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Die Aufgaben der Feuerwehr werden umfangreicher, die Technik kom-
plexer. Mit moderner Informationstechnologie unterstützen wir die 
Einsatzkräfte. Das Informationsmanagementsystem EMEREC verbessert 
das mobile Einsatzmanagement. service4fire.com dokumentiert den 
Betriebszustand von Fahrzeugen und Geräten. Unsere Lösungen setzen 
Maßstäbe in der Kommunikation zwischen Mensch und Technik! Mehr 
auf www.service4fire.com, www.emerec.com, www.rosenbauer.com

www.rosenbauer.com

Mobiles Einsatzmanagement mit EMEREC
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Auch wir Feuerwehren bekom-
men es zu spüren, dass es weni-
ger Kinder gibt. Es ist auch eine
Erscheinung unserer modernen
Zeit, dass es jede Menge Frei-
zeitvergnügungen gibt, die uns
mit Reizen überfluten, uns ver-
einnahmen, insbesondere der
Jugend vorgaukeln, das Leben
bestünde ausschließlich aus
gambeln und chillen. Genau
dorthin aber müssen wir der 
Jugend entgegen gehen…

Wie wir das anstellen sollen? Ich
bin überzeugt, dass es eine Fülle
von Möglichkeiten gibt, junge
Menschen anzusprechen, sie für
die Idee des freiwilligen Engage-
ments zu begeistern. Verstärktes
Auftreten der Freiwilligen Feuer-
wehren in den Schulen, auch in
den Kindergärten, das Organisie-
ren von „coolen“ Veranstaltung
der Feuerwehr mit ihrer Jugend –
das sind nur einige Aktivitäten
mit denen man vielleicht jene 
gewinnen kann, die das „Feuer-
wehrflair“ noch nicht kennen.

Wir alle – auch die Älteren –
müssen mit der Zeit gehen, uns
der Jugend so weit annähern,
dass wir einander noch verste-
hen. Keinesfalls dürfen wir darauf
warten, dass die jungen Men-
schen von selbst zu uns kommen,
anklopfen und untertänig fragen,
ob wir sie brauchen können. Gott
sei Dank sind diese Zeiten vorbei,
wo man als Kind oder Jugendli-
cher nicht mitreden durfte, auch
nicht ernst genommen wurde. 
In einer neuen Zeit des Selbstbe-
wusstseins müssen wir danach
trachten, dass wir der Jugend auf
Augenhöhe begegnen. 

Für viele junge Menschen 
bedeutet die eigene – kleine – 
Familie Einschränkung, 
Einengung, Hemmnis. Viele 
davon könnten wir in unserer –

großen – Familie Feuerwehr 
auffangen. All diesen jungen
Menschen können wir Freiheiten
bieten, die sie in der eigenen 
Familie möglicherweise nicht 
haben. Und gleichzeitig lernen
sie in der Feuerwehr, was Kame-
radschaft, Hilfsbereitschaft sind.
Neben diesen Werten lernen sie
das Gemeinschaftsleben kennen
und dazu auch noch viel Grund-
sätzliches im technischen Be-
reich. Natürlich kommen Spiel
und Spaß nicht zu kurz, denn
Lernen muss Freude machen.

Jeder, der einmal an einem 
Landeslager der Feuerwehr-
jugend teilgenommen hat, der
wird bestätigen, dass eine derarti-
ge Großveranstaltung ein unver-
gessliches Erlebnis ist. Wenn 
die Jugendlichen sich im fairen
Wettbewerb mit Gleichaltrigen
messen. Wenn die Erwachsenen
genauso mitmachen und die gro-
ße Familie Feuerwehr zeigt, dass
Zusammenhalt und das Dasein
für die Mitmenschen Werte sind,
die wohl immer ihre Gültigkeit
und ihren hohen Stellenwert be-
halten werden.

Wir alle sind gefordert – Kreati-
vität und Originalität sind ge-
fragt. Ich bin überzeugt, dass wir
viele gute Ideen entwickeln wer-
den, um die Jugend zu gewinnen
und damit unsere Einsatzkraft
auch für künftige Generationen
zu erhalten.

Herzlich Euer

Josef Buchta
Landesbranddirektor
Präsident des Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverbandes

Der Jugend auf 
Augenhöhe begegnen

Wir müssen der 
Jugend auf Augen-
höhe begegnen

Brandaus 6 · 2012
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„Die einzige Konstante im Leben ist
die Veränderung“, sagte einmal ein
weiser griechischer Philosoph. Wäh-

rend Treibstoffpreise
stetig steigen (und
hoffentlich auch bald
wieder fallen), Aktien-
kurse eine Dauerfahrt
mit einer scheinbar
unendlich langen
Hochschaubahn hin-
legen und damit für
reichlich Geldsegen

auf den Bankkonten zahlreicher Speku-
lanten sorgen, hat der weise Spruch des
Philosophen vermutlich mehr Bedeu-
tung denn je. 

Indes die Verbraucherpreise saftig 
anziehen und dem kleinen Endkunden
schön langsam die Luft zum Atmen
ausgeht, hat sich das NÖ Landesfeuer-
wehrkommando folgendes zum Ziel 
gesetzt: Anstatt sich den Brandaus-
Marktbegleitern anzupassen und suk-
zessive die Abonnementpreise zu erhö-
hen, hat man bereits vor einigen Jahren
den Entschluss gefasst, an dem beste-
henden Abo-Preis von 25 Euro nicht 
zu rütteln. Brandaus soll wichtige Infor-
mationen aus dem NÖ Landesfeuer-
wehrverband an die Feuerwehren und
deren Mitglieder übermitteln ohne da-
bei ein großes Loch in die Geldbeutel
der Abonnenten zu reißen. So war es
immer und so soll es natürlich auch
bleiben! Wenn Veränderung stattfindet,
dann bei der Qualität, aber nicht beim
Preis. Also weiterhin viele interessante
und wissenswerte Beiträge rund um das
Thema Feuerwehr – 11 Mal im Jahr auf
jeweils 60 Seiten.

In diesem Sinne wünsche ich allen 
Feuerwehrmitgliedern und Abonnenten
viel Spaß beim Lesen der Juni-Ausgabe. 

PS: Sagt uns Eure Meinung! 
Wir freuen uns immer über Leserbriefe
an office@brandaus.at.

Brandaus — 
fair kalkuliert
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Bezirksblätter-Fotoaktion: Die Jury hat gewählt

Beeindruckende Feuer-
wehrfotos gibt es viele.
Doch welches ist das
Schönste? Genau das galt
es bei der Bezirksblätter-
Fotoaktion herauszufin-
den. 153 Bilder wurden 
auf www.meinbezirk.at/
feuerwehr hochgeladen.
Kürzlich wurde das Sieger-
foto im NÖ Landesfeuer-
wehrkommando präsen-
tiert. 

Text: Alexander Nittner  

Fotos: FF Pfaffenschlag,
Matthias Fischer

Die Plattform www.meinbe-
zirk.at ist bereits vielen NÖ
Feuerwehren bestens be-
kannt. Tagtäglich werden
dort Dutzende Einsatz- oder
Übungsberichte veröffent-
licht und dementsprechend
dürfen auch eindrucksvolle

Fotos vom letzten Brand
oder Verkehrsunfall nicht
fehlen. 

Da der Begriff „Action“ 
unabdingbar mit der Institu-
tion „Feuerwehr“ verbunden
ist und meistens auch Foto-

motive bei Einsätzen an
Spannung nichts zu wün-
schen übrig lassen, haben
die Bezirksblätter und Brand-
aus eine Fotoaktion ins 
Leben gerufen. Dutzende
Feuerwehren sind unserem

Landesbranddirektor Josef Buchta und Chefredakteur der Bezirksblätter, Oswald Hicker,
gratulieren dem Siegerteam: Die FF Pfaffenschlag hat beim Fotowettbewerb der Bezirks-
blätter den 1. Platz belegt

Das schönste Feuerwehrfoto:
„Heiße Übung“

Aufruf nachgekommen 
und haben ihre schönsten
Einsatz- und Übungsfoto auf
www.meinbezirk.at hochge-
laden. Das Ergebnis waren
153 eindrucksvolle Bilder,
die die Arbeit der NÖ Feuer-
wehren auf spektakuläre Art
und Weise widerspiegeln. 

Da es aber immer nur ei-
nen Gewinner geben kann,
musste von einer Fachjury
das schönste Foto ausge-
wählt werden. 

Dieses wurde kürzlich im
NÖ Landesfeuerwehrkom-
mando präsentiert. Um
nicht allzu lange auf die 
Folter zu spannen, lassen 
wir die Katze gleich aus dem
Sack: Das Bild der Freiwilli-
gen Feuerwehr Pfaffenschlag
hat die gesamte Jury über-
zeugt und damit den ersten
Platz errungen. Gratulation
an den begabten Fotografen!

„Öffentlichkeitsarbeit 
ist wichtiger denn je“
Auch Landesbranddirektor

KR Josef Buchta zeigte sich
beeindruckt: „Ich finde es
toll, dass es eine Plattform
wie meinbezirk.at gibt, auf
welcher sich die Feuerweh-
ren präsentierten  und zei-
gen können, was alles in 
den Kommunen getan wird.
Schließlich ist Öffentlich-
keitsarbeit wichtiger denn je.
Die Freiwillige Feuerwehr
Pfaffenschlag hat mit einem
eindrucksvollen Foto die 
Jury überzeugt und zu recht
gewonnen.“

Der begabte Fotograf darf
sich auf einen entspannen-
den Aufenthalt im Asia 
Resort Linsberg freuen. 
Und die FF Pfaffenschlag?
Für das nächste Feuerwehr-
fest gibt es eine ganze Palette
Almdudler – diese wird 
die Feuerwehr sicherlich 
gut gebrauchen können.Das Gewinnerfoto: „Heisse Übung–1“ 
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Bis zur Auflösung der Kar-
tause 1783 in Aggsbach-
Dorf unter Joseph II. wa-
ren die beiden Aggsbach
eine Pfarrgemeinschaft,
die sich auch im profanen
Leben manifestierte, war
doch bis Ende der siebzi-
ger Jahre durch eine
Bootsüberfuhr der Kontakt
zwischen Aggsbach-Markt
und Aggsbach-Dorf gege-
ben. Eine eigenwillige Be-
zirksgrenzziehung in der
Mitte der Donau trennte
einst Zusammengehöriges.
Dies wird vom Bürger-
meister Hermann Gerst-
bauer, der mit seinem süd-
seitigen Gegenüber Bür-
germeister Erich Ringseis
gute Kontakte pflegt, noch
immer bedauert. 

Text u. Fotos: Günter Annerl  

Aggsbach Markt kann auf ei-
ne paläolithische Besiedlung
hinweisen und die erste Er-
wähnung des Ortes „Accus-
sabah“  erfolgte 830 in einer

Urkunde Ludwigs des From-
men. Die Frömmigkeit hat
sich lange erhalten, denn
zwischen dem 15. und 18.
Jahrhundert war Aggsbach-
Markt ein beliebter Marien-
wallfahrtsort, die 1148 erst-
mals urkundlich erwähnte
Pfarrkirche war eine spätro-
manische dreischiffige Pfei-
lerbasilika, die 1779 unbarm-
herzig barockisiert wurde.
Fischerei und Handel be-
scherten den Aggsbachern
einen bescheidenen Wohl-
stand, der sich heute noch in
einer sehr kompakten, ge-
schlossenen Architektur alter
Bürgerhäuser darstellt und
dem 1447 zum Markt erho-
benen Ort mit seinen rund
700 Einwohnern einen ro-
mantischen Charme verleiht,
der durch den wohlschme-
ckenden Wein, der hier  kre-
denzt wird, seine lebensfroh-
verträumte Vertiefung erfährt.

Fundstätte der Venus
Stolz sind die Aggsbacher

auf die berühmteste Frau

Österreichs, die 11 cm hohe,
aus Kalkstein herausgearbei-
tete, nackte, wohlproportio-
nierte Fruchtbarkeitsfigur,
die trotz ihres Alters von rund
25.000 Jahren nichts von ih-
rem weiblichen Charme ver-
loren hat: die Venus von Wil-
lendorf. Gefunden wurde sie
beim Bau der Donauufer-
bahn 1908. Das Steinzeitmu-
seum „Venusium“ gibt einen
Einblick in diese Epoche.

Das gegenüberliegende
Aggsbach-Dorf entstand
1969 aus dem Zusammen-
schluss mit der Gemeinde
Schönbühel. Schon das Wap-
pen zeigt den topographi-
schen Schwerpunkt. Eine 
Axt liegt im weißen Feld über
sieben grünen Hügeln, sind
doch  fast 72 Prozent der 
Gemeinde mit Wald bedeckt.
Der Ort ist eingezwängt 
zwischen Donau und dem
Granit des Dunkelsteiner-
waldes. Schloss Schönbühel
trotzt auf einem Felsen über
der Donau. Zwei markante
Steinbuckel im Fluss – liebe-

voll Kuh und Kalb genannt –
waren einst eine gewisse He-
rausforderung für die Schiffer.

Ruine Aggstein
Östlich des Ortes thront

die Burg Aggstein. Die Sage
von den Raubrittern und
dem Rosengärtlein, wo den
Gefangenen die Wahl zwi-
schen Verhungern und dem
Sprung in die ungewisse Tie-
fe das Dasein nicht wirklich
erleichterte, zählen schon
zum Allgemeinwissen.  Ne-
ben dem Aggsbach führt die
Straße zur Kartause, die –
vorbildhaft restauriert – ein
weiterer sehenswerter Punkt
ist. Die besonnte Südlage der
Ortschaft dürfte die musi-
sche Ader der Bewohner
zum Erblühen gebracht ha-
ben, denn  vier verschiedene
Chöre, eine Trachtenkapelle
und das Brassensemble sor-
gen für musikalische Vielfalt. 

Das Hinterland des Dun-
kelsteinerwaldes mit dem
Mitterbachgraben ist von
geologischer Dichte und für

Aggsbach Der Gau am Fluss beim steilen Opferfelsen

Im Doppelpack geht man an  
Landeswasserdienstleistungs
Im Doppelpack geht man an  
Landeswasserdienstleistungs

Panoramafoto Aggsbach Dorf: Hier werden Ende August die NÖ Landeswasserdienstleistungsbewerbe ausgetragen
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Mineraliensammler ein „Do-
rado“. Das Mineralienzen-
trum im „Steinstadel“ ist 
sehenswert. Bürgermeister
Ringseis konnte angeben,
dass mit Stichtag 10. Mai 2012
exakt 1031 Menschen seine
28,48  Quadratkilometer gro-
ße Gemeinde bewohnen.

Liebe überwindet 
Hindernisse
Zwei  namensähnliche Ge-

meinden, getrennt durch die
Donau, den Bezirken Melk
und Krems zugehörig – was
hat sie wieder verbunden?
Die Liebe und ein Maibaum.

Ein Marktler lernte eine
Dörflerin kennen und lieben,
querte oftmals die Donau,
natürlich mit „happy end“.
Mittlerweile ist auch schon
der Nachwuchs im Kindesal-
ter. Dies bedingte durch die
Freundeskreise eine weitere
Vernetzung, bis einmal die
Dörfler den Martklern den
Maibaum stahlen, über die
Donau flößten und sich das
„Diebsgut“ nach altem Ritu-

al freikaufen ließen. Die
Marktler stahlen den Dörf-
lern nicht den Maibaum,
sondern revanchierten sich
subtiler. Der bereits aufge-
richtete Maibaum wurde 
rosa angestrichen.

LWDLB an beiden Ufern
Irgendwann entstand zwi-

schen dem Feuerwehrkom-
mandanten von Aggsbach-
Markt, OBI Hans Jürgen
Sponseiler und seinem Ge-
genüber OBI Harald Harsch
die Idee, den Landeswasser-
dienstleistungsbewerb ge-
meinsam zu gestalten und
durchzuführen. Den Aggs-
bach-Dorf Bürgermeister
Ringseis begeisterte dies, sein
nördlicher Partner Gerstbau-
er bewunderte die Courage
für so ein Unternehmen. 
Jedenfalls sicherten beide 
ihren Feuerwehren die best-
mögliche Unterstützung zu.

Damit waren solide Rah-
menbedingungen gesetzt.

Die Bewerbe werden 
arbeitsteilig abgehalten. 

Bei Aggsbach-Markt, also
linkes Donauufer, liegt die
Bewerbsstrecke, das Gros der
Bewerber wird dort auch sei-
ne Unterkunft haben, Näch-
tigungspotential ist gegeben.
Am rechten Donauufer, in
Aggsbach-Dorf, werden die

Bewerter unter-
gebracht sein. 

Die Aggsbacher – hüben wie
drüben – haben den Ehrgeiz,
Kultur in die Zillen zu brin-
gen. Das zentrale „Donau-
platzl“ wird Straßentheater
aus Deutschland präsentie-
ren, Programme für Kinder
und Familien werden Wohl-
fühlatmosphäre schaffen,
neudeutsch eine „chill out
lounge“, für Abwechslung
sorgen zudem ein Surfsimu-
lator, Bullenreiten, Disco…

Tolles Rahmenprogramm
Es ist das Bemühen, den

„Schlachtenbummlern“
auch regionale Kultur und
Genuss zu bieten, für die
mitreisenden Angehörigen
das Flair eines entspannen-
den Kurzurlaubes in reizvol-
ler Landschaft mit gediege-
nem Ambiente in die Hektik
des Bewerbes zu zaubern.
Unterstützt wird dies vom
Kulturkreis Wachau.

Einig sind sich beide Ver-
anstalter, den Rahmen für
die Bewerbe einmal anders
zu gestalten. Dies beginnt
schon bei der Bewerbseröff-
nung. Die Bewerbsfahne wird
„eingesprungen“ und zwar
von Fallschirmspringern des
Jagdkommandos, der Bewer-
terabend  wird mit einem

Was heißt „Aggsbach“
Der Hinweis auf „Axt“ und die damit 
verbundene Rodung ist naheliegend.
Die Etymologin Inge Resch-Rauter zerlegt das
Wort “Acussabah“ sinnschlüssig wie folgt: „ac-
cus“ wird einfach als Axt übersetzt, bedeutet jedoch ge-
nau die zweischneidige Streit- und Opferaxt, das Richt-
beil, aber auch den markanten, steil aufragenden Fels, für
die früheren Menschen eine heilige ‚Steinformation – ein
Kultplatz Das mittlere „a“ ist eine Kurzform des althoch-
deutschen „aha“, welches Ache oder Wasserlauf bedeutet.
Aus dem lateinischen Wort „pagus“ ist über Zwischenfor-
men “Pac-Pah-Bah“  unser heutiges Wort „Bach“ entstan-
den, das eigentlich eine übertragene Bedeutung hat.
Denn das Wort „pagus“ wurde als „Gau“, als Verwaltung
von Siedlern eines bestimmten Gebietes verstanden.
So gesehen bedeutet „Aggsbach“ – DER GAU AM FLUSS
BEIM STEILEN OPFERFELSEN – was für diese archaische
Landschaft sicherlich stimmt.

Information

  den 
gsbewerb

  den 
gsbewerb
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Seit Monaten arbeiten die
Feuerwehren des Unterab-
schnittes 1 Stadt Ternitz
auf Hochtouren für die
Ausrichtung des 62. NÖ
Landesfeuerwehrleistungs-
bewerbes von 29. Juni bis
01. Juli 2012. Ein fast 50
Mitglieder starkes Organi-
sationsteam rund um Un-
terabschnittskommandant
HBI Rudolf Tanzer inves-

tierte bis dato zahlreiche
Freizeitstunden, um den
Anforderungen für diese
Großveranstaltung gerecht
zu werden.  

Text und Foto: FF Ternitz  

Die Leistungsbewerbe in
Bronze und Silber und der
anschließende Staffellauf auf
einer Tartanbahn, der NÖ 

Fire-Cup und die Siegerver-
kündung werden im Stadion
Ternitz stattfinden. Um lan-
ge Wege zu vermeiden, wird
für diesen Zeitraum auch ein
Großfestzelt mit eigenem
Disco- und Barbereich sowie
einem eigenen Kaffeezelt 
für die Frühstücksmöglich-
keit am Nebenfeld im 
Stadion durch den örtlichen 
Veranstalter betrieben. 

Zwei große
Zeltplätze
werden für
die Unterbringung der teil-
nehmenden Feuerwehren
aus ganz Niederösterreich
bereitgestellt. Zeltplatz 1 be-
findet sich in unmittelbarer
Nähe zum Stadion Ternitz,
sodass alle Einrichtungen zu
Fuß leicht erreichbar sind.
Zeltplatz 2 befindet sich etwa
einen Kilometer vom Stadion
entfernt auf einer schönen
Waldsportanlage gelegen.
Hier besteht direkt vor Ort
die Möglichkeit der Konsu-
mation und der Frühstücks-
möglichkeit. Auch Gemein-
schaftsquartiere in den Schu-
len der Stadt Ternitz können
beim örtlichen Veranstalter,
ebenfalls mit Frühstücks-
möglichkeit, gebucht werden.

Die Stadt Ternitz sowie die
veranstaltenden Feuerwehren
des UA 1 Ternitz hoffen für
diese Freiluftveranstaltung
vor allem auf schönes Wetter,
unfallfreie Bewerbe und freu-
en sich schon jetzt, die Feu-
erwehrmitglieder aus ganz
NÖ in der schönen südlichen
Region begrüßen zu können.

Bezirk Neunkirchen:   29. Juni bis 1. Juli 2012 in Ternitz

Der NÖ LFLB kann kommen 

UA-KDT HBI Rudolf Tanzer und ein Großteil des örtlichen Organisationsteams, Vertreter der
Stadtgemeinde Ternitz sowie AFKDT BR Walter Leinweber

Großfeuerwerk beendet.
Freitag sorgen die „Marktler“
für das Abendprogramm mit
Musik aus der Steiermark,
Samstag spielen die „Jungen
Paldauer“ auf und wieder
schließt ein großes Feuer-
werk den Abend. Diese Feu-
erwerke sind bei Bewerben
ein absolutes Novum. 

Herausforderung 
und Chance
Sonntag Feldmesse und

Bürgermeisterempfang in
Aggsbach-Markt, anschlie-
ßend Frühschoppen. Die
Schönbühler Trachtenkapelle
und die Musikkapelle aus
Aggsbach-Markt musizieren
gemeinsam. Eine Leistungs-
schau von Feuerwehr, Rotem
Kreuz und Bundesheer sorgt
für zusätzliche Attraktion.
Dass eine regelmäßige Fähr-
verbindung die beiden Ver-

anstaltungsorte mit ihren
Themenbereichen verbindet,
versteht sich von selbst. Wer
dann müde vom vielen
Schauen und Erleben wird,
kann sich bei einem Glas ei-
genen Festweines regenerie-
ren, oder, wenn er für eine
kurze Weile die Stille sucht,
sich in die altehrwüridige
Kirche der Kartause zur Kon-
templation zurückziehen.

Das gute und gediegene
Miteinander, nicht nur der
beiden Feuerwehren, sondern
auch der zwei Bürgermeister,
spürt man im Gespräch. Sie
sehen diese Landesbewerbe
zurecht als Herausforderung,
aber auch als Chance für die
Zukunft. Diese Großveran-
staltung birgt die Wahrschein-
lichkeit, dass eine Kleinregion
der „Aggsbacher“ zu einan-
der findet und eine neue, ge-
meinsame Identität schafft. Streckenbesichtigung durch Feuerwehr und Bürgermeister
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Wer in der Landeswarn-
zentrale (LWZ) in Tulln 
anruft, ist meist in großer
Not. 5000 Anrufe landen
jährlich bei den Disponen-
ten des Feuerwehrnotrufs
122, die binnen Sekunden
lebenswichtige Entschei-
dungen treffen müssen. 

Text: Franz Resperger  

Foto: Mirau 

Sie müssen nicht nur die
Einsatzkräfte der  Feuerwehr
alarmieren, sie müssen diese
am Einsatzort auch mit
wichtigen Auskünften ver-
sorgen. Beispielsweise: 
Ist die austretende Flüssig-
keit explosiv? Wann treffen
weitere Hilfsmannschaften
am Einsatzort ein? Wie hoch
wird die Donau noch stei-
gen? Nur ein kleiner Auszug
jener Aufgaben, die von den
Profis der Einsatzleitstelle 
in der Landeswarnzentrale
rund um die Uhr bewältigt
werden müssen.

Professionelle 
Alarmierung
50.000 Alarme haben 

die Disponenten in den ver-
gangenen zehn Jahren hoch
professionell abgearbeitet.
„Durch die umsichtige und
vor allem höchst professio-

nelle Alarmierung und Koor-
dinierung der Einsatzkräfte,
konnte vielen Menschen
großes Leid erspart werden.
Es ist ein beruhigendes Ge-
fühl, dass es Menschen gibt,
die bei allem Unglück die
Nerven bewahren und richti-
ge Entscheidungen treffen.
In der Landeswarnzentrale
rufen oft Menschen an, die
Augenzeugen schwerer Un-

fälle geworden sind. Selbst
wenn die Hektik noch so groß
ist, bewahren die Männer in
der LWZ immer Ruhe und
Übersicht. Das ist wirklich
beeindruckend“, stellte Lan-
desrat Stephan Pernkopf bei
einem Lokalaugenschein fest.

Die Landeswarnzentrale
ist aber noch viel mehr. Sie
muss im Katastrophenfall
auch die zuständigen Lan-

desbehörden informieren
bzw. koordinieren und ist 
zudem für die Hochwasser-
warnungen und das Strah-
lenfrühwarnsystem verant-
wortlich. Außerdem hat sie
bei Lawinen, Erdrutschen
oder Murenabgängen die zu-
ständigen Sachverständigen
zu informieren und mit den
Experten ständig Kontakt 
zu halten.

Landeswarnzentrale Tulln: Professionelle Alarmierung und Koordinierung der Einsatzkräfte

50.000 Alarmierungen 
in den letzten zehn Jahren

Landesrat Dr. Stephan Pernkopf gratuliert BI Gerhard Müller und BM Jürgen Pistracher zum
50.000 eingegangenen Feuerwehr-Notruf
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Der eine lebt seit seiner Geburt mit
einem spastischen Zerebralschaden
und ist dadurch körperlich beein-
trächtigt, der andere ist seit einem
Motorradunfall im August 2001 von
der Brust abwärts querschnittsge-
lähmt. Bei der Feuerwehr stellen sie
beide ihren Mann. „Wir wollen ande-
ren Mut machen. Eine körperliche
Behinderung ist kein Hindernis, sich
trotzdem für die Allgemeinheit zu
engagieren“, erklären Edwin Schulz
und Ferdinand Eigenbauer ihren Be-
weggrund, im Gespräch mit Brand-
aus an die Öffentlichkeit zu treten.  

Text: Angelika Zedka  

Fotos: Matthias Fischer 

Die beiden kennen sich seit zehn Jahren
und bilden mittlerweile ein kongeniales
Team in Sachen Feuerwehrverwaltung.
Während VI Edwin Schulz (41) die Frei-
willige Feuerwehr Tulbing verstärkt  und

dort als Verwalter tätig ist, arbeitet sein
Kamerad Ferdinand Eigenbauer als Ver-
walter für seine Feuerwehr Ried am Rie-
derberg. Schulz ist zudem auch Ab-
schnittsverwalter im Abschnitt Tulln. 

„Uniform brauchst keine“
„Ich wurde als Kind neun Mal operiert,

um den heutigen körperlichen Zustand
zu erreichen“, erzählt Edwin Schulz,
dass er eine weit zurück reichende Feu-
erwehr-Vergangenheit hat. Sein Urgroß-
vater war Bezirksfeuerwehrkomman-
dant in Gänserndorf. Er selbst wohnte als
Kind in Hagenbrunn und absolvierte die
Handelsschule in Wien und ist gelernter
Einzelhandelskaufmann. „Es war ein Zu-
fall. Der damalige Korneuburger Bezirks-
feuerwehrkommandant EOBR Erich
Futschek fragte mich, ob ich nicht für die
Feuerwehr ein EDV-Programm schreiben
könnte“, erinnert sich Schulz noch gut.
„Uniform brauchst keine“, hörte er. Doch
es kam anders. Schulz glänzte durch sei-

Zwei Männer mit Handicap, aber
mit der gleichen Liebe: Feuerwehr

ne Kenntnisse über die Feuerwehr, „bas-
telte“ ein tolles Computerprogramm und
war eine Woche später angelobt... 

Ferdinand Eigenbauer (37) ist gelern-
ter Kfz-Techniker. „Am Tag meines 15.
Geburtstages wurde ich Feuerwehrmit-
glied“, erzählt er. Schon als Kind war er
mit seinem Vater mit der Bewerbsgruppe
mit, er selbst hat bis zu seinem Unfall al-
le Bewerbe mitgemacht. „Das würde ich
auch heute noch gerne als Gruppen-
kommandant machen, ich möchte aber
meine Kameraden nicht einschränken,
die mit mir aufgrund der Regeln keine
Chance hätten“, würde er sich in diesem
Bereich eine Ausnahmeregelung wün-
schen. Sein Vorschlag: „Vielleicht könnte
man Gruppenkommandanten von der
Zeitnehmung ausschließen“.

„APTE in Gold ist mein Ziel“
Für Edwin Schulz waren die Leistungs-

abzeichen auf Grund seines körperli-
chen Handicaps nie ein Thema. Er be-

VI Edwin Schulz und V Ferdinand Eigenbauer wollen Behinderten Mut machenPorträt:

Ein kongeniales Duo, das Menschen in vergleichbarer Situation Mut machen möchte: In der Feuerwehr ist für jeden Platz!
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sitzt sämtliche Funkleistungsabzeichen,
war der Erste aus seinem Bezirk, der die
technischen Hilfeleistungsabzeichen in
Bronze und Silber erreichte. „Darauf bin
ich sehr stolz.“ Sein Ziel ist und bleibt
aber die Ausbildungsprüfung Techni-
scher Einsatz in Gold. „Es ist wegen mei-
ner körperlichen Einschränkungen un-
glaublich schwierig, aber ich bin ehrgei-
zig und möchte das unbedingt errei-
chen“, blitzt Tatendrang in seinen Augen.

„Was woit’s mit dem Hatscherten“ –
solche und ähnliche Diskriminierungen
hörte Edwin Schulz nicht einmal. Die
spornten ihn aber nur noch mehr an. Er
war drei Jahre lang Ausbilder an der NÖ
Landes-Feuerwehrschule in Sachen Per-
sönlichkeitsausbildung. 2009 komplet-
tierte er seine Ausbildung mit dem Hö-
heren Feuerwehrlehrgang. „Ich werde
das Kamingespräch mit LBD Josef Buch-
ta nie vergessen“, erinnert er sich – „alle
diese Persönlichkeiten haben mich auf-
genommen, ich bin voll integriert“. 

Beruflich verstärkt Edwin Schulz das
Team IVW4, die Abteilung Feuerwehr
und Zivilschutz der NÖ Landesregie-
rung, kennt das Feuerwehrgesetz wie
kaum ein Zweiter und engagiert sich bei
der Feuerwehr in den Bereichen Einsatz-
leitung, Stabsführung und Nachrichten-
dienst.

„Aufhören war nie Thema“
Ferdinand Eigenbauer hatte gerade

die Meisterprüfung absolviert und be-
gonnen, ein Eigenheim zu bauen, als der
Unfall sein Leben veränderte. „Ich war
neun Monate auf Rehabilitation. Schon
während dieser Zeit zeigten mir die Feu-
erwehrkameraden, dass sie weiterhin
auf mich zählen würden. Jede Woche er-
hielt ich Besuch von einigen Feuerwehr-
kameraden, so blieb ich auf dem Laufen-
den und hatte das Gefühl, weiterhin da-
zu zu gehören“. Ihm gefallen diese Ka-
meradschaft und der Zusammenhalt bei
der Feuerwehr. „Ich bin so aufgewach-
sen, lernte von klein auf, was Nachbar-
schaftshilfe bedeutet, dass Nächstenlie-
be keine leere Floskel ist“, sagt er.

Die Frage des Weitermachens stellte
sich für Ferdinand Eigenbauer und seine
Kameraden von der FF Ried am Rieder-
berg niemals. „Keiner verschwendete ei-
nen Gedanken daran, dass ich eventuell
nicht mehr dabei sein könnte“. Als Ver-
walter führt Eigenbauer in seinem Ab-
schnitt auch Lehrgänge durch. „Mein
Verwaltungsinspektor Edwin Schulz hat
es so organisiert, dass alle diese Schulun-
gen im Feuerwehrhaus Tulbing stattfin-
den, weil dort der Schulungsraum ebe-
nerdig liegt und ich dort ohne Hilfe hin-
kommen kann“ ist er dankbar und er-
gänzt. „In den meisten Feuerwehrhäu-
sern befinden sich diese Räumlichkeiten
ja im ersten Stock.“ In seiner eigenen
Feuerwehr ist das auch so. „Dank Hilfe

Das erklärte Ziel von VI Schulz: APTE
Gold

„Wir sind zwar eingeschränkt, doch
Mitleid brauchen wir keines“

V Eigenbauer: „Aufgeben? Kein The-
ma!“

der Gemeinde und der Firma Weigl habe
ich aber jetzt einen Treppenlift und
kann, wann immer ich arbeiten will, zu
meinem PC und den Verwaltungsunter-
lagen gelangen.“

Familie als Kraftquelle
Kraft für ihre positive Lebenseinstel-

lung schöpfen beide Herren in den Fami-
lien. Edwin Schulz ist Vater eines 12jäh-
rigen Sohnes, der „sehr ernsthaft Hand-
ball spielt, also für die Feuerwehr im Mo-
ment keine Zeit hat“. Drei Mädchen – ei-
ne Vierjährige und ein zwei Jahre altes
Zwillingspärchen komplettieren das Fa-
milienglück von Ferdinand Eigenbauer.
„Stünden nicht unsere Ehefrauen hinter
uns, würden sie unser Engagement für
die Feuerwehr nicht mittragen, dann wä-
re das alles nicht möglich“, sind sich die
beiden einig und sehr dankbar und zu-
frieden. 

Da kann es schon vorkommen, dass
die Familien zusammenkommen und
sich die Väter für einige Zeit von der fa-
miliären Gesellschaft ausklinken, um
Verwalter-Agenden zu besprechen. „Ver-
walter haben eine hohe Verantwortung.
Nicht umsonst werden sie nicht gewählt,
sondern bestellt. Neben der Verwaltung
aller Geldmittel obliegt ihnen noch dazu
die Organisation von Festen und Veran-
staltungen sowie die Abrechnung der
Einnahmen, die Handhabung von
FDISK und vieles mehr“, verstehen sich
die beiden als Verbindungsglied zwi-
schen Mannschaft und Kommando. Ed-
win Schulz ergänzt noch: „Für mich ha-
be ich die Tätigkeit als Abschnittsverwal-
ter als Service-Drehscheibe definiert.
Denn wir sind für die Feuerwehren da,
nicht umgekehrt.“

Nur kein Mitleid
Was beide nicht brauchen, das ist Mit-

leid. Sie haben ihre beiden Familien ge-
funden – die eigentliche Familie und die
Familie in der Feuerwehr. „Für mich ist
das Abschnittskommando Heimat“, ge-
steht Edwin Schulz, der in seiner Freizeit
auch noch gerne Schach und Snooker
spielt und sich mit Krafttraining fit hält.
Der handwerklich begabte Ferdinand 
Eigenbauer arbeitet gerne mit Holz, hat
seinen Kindern eine Dreifachschaukel
gebaut, „damit nicht immer eines zu-
schauen muss“.  Beide Männer sind
überzeugt davon, dass „wir vom System
profitieren und das System von uns“ und
führen als weiteres Beispiel wie aus ei-
nem Munde Kamerad Ernest Jamy an:
Mit nur einem Arm erfüllt er seine Aufga-
be als Disponent in der Landeswarnzen-
trale souverän. 

Edwin Schulz und Ferdinand Eigen-
bauer sind jedenfalls Paradebeispiele
dafür, wie lebenswert und erfüllend das
Leben mit Handicap und – mit der Feu-
erwehr sein kann.
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In den bereits veröffentlichten Teilen
dieser Beitragsserie, in der auch im
Detail auf mobile Hochwasser-
schutzwände eingegangen worden
ist, wurde eingehend über Maßnah-
men des Hochwasserschutzes be-
richtet. Diese haben den Vorteil,
dass sie wenig Grundfläche benöti-
gen, jedoch eine kostspielige Funda-
mentierung. Ein entscheidender
Nachteil ist jedoch die Länge einer
mobilen Hochwasserschutzanlage,
weil ab bestimmten Ausmaßen die
Einsatzkräfte und die Zeit bei an-
steigendem Wasserspiegel nicht aus-
reichen, um den Schutz herstellen
zu können. Aus diesem Grund ent-
scheidet man sich in solchen Fällen
für Dämme, meist über mehrere Ki-
lometer, um z.B. landwirtschaftlich
genutzte Flächen zu schützen. 

Text: Stefan Gloimüller

Fotos: NÖ Landesreg. Abt. Wasser;
Stamberg, Nittner

Diese Dämme beinhalten jedoch auch
Gefahren. Ein geeignetes Werk für den

doch wesentlich von dessen innerem
Aufbau ab. Jede Schicht und jedes Ele-
ment in einem Damm, erbaut nach dem
aktuellen Stand der Technik, erfüllt be-
stimmte Aufgaben, um im Einsatzfall
Dichtheit und Standsicherheit zu ge-
währleisten.

Im Detail besteht ein zonierter Erd-
damm aus einem Stützkörper (große
Erdmasse zur Kraftreaktion auf den Was-
serdruck), einem Dichtkörper auf der
Wasserseite (um den Stützkörper vor
Durchnässung zu schützen) und einem
Drainagekörper (wasserdurchlässig an
der Luftseite des Dammes). Der Dicht-
körper kann an unterschiedlichen Stel-
len im Damm (Wasserseite bis Mitte) 

Hochwassereinsatz zur Beurteilung von
Dämmen und deren Verhalten im Be-
trieb ist die von der NÖ Landesregierung,
Abteilung Wasser, heraus gegebene Bro-
schüre mit dem Titel „Hochwasserschutz-
dämme – Überwachung und Verteidi-
gung bei Hochwasser“. Auf diese wollen
wir hier überblicksmäßig eingehen.

Dammbau — einst und jetzt
So wie in jedem technologischen Be-

reich gab es in den letzten 40 Jahren auch
im Dammbau immer wieder neue Er-
kenntnisse, die zum Einsatz neuer Mate-
rialien führten, um Dämme sicherer zu
machen. Auch bestehende Dämme wer-
den laufend beobachtet und untersucht,
um ihre Sicherheit im Betrieb zu erhö-
hen. Dazu wurde von der NÖ Landesre-
gierung nach den starken Hochwässern
2002 und 2006 ein Projekt zur Dammun-
tersuchung gestartet. 

Früher wurden Dämme aufgrund
noch nicht entwickelter technischer
Kenntnisse aus dem örtlich vorhande-
nen Erdmaterial aufgeschüttet. Das
meist ohne Dichtungsmaßnahmen. Die
Standsicherheit eines Dammes hängt je-

Die zahlreichen Hochwasserschutzbauten in Niederösterreich sollen Überflutung künftig verhindern

Hochwasserschutz 2002–2012 Serie — Teil 4: 

Hochwasserschutzdämme– 
Hilfe und Gefahren

Homogener Erddamm

Brandaus:WissenBrandaus:Wissen
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angeordnet sein und aus verschiedenen
Materialien (Lehm, Ton, Kunststofffo-
lien, Spundwände aus Stahl, …) beste-
hen. Diese Dichtelemente fehlen oft bei
älteren Dämmen, wodurch das Wasser
leichter in den Damm eindringt. 

Dammgeometrie und Begriffe
Die Standsicherheit eines Dammes ist

wesentlich von seiner Querschnittsgeo-
metrie beeinflusst. Je flacher Böschun-
gen (flacher als 1:2) und je breiter
Dammkronen (breiter als 3m) sind, des-
to stabiler ist der Damm im Hochwasser-
fall. Andernfalls ist Vorsicht geboten! 

Die Begriffe in einem Dammquer-
schnitt sind folgendermaßen definiert:
4Mittelwasser
4Bemessungswasserspiegel: Jener

Wasserstand (meist HQ100), auf den
der Damm bemessen wird.

4Dammkrone: Oberste horizontale
Fläche des Dammes

4Freibord: Höhe zwischen Bemes-
sungswasserspiegel und Dammkro-
ne, um ein Überströmen des Dam-
mes zu verhindern.

4Dammvorland: Abstand zwischen
Gewässerufer und wasserseitigem
Dammfuß

4Dammhinterland: Bereich hinter
dem landseitigen Dammfuß

4Sickerlinie: oberste Linie des Damm-
körperbereichs, der mit Wasser
durchtränkt ist

4Sickerwasser: Wasser, das aus dem
Damm austritt (aussickert)

4Qualmwasser: Wasser, das im Damm-
hinterland (nach dem Damm) meist
unter Druck austritt
Die Geometrie richtet sich auch nach

den Beanspruchungen des Dammes,

eines lang anhaltenden Hochwassers.
Aus der Erfahrung wissen viele Einsatz-
kräfte, dass Erddämme bei langen Hoch-
wässern mit der Zeit sehr weich werden,
was man teilweise auch fühlen kann.
Dies ist damit begründet, dass bei langen
Hochwässern die Sickerlinie immer wei-
ter im Damm nach oben steigt und somit
zu einer immer stärkeren Herabsetzung
der Standsicherheit führt. 

Das zweite Phänomen ist der schnell
sinkende Wasserspiegel nach einem
starken Hochwasserereignis. Durch die
hohe Sickerlinie ist der Damm stark mit
Wasser gesättigt. Fällt nun der Wasser-
spiegel des Gewässers sehr schnell, so
fällt auch der wasserseitige Anfangs-
punkt der Sickerlinie sehr schnell. Aus
dem Dammkern kann das Wasser jedoch
nicht so schnell entweichen, wodurch
wieder ein Druckunterschied entsteht,
der versucht, den Dammkörper am was-
serseitigen Fuß nach außen in Richtung
Gewässer zu schieben. Dies kann zu lang
gestreckten Rutschungen führen, wo-
durch der Damm zerstört ist und ein 
erneutes Ansteigen des Wasserspiegels
nicht standhalten würde.

Belastungen von Dämmen
Warum Wasser im Damm nicht opti-

mal ist, haben wir nun festgestellt. Aus
diesem Grund entwickelte man im Lau-
fe der Jahrzehnte neue Technologien, um
Dämme vor diesen Szenarien zu schüt-
zen. Dazu zählen Abdichtungen auf der
wasserseitigen Böschung (z.B. Dich-

dem Dammbaumaterial und den Unter-
grundverhältnissen sowie nach der In-
standhaltung und der Dammverteidi-
gung.

Hydraulische 
Beanspruchung von Dämmen
Um die Versagensmechanismen von

Dämmen zu verstehen muss man wis-
sen, was im Damm vorgeht, wenn das
Wasser steigt. Dazu gehen wir hier von
einem homogenen Erddamm aus. Die
Natur versucht immer ein Gleichgewicht
herzustellen. Steigt bei einem Damm
einseitig das Wasser so entsteht ein
Druck auf den Damm, das Wasser ver-
sucht durch den Damm auf die andere
Seite zu gelangen, bis sich ein Druckaus-
gleich einstellt. Nur genau das wollen wir
verhindern.

Wie bereits erwähnt stellt sich eine 
Sickerlinie im Damm ein, welche die 
Abgrenzung zwischen wassergesättig-
tem und „trockenem“ Bereich des
Dammkörpers darstellt. Der Beginn 
dieser Sickerlinie ist wasserseitig der
Wasserspiegel des Gewässers. Das andere
Ende ist im Damm oder landseitig. Steigt
somit der Wasserstand so steigt auch die
Sickerlinie. 

Hier liegt auch das große Problem, das
wir mit Erddämmen haben. Das wasser-
gesättigte bzw. durchfeuchtete Erdmate-
rial gerät unter Auftrieb und wird somit
leichter. Im Klartext: Ein Gegenstand von
Luft umgeben hat einen höheren An-
pressdruck auf seine Aufstandsoberflä-
che als unter Auftrieb und kann somit
schwerer verschoben werden. Dies aus
dem Grund weil der Anpressdruck und
der Reibungskoeffizient zwischen zwei
Flächen Einfluss auf deren Gleitrei-
bungsfähigkeit – FR = µ * FN (FR…Rei-
bungskraft, µ…Reibungskoeffizient,
FN…Kraft normal zur Fläche zwischen
den Körpern, Anpresskraft). Zusätzlich
verringert Wasser den Reibungskoeffi-
zienten zwischen den Teilchen des Erd-
materials im Damm und setzt so die Rei-
bung weiter herunter. Die Standsicher-
heit sinkt somit mit steigender Sickerlinie.

Die Sickerlinie verändert sich je nach
Beanspruchung auch unterschiedlich
im Lauf der Zeit. Der erste Fall ist jener

Brandaus 6 · 2012

Begriffe für zeitweilig eingestaute Dämme

Zonierter Erddamm

Sickerlinie 

Veränderung der Sickerlinie
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tungsbahnen) oder im Kern des Dam-
mes (z.B. Spund- oder Betonwände).
Weiters wird landseitig ein Drainagekern
angelegt, um Wasser schnell und sicher
aus dem Damm heraus zu bekommen,
bzw. die Sickerlinie so tief wie möglich zu
halten. 

Formen des Versagens
Nichts desto trotz treten folgende Be-

lastungen und mit ihnen einhergehend
Versagensformen ein.

1. Der statische Wasserdruck: Dieser
Druck wirkt normal auf die wasserseitige
Böschung, egal welche Neigung diese
aufweist. Aus diesem Grund werden Bö-
schungen, wenn es der Platz zulässt, sehr
flach geneigt, um die Kraft effektiver in
den Boden ableiten zu können. Dieser
Druck versucht natürlich auch, den
Damm zu verschieben bzw. diesen zu
durchbrechen, was durch starke Ver-
dichtung des Dammes und die große
Masse des Erdmaterials verhindert wird.

2. Der Wellenschlag (Eis im Winter):
Die Wellen des Wasserspiegels absorbie-
ren ihre Energie an der wasserseitigen
Böschung des Dammes, wodurch die
Böschung teilweise ausgewaschen (un-
tergraben) wird. Aufgrund des maximal
möglichen Gefälles des Erdmaterials
rutscht das „überhängende“ darüber lie-
gende Material nach und führt zur
Schwächung des Dammes.

3. Die Überströmung: Die Überströ-
mung ist deswegen so gefährlich, weil es
die stärkste und am schnellsten fort-

schreitende Erosion des Dammes be-
deutet. Läuft das Wasser über den
Damm, so schneidet es den Damm lokal
oft bis zum Fuß ein, wodurch ein Leck im
Kilometer langen Schutzbauwerk ent-
steht. Diese Brüche sind meist nicht oder
nur mehr sehr schwer zu schließen. Die-
sem Versagensmechanismus wird damit
entgegnet, dass Überlaufstrecken aus
Beton oder Steinblocklegungen konstru-
iert werden. Diese beschränken die
Schutzwirkung auf eine bestimmte 
Höhe, verhindern jedoch den Totalaus-
fall des Hochwasserschutzdammes und
somit die Überflutung des Hinterlandes.

4. Die Durchsickerung bzw. Unterströ-
mung: Dies ist eine der gefährlichsten
Einwirkungen, weil ihre Symptome oft
falsch gedeutet und dadurch kontrapro-
duktive Gegenmaßnahmen gesetzt wer-
den. Es ist einfach erklärt: das Wasser
sucht sich seinen Weg des geringsten 
Widerstandes durch den Damm. Hat es
diesen gefunden, fließt es ohne große
Gegenkräfte hindurch und schwemmt
immer mehr Feinteile (Kittsubstanz im
Material) aus. Der Durchströmungs-
querschnitt wird immer größer, bis das

Erdreich nachrutscht, oder der Damm
an dieser Stelle durchbricht.

5. Der Böschungs- und Geländebruch:
Diese landseitige Abrutschung von Erd-
material bewirkt einfach gesprochen nur
eines: die große Erdmasse in einer be-
stimmten Höhe, auf die sich der Damm-
kern bzw. die wasserseitige Böschung
stützt, fehlt plötzlich. Dadurch kann ein
Durchbruch des Dammes sehr schnell
entstehen.

6. Die Materialausspülung: Diese Be-
lastung gehört zu Punkt 4. Wie erwähnt
ist das Ausspülen von Feinmaterial aus
dem Damm gefährlich, weil dadurch die
Kittsubstanz entfernt und der Weg für
das Wasser geöffnet wird. 

7. Der hydraulische Grundbruch: Die-
se Belastung entsteht, wenn unter dem
Damm bzw. in Teilen des Dammes die
Feinteile bereits fehlen und dadurch der
Reibungskoeffizient im Material immer
geringer wird. Der Damm bzw. Teilberei-
che werden sozusagen auf Rolllager ge-
bettet (fehlende Kittsubstanz zwischen
gröberen Teilen), wodurch der Damm
oder Teile brechen können.

Versagensmechanismen 
von Dämmen
Aus diesen Belastungen leiten sich fol-

gende drei häufigste Versagensformen ab:
4Überströmen (Erosionsbruch)
4Durchströmen (Geländebruch)
4Unterströmen (Grundbruch)

In den vorangehenden Teilen dieser
Beitragsserie haben wir eines dieser Phä-
nomene auch bei der mobilen Hochwas-
serschutzwand kennen gelernt. Ein
Überströmen bzw. Durchströmen ist bei
diesen Bauwerken bedenkenlos bzw.
nicht möglich. Das Unterströmen stellt
jedoch bei Hochwasserschutzwänden
immer noch eine mögliche Gefahr dar. 

Im nächsten Heft behandeln wir die
verschiedensten Schadensbilder und 
gehen auf die Problem- bzw. Gefähr-
dungsstufen näher ein.

Hier ein provisorischer, aber wirkungsvoller Sandsack-Damm

Einwirkungen auf Dämme und häufigste Versagensformen

Belastung des Dammes
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Das farblose, stechend riechende Gas
wird hauptsächlich als Kältemittel für
Kühlanlagen und in der chemischen
Industrie eingesetzt. Ammoniak-
Austritte stehen zwar nicht auf der
Tagesordnung, doch kam es in letz-
ten Monaten vermehrt zu Unfällen,
welche den Einsatz der Feuerwehren
notwendig machten. Brandaus bringt
einen Überblick über die letzten Am-
moniak-Unfälle und erklärt, was man
im Einsatz zu beachten hat.  

Text: B. Faulhammer, T. Docekal  

Foto: Thomas Docekal

Ammoniakaustritt in Wien
Ende Februar wurden mehrere Wa-

chen der Berufsfeuerwehr Wien zu ei-
nem Ammoniakaustritt auf dem Gelän-
de einer Kühlfirma gerufen. Bereits auf
der Anfahrt bemerkte der Bereitschafts-
offizier den beißenden Geruch. Sofort
wurde das nahegelegene Veranstal-
tungszentrum „Arena“ geräumt und das
gegenüberliegende Hotel kontrolliert.
Weiters wurde ein großräumiger Ab-
sperrbereich festgelegt. Ein Großaufge-
bot an Polizei und Rettungskräften wur-
de alarmiert.

Mehrere Trupps unter Schutzstufe 2
bzw. 3 wurden zur Lageerkundung in das
Innere des Gebäudes geschickt. Dabei
traf die Mannschaft auf Techniker, die

ebenfalls unter schwerem Atemschutz
versuchten, das Leck zu schließen. Ge-
meinsam gelang es den Einsatzkräften,
die restliche Menge flüssigen Ammoniak
umzupumpen und das Leck abzudich-
ten. Um die Gaswolke nicht weiter zu
verbreiten, wurden sämtliche Fenster,
Tore und dergleichen geschlossen und
die Lüftung ausgeschalten. 

Nach etwa eineinhalb Stunden konnte
das Loch verschlossen werden. Im Au-
ßenbereich wurden unterdessen laufend
Messungen des Ammoniakgehaltes in
Luft durchgeführt. 

In Absprache mit der Polizei wurde um
Mitternacht mit den Belüftungsmaß-
nahmen begonnen. Um das Gelände um

Wie man im Einsatz mit dem giftigen Gas umgehtAmmoniak-Leitfaden: 

Ammoniak:
Lebensgefahr für Einsatzkräfte

die Halle zu belüften, wurde der Wech-
selladeaufbau Lüfter auf dem Gelände
der Arena in Stellung gebracht. Zugleich
wurden Düsenschläuche sowohl im Hof
als auch in der Halle ausgelegt, um die
Gaswolke niederzuschlagen. Nachdem
die Stoffkonzentration im Außenbereich
unterhalb der Messgrenze gefallen war,
wurden sämtliche Tore und Fenster der
Halle geöffnet. Bereits nach 45 Minuten
konnte das Innere der Halle ohne Atem-
schutz betreten werden.

Nach weiteren Messungen, diese er-
gaben Messwerte unter der Nachweis-
grenze, wurde das Betriebsgelände frei-
gegeben.

Schadstoffeinsatz 
in St. Pölten
Zu einem Ammoniakaustritt kam es

Ende November 2011 in St. Pölten. Die
freiwillige Feuerwehr St. Pölten-Stadt
unter Einsatzleiter OBR Dietmar Fahra-
fellner rückte mit einem Messdienstfahr-
zeug sowie einem Schadstofffahrzeug
zur Einsatzstelle aus. Vor Ort wurde Fah-
rafellner von der Firmenleitung über ein
Leck in einer Ammoniakleitung im
Dachbereich informiert. 

Sofort wurde ein großräumiger Ab-
sperrbereich festgelegt und mit Messun-
gen im und um das Gebäude begonnen.
Messungen ergaben eine erhöhte Kon-
zentration des giftigen Gases in allen
Stockwerken. Da sich das Leck im Dach-
geschoß befand und schwer zugänglich
war, ließ der Einsatzleiter die Drehleiter
der Stadtfeuerwehr, ein Universallösch-
fahrzeug und die FF St. Pölten – Sprat-
zern alarmieren. 

Im weiteren Verlauf wurden in allen
Stockwerken Be- und Entlüftungsgeräte
aufgestellt. Zusätzlich wurden Hohl-
strahlrohre mit Sprühstrahl eingesetzt,
um die austretenden Ammoniakwolken
niederzuschlagen. Ein Trupp rüstete sich
mit Schutzanzügen der Schutzstufe 3 aus
und begann damit, das Leck abzudich-
ten. Über die Drehleiter wurde ebenfalls
sichergestellt, dass die Gase im Dachbe-
reich niedergeschlagen wurden. 

Nach dem Abdichten des Lecks, wurde
die ausgetretene Kühlflüssigkeit mit 
geeignetem Bindemittel gebunden und
fachgerecht entsorgt. Zwei Belüftungs-
geräte wurden zur Sicherheit vor Ort be-
lassen, auch nachdem Arbeitsmediziner
das Gelände wieder freigegeben hatte.

Ein Schadstofftrupp beim Abdichten einer Leckage an einer Ammoniak führenden
Leitung

Erscheinungsformen von Ammoniak-
vergiftungen
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Einsatz für die FF Krems
Die Feuerwehr Krems wurden zu ei-

nem Ammoniakaustritt auf einem Eis-
laufplatz am Messegelände Krems alar-
miert. Ein Mitarbeiter hatte versehent-
lich eine Kühlmittelleitung angebohrt. 

Die FF Krems sowie die Betriebsfeuer-
wehr Dynea Austria GmbH Krems rück-
ten zu diesem Schadstoffeinsatz im
Stadtgebiet Krems mit mehreren Tank-
löschfahrzeugen und dem Schadstoff-
fahrzeug Krems aus. Vor Ort wurde sofort
der Absperrbereich festgelegt und das
austretende Gas unter schwerem Atem-
schutz mittels Sprühstrahl niederge-
schlagen. In weiterem wurde das Leck
provisorisch mit Holzkeilen und Stofffet-

zen abgedichtet und eine Fachfirma ver-
ständigt. Eine Belüftung des Gebietes
war nicht notwendig, da es sich um ein
Freigelände handelte und die Menge des
ausgetretenen Gases gering war.

Ammoniakunfälle 
in Deutschland
Auch die deutschen Feuerwehrkame-

raden werden immer wieder zu Ammo-
niakaustritten gerufen. Zuletzt passiert
in Bad Kissingen, Bayern, Anfang Febru-
ar. In einer Eishalle kam es zu einem De-
fekt in einer Kühlmittelleitung. Ein
Großaufgebot an Feuerwehr und Ret-
tungsdienst konnte die anwesenden Be-
sucher in Sicherheit bringen. Zum Glück

war die Halle zu dem Zeitpunkt nur mä-
ßig besucht. Das Leck wurde von einer
Fachfirma abgedichtet.

Weniger Glück hatten die Einsatzkräf-
te in Kulmbach, in der Nähe von Frank-
furt. Dort trat am 22. Juni 2008 Ammoni-
ak aus einer Leitung in einem gut be-
suchten Freibad aus. 2500 Gäste muss-
ten evakuiert werden. Michael Hübsch,
Polizeisprecher vor Ort: „Es war alles un-
terwegs, was Räder hatte und laufen
konnte!“ 140 Einsatzkräfte der Feuer-
wehr, Rotes Kreuz, Technischem Hilfs-
werk und Polizei waren im Einsatz. 55
Menschen wurden nach offiziellen An-
gaben verletzt – es wurden zwei Notarzt-
hubschrauber angefordert. 

Austretender Ammoniak stellt für Mensch und Umwelt eine Gefahr dar. Laufende Kontrollen der zuvor abgedichteten 
Leckage schaffen Sicherheit

... unsere Zelte im Einsatz der Feuerwehr.
Sattler Mobil Zelte kombinieren entscheidende
Vorteile: Sie sind robust, absolut wetterfest und

trotzdem einfach und schnell aufzubauen.

NEU: Sattler Modulzelt
mit 2 m Elementen, beliebig verlängerbar

Sattlerstraße 45, A-8041 Graz-Thondorf
telefon +0043(0)316 4104 587

fax +0043(0)316 4104 360 587
e-mail friedrich.oberberger@sattler-ag.com
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Information Ammoniak

Formel: NH3
Summenformel: H3 – N
Gefahrnummer: 268
UN–Nr.: 1005
Bezeichnung: Ammoniak, wasserfrei
Wassergefährdungsklasse 2 – Wasser gefährdender Stoff

Kurzbeschreibung: farbloses, stechend riechendes Gas

Eigenschaften

Gesundheitsgefahr: Sehr gefährlich! Aufenthalt im Gefah-
renbereich (Wirkzone) nur mit Chemikalienschutz-
kleidung und Atemschutzgerät.

Brandgefahr: Entzündungsgefahr nur bei Erhitzung.
Reaktionsgefahr: Unter normalen Bedingungen keine 

Gefahr
Erscheinungsbild: Farblose Flüssigkeit, farbloses Gas

oder hochkonzentrierte Lösung in Wasser; stechender
Geruch mit starker Reizung!

Technische Daten

Siedepunkt: -33,4°C
Dampfdruck: 8,57 bar bei 20°C
Dampfdichteverhältnis, Luft = 1:0,6
Schmelzpunkt: -77,7°C
Mischbarkeit mit Wasser: teilweise (517g/l)
Spez. Gewicht, Wasser = 1:0,682 flüssig bei -33°C
Molare Masse: 17,04

Gesundheitsgefährdung:
4Giftig beim Einatmen, Flüssigkeit und Gas reizen
sehr stark, bis zur Verätzung der Haut, Augen, Atem-
wege und der Lunge!
4Gefahr eines Kehlkopfkrampfes oder eines Kehl-
kopfödem → kann zum Ersticken führen
4Kontakt der Augen → Erblindungsgefahr!
4Einatmen von hochkonzentriertem Gas kann 
plötzlichen Tod zur Folge haben!

Symptome: Brennen, Schmerzen und Schädigung der 
Augen, der Nasen- und Rachenschleimhäute sowie 
der Haut. Erfrorene Körperpatien verfärben sich weiß.
Reizhusten und Atemnot.

Kurzzeiteinwirkung:
42.500 ppm (0,25%) Dampfkonzentration in der Luft
30 Minuten eingeatmet erwiesen sich als gefährlich. 
45.000 – 10.000 ppm nach wenigen Minuten tödlich!

Bemerkungen: Ammoniak(gas) ist bei normalen Tempe-
raturen stabil, bei starker Erhitzung (z.B. bei Umge-
bungsbränden oder heißen Oberflächen) erfolgt die
Zersetzung ab 500 bis 600°C.
Die Zersetzungstemperatur wird, in Gegenwart von
Metallen, auf ca. 300°C herabgesetzt.
Zersetzungsprodukt: Nitrose Gase!
Bei Kontakt mit Säuren, Halogenen und Oxidations-
mitteln kann eine sehr heftige bis explosionsartige 
Reaktion erfolgen

Leckage: Leck schließen - austretendes Gas mit Sprüh-
strahl niederschlagen

Land: Kanaleinläufe abdichten, auffangen, eindeichen,
umpumpen
Alle tiefer gelegenen Räume abdichten, Flüssigkeit 
mit Chemikalienbindemittel oder Sand aufnehmen

Bindemittel zur Entsor-
gung an Fachunterneh-
men übergeben
Austretendes Gas mit
Wassersprühstrahl niederschlagen.

Gewässer: Trink-, Brauch- und Kühlwasserunternehmer
verständigen

Schutzmaßnahmen:
4Chemikalienschutzanzug Schutzstufe 3, 
Vorsicht bei tiefkaltem, flüssigem Ammoniak!
4Schutzanzug – Microgard Apollo 60 Minuten 
beständig für Gas, nicht für Flüssigkeit -33°C
4Umluftunabhängiges Atemschutzgerät
4Dekontaminationsmaßnahmen durchführen

Anwendungsgebiete: Als Kältemittel für Kühlanlagen, 
Eislaufplätze, in der Chemischen Industrie, Labor

Vorkommen

Da Ammoniak leicht mit sauren Verbindungen reagiert,
kommt freies Ammoniakgas nur in geringen Mengen
auf der Erde vor. Es entsteht bei der Zersetzung von ab-
gestorbenen Pflanzen und tierischen Exkrementen. Bei
der sogenannten Humifizierung werden stickstoffhalti-
ge Bestandteile der Biomasse durch Mikroorganismen
so abgebaut, dass unter anderem Ammoniak entsteht.
Dieser gelangt als Gas in die Luft, reagiert dort jedoch
mit Säuren wie Schwefel- oder Salpetersäure und bildet
die entsprechenden Salze. Diese können auch über grö-
ßere Strecken transportiert werden und gelangen leicht
in den Boden. Wichtige Quellen für die Ammoniakemis-
sion sind Vulkanausbrüche, die Viehhaltung wie die
Rindermast und auch der Verkehr. 

Erste Hilfe Maßnahmen

4Verletzte an die frische Luft bringen, beengende
Kleidung lockern
4Kontaminierte Kleidungsstücke, Schuhe sofort 
entfernen 
4Bei Atemstillstand beatmen (Reste von Ammoniak
von Mund und Lippen wischen)
4Betroffene Körperstellen mit viel Wasser, unter 
Benutzung von Seife, spülen
4Bei Augenkontakt das/die Augen sofort zehn bis 15
Minuten Spülen, Augen mit Daumen und Zeigefinger
aufspreizen und gleichzeitig das/die Augen nach allen
Seiten bewegen lassen
4Nach Verschlucken nicht zum Erbrechen reizen. 
Zur Abschwächung der reizenden Wirkung, Verdünnen
des Mageninhaltes vornehmen: Unmittelbar nach Ein-
nahme bis 240 ml (max. 1/4 Liter) Milch oder Wasser
trinken lassen
4Sofort Arzt und Sanitäter verständigen und zum 
Unfallort kommen lassen, Vorsicht Gefahrenbereich!
4Helfer über Stoff informieren.

Durch den unangenehmen Geruch, der schon bei
niedrigen Konzentrationen wahrnehmbar ist,
existiert eine Warnung, so dass Vergiftungsfälle 
mit Ammoniak selten sind.

Quellen: Hommel Merkblatt 27, Chemielexika, Internet
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Das Thema Vorbeugender Brand-
schutz (VB) wird meist eher weniger
beachtet, findet sich aber in diver-
sen Tätigkeiten wieder und ist doch
im Feuerwehrwesen ein wichtiger
Bestandteil für den Einsatzerfolg.
Alles, was im Vorfeld geklärt werden
kann, wird im Ernstfall nicht zum
Stolperstein!

Text: Leander Hanko 

Fotos: Nittner, Fischer

Die Tätigkeiten im VB sind in den Dienst-
anweisungen (DA 4.1.1) geregelt und
aufgelistet. Eigentlich hat der Sachbear-
beiter VB einfach nur den Kommandan-
ten einer Feuerwehr bei seinen Aufgaben
im VB zu unterstützen (DA 5.5.1), kann
Einsicht in Projekt und Bauunterlagen
nehmen, darf mit ihm zu Verhandlungen
und Besichtigungen und sollte ihn bei
Berechnung und Ermittlung von Lösch-
mittel unterstützen.

Doch diese scheinbar einfachen Auf-
gaben, weiten sich, bei genauer Betrach-
tung, in eine Vielzahl von Themengebie-
ten und weiteren Vorgaben aus.

Die Aufgaben im VB sind in drei Berei-
che gegliedert:
4Mitwirkung bei bau- und gewerbe-

Vielzahl von Technische Richtlinien Vor-
beugender Brandschutz (TRVB) und
ÖBV Richtlinien zur Verfügung. 

Aufgaben nach 
NÖ Feuerwehrgesetz (NÖFG)

Im NÖFG finden sich Vorgaben zu
Brandsicherheitswachen, Lagerung
brandgefährlicher Güter, Feuerpolizeili-
che Beschau sowie Sicherheitsvorkeh-
rungen beim Verbrennen im Freien wie-
der. Dies stellt aber nur einen kleinen
Umriss des Gesamtpaketes dar. Die Be-
sorgung der Aufgaben der örtlichen 
Feuerpolizei ist der Hauptauftrag.

Aufgaben nach 
NÖ Veranstaltungsgesetz

Feuerwehrkommandanten und
Sachbearbeiter VB dürfen sich auch
bei Veranstaltungen um die Sicher-
heit der Gäste im Vorfeld Gedanken
machen. Die Prüfung von brand-
schutztechnischen Konzepten und
die Prüfung der Eignung von Be-
triebsstätten zählen hier zu den
wichtigsten Aufgaben.

Doch auch bei der Vielzahl von 
Einzelaufgaben stehen noch weitere
Bereiche im Fokus der Sachbearbei-
ter VB. Immer wieder muss die Sensi-
bilität der Bevölkerung in Bezug auf
Brandschutz aufgefrischt werden.
Vorträge und Informationsabende
mit Schwerpunkten je nach Bedarf
(Betriebe, Landwirtschaft, Schulen,
Kindergärten, Weihnachten …) sind
hier das geeignete Mittel. Das organi-
sieren von Schulungen, Vorführun-
gen sowie Überprü-
fungen von Feuerlö-
schern sollte als Ser-
vice der Feuerwehr
einen fixen Bestand-
teil haben.

rechtlichen Verhandlungen
4Aufgaben nach NÖ Feuerwehrgesetz
4Aufgaben nach NÖ Veranstaltungsge-

setz

Mitwirkung bei bau- und 
gewerberechtlichen Verhand-
lungen
Eine Beschreibung dieses Bereiches

würde die Kapazität mehrerer Brandaus-
Hefte füllen. Die wichtigsten Punkte,
welche bei Verhandlungen bedacht wer-
den müssen und daher im direkten Auf-
gabenbereich von Kommandant und
Sachbearbeiter VB liegen sind:
4Löschwasserversorgung sowie 

Rückhaltung dieser
4Festlegung der Zugänge, Zufahrten,

Aufstell- und Bewegungsflächen 
für Einsatzkräfte

4Mittel zur ersten und erweiterten
Löschhilfe und Wasserentnahme-
stellen

4Alarmierung- und Brandschutzpläne
4Brandmelde- und Löschanlagen

Sowie viele weitere scheinbar kleinere
Themen die, wenn sie alle beachtet wer-
den, einen Schadenfall so gering wie
möglich halten. Zur Unterstützung in
diesen Themen stehen dem Komman-
danten und dem Sachbearbeiter VB eine

Der Sachbearbeiter VB und seine AufgabenbereicheVorbeugender Brandschutz: 

Wichtiger Bestandteil 
für Einsatzerfolg

Alles, was im Vorfeld geklärt werden kann, wird im Einsatz nicht zum Stolperstein
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Als Ergänzung zum
Thema „Vorbeugen-
der Brandschutz“,
sollen dem interes-
sierten Leser in
dieser Ausgabe
auch die wichtigs-
ten Aspekte zur
Brandsicherheits-
wache (BSW) in
Erinnerung gerufen
werden (vgl. dazu
Brandaus 01/2010
S. 20-24 bzw. die
Dienstanweisung
4.1.2 „Durchführung von Brandsi-
cherheitswachen bei Veranstaltun-
gen“ sowie das NÖ FG §7 Brandsi-
cherheitswache). 

Text: Karl Lindner 

Fotos: P. Schaffer, Stamberg, Lindner 

Die Dienstanweisung 4.1.2 samt allen in
diesem Artikel erwähnten Tabellen und
dem Protokoll findet man unter
www.noelfv.at -> Infoservice -> Rechtli-
che Bestimmungen -> Dienstanweisun-
gen einbauen)

Die Kosten der BSW trägt der Veran-
stalter, diese werden ebenfalls per Be-
scheid vorgeschrieben und sind mit der
Feuerwehr zu verrechnen.

Die Aufgaben 
der Brandsicherheitswache
Die Hauptaufgabe der BSW ist, in 

Verbindung mit den vorhandenen
Brandschutzmaßnahmen, zusätzliche
Vorkehrungen zur Brandverhütung und
Brandbekämpfung vorzusehen. Das 
Gefährdungspotential soll auf ein ver-
tretbares Maß reduziert werden.
4Verhinderung von Personenschäden

durch vorbeugende Kontrolltätigkeit 
4Erkennen von Bränden 
4Alarmierung zusätzlicher Einsatzkräfte
4Menschenrettung 
4Einleitung der ggf. erforderlichen

Evakuierungsmaßnahmen (nicht die
Durchführung der Evakuierung!)

4Löschversuche 

Die Stärke 
der Brandsicherheitswache
In der Dienstanweisung 4.1.2  gibt es

eine Tabelle (Beilage a) welche entspre-
chende Richtwerte für die Stärke und

Definitionen
Die Gemeinde hat für Veranstaltungen,

die ihrer Art nach mit erhöhter Brandge-
fahr verbunden sind, sowie bei brandge-
fährlichen Tätigkeiten, die Beistellung
einer Brandsicherheitswache anzuordnen. 

Unter „Veranstaltungen“ versteht man
alle öffentlichen Theatervorstellungen
und alle Arten von öffentlichen Schau-
stellungen, Darbietungen und Belusti-
gungen, sofern sie nicht ausdrücklich
von den Bestimmungen des NÖ Veran-
staltungsgesetzes ausgenommen sind.

Wichtig:  Die Einsatzbereitschaft der
örtlichen Feuerwehr zur Erfüllung ihrer
Aufgaben gemäß NÖ Feuerwehrgesetz
darf durch die Stellung einer BSW nicht
beeinträchtigt werden! Und: Die Mitglie-
der der BSW bzw. deren Gerätschaften
dürfen während der BSW nicht für ande-
re Aufgaben abgezogen werden!

Die Anordnung einer Brandsicher-
heitswache erfolgt durch Bescheid, der
sich an den Veranstalter richtet. Dazu
muss der Feuerwehrkommandant die
erforderliche Mannschaftsstärke und
Ausrüstung der Behörde bekannt geben.
Der Bescheid enthält die Stärke, die Aus-
rüstung und die Aufgaben der BSW.

Die Mitglieder der BSW dürften während der Veranstaltung nicht für andere Aufgaben abgezogen werden

Durchführung von BrandsicherheitswachenVorbeugender Brandschutz: 

Dienstanweisung 4.1.2:
Hier ist alles genau geregelt
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schaft, einfach für den Betroffenen oder
die Betroffene da zu sein, kann Druck
von dieser Person nehmen.

Intervention: Strategien
zur Stressbewältigung
Klaus M. Pollak verweist in seinem Ka-

pitel „Stress“ auf fünf einfache Punkte,
wie man als Führungskraft auf Stress sei-
ner Kameraden eingehen kann. So kann
die Führungskraft „aktiv auf Stress rea-
gieren“. Die Führungskraft kann den ge-
stressten Kamerad unterstützen, um ins
aktive Tun zu kommen. Sie kann einfach
nachfragen, was der Gestresste gegen
den Stressor tun kann. Auch Zeitmana-
gement ist ein Thema, dass Stressoren
entgegenwirken kann. Den Kameraden
zu vermitteln, auch einmal „nein“ zu sa-
gen, hilft.

Stress lässt sich auch regulieren: Klei-
ne Portionen oder kleine Schritte zu täti-

gen, nimmt den Stressoren die Wirkung.
Man kann „das auslösende Ereignis in
seine Teilbereiche fragmentieren“, also
in kleine Brocken zerlegen. Im Dienstbe-
trieb kann ein Stressor beispielsweise ei-
ne Fahrzeugausschreibung sein. Gerade
im freiwilligen Feuerwehrdienst bleibt
diese Aufgabe meist an einem sehr klei-
nen Personenkreis hängen. Die Aus-
schreibung in kleinen Brocken aufzuar-
beiten, ist nicht nur leicht möglich, son-
dern ist auch der Weg, den professionel-
le Consultingunternehmen einschlagen.
Unbedingt sollte man als Führungskraft
im Feuerwehrwesen Prioritäten festle-
gen. Diese können aber auch im Privat-
bereich hilfreich sein. Die Order „Men-
schenrettung“ im Einsatzfall zeigt eine
klare Priorität vor all den anderen klei-
nen Dingen, die sich rund um das Wrack
und die eingeklemmte Person auftun. Im
„Leben“ sind Prioritäten auch das „Um

und Auf“ der Stressbewältigung. Gerade
wenn es um den Erwerb eines Eigenhei-
mes geht, stürzen sich viele Menschen in
einen künstlichen Stress. Die Kombina-
tion der Stressregulierung (kleine Schrit-
te) und der Prioritätenfestlegung (zuerst
der eine Bauabschnitt, dann der nächs-
te) verringern das geballte Auftreten von
Stressoren. Mit der fünften Methode,
dem Stress entgegenzuwirken, können
alle vier vorher genannten angewandt
werden: Kontakte pflegen. Dabei kommt
der Feuerwehrfamilie eine zentrale Rolle
als soziales Sicherheitsnetz zu. Aus den
Erfahrungen der „bunt gemischten“
Feuerwehrfamilie können andere ler-
nen. So lernt der Betroffene, dass man
sich nicht geschlagen geben darf. Klaus
Michael Pollak schließt sein Kapitel mit
dem prägenden Satz: „Die aufmerksame
Feuerwehrfamilie rettet, schützt und
birgt auch ihre Mitglieder!“

Neue Dienstanweisung
für Brandsicherheitswachen

In der Ballsaison besonders aktuell:

Vor allem in der Faschingszeit sind die NÖ Feuerwehren bei Brandsicherheitswachen im Einsatz

Vorgaben und Hinweise zu dieser
Thematik gibt die neue Dienst-
anweisung (DA) „4.1.2 Durchführung
von Brandsicherheitswachen (BSW)
bei Veranstaltungen“ des NÖ LFV,

welche hier auszugsweise vorgestellt
und kommentiert wird.

Text: Pius Schafhuber

Fotos: Stamberg, P. Hniliczka, P. S.

Auf Grund der Änderungen des Nieder-
österreichischen Veranstaltungsgesetzes
wurde die Arbeitsgruppe „Vorbeugender
Brandschutz – Regelwerke“ des NÖ LFV
beauftragt, die bestehende Dienstanwei-
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regelung, Herstellung von Sicherheits-beleuchtungen etc. dürfen nicht von derBSW durchgeführt werden. Personal,welches mit solchen Aufgaben betrautist, darf nicht in die Stärke der BSW ein-gerechnet werden.

Gesetzliche Vorgaben zurFestlegung der Stärke einerBrandsicherheitswacheLaut dem NÖ Feuerwehrgesetz hat dieGemeinde für Veranstaltungen, die ihrerArt nach mit erhöhter Brandgefahr ver-bunden sind, sowie bei brandgefährli-chen Tätigkeiten die Beistellung einerBrandsicherheitswache anzuordnen.Nach erfolgter Prüfung, des erforderli-chen Sicherheitskonzeptes gemäß demNÖ Veranstaltungsgesetz durch diezuständige Behörde, ist für die bescheid-mäßige Festlegung der Stärke der Brand-sicherheitswache vom Feuerwehrkom-mandanten die erforderliche Mann-schaftsstärke und Ausrüstung der Behördebekannt zu geben.
Die hiefür erforderlichen Unterlagen(z. B. Sicherheitskonzept und ggf. Bewil-ligungsbescheide) sind der örtlich zu-ständigen Feuerwehr mind. zwei Kalen-derwochen vor dem Veranstaltungsbe-ginn zu übermitteln.

Die Beistellung einer Brandsicher-heitswache ist eine Aufgabe im Rahmender örtlichen Feuerpolizei. Sollte die ört-lich zuständige Feuerwehr den erforder-lichen Brandsicherheitswachdienst nichtin ausreichender Stärke und mit entspre-chender Ausrüstung stellen können,sind andere Freiwillige Feuerwehrenoder Betriebsfeuerwehren zur Hilfeleis-tung heranzuziehen. Die Anordnungeiner Brandsicherheitswache erfolgtdurch einen Bescheid, welcher sich anden Veranstalter richtet.
Dieser Bescheid muss mindestensfolgenden Inhalt haben:

�Stärke der Brandsicherheitswache�Ausrüstung der Brandsicherheitswache�Aufgaben der Brandsicherheitswache

und größeren Feuerwehren gleicherma-ßen angewendet werden kann. So wur-den etwa Voraussetzungen erarbeitetund definiert, welche den Einsatz einesKLF anstatt eines TLF ermöglichen.Ebenso wurden einheitliche Anforde-rungen an die Ausbildung der Mitgliederder BSW und deren persönlicher Schutz-ausrüstung festgelegt.
Um die Stärke der Brandsicherheits-wache einheitlich anordnen zu können,wurden zwei Methoden erarbeitet. Einetabellarische Festlegungsmethode fürStandardfälle und eine Matrixmethodefür Sonderfälle, in welcher u. a. diebrandschutztechnische Ausstattung derjeweils zu beurteilendenVeranstaltungs-örtlichkeit berücksichtigt wird. Die neueDA „Durchführung von Brandsicher-heitswachen (BSW) bei Veranstaltun-gen“ lässt auch Abweichungen zu, soferndie Sicherheit der Personen und derBrandschutz gewährleistet sind.Nachdem der Entwurf der neuen DAerstellt war, wurde dieser an mehrerePilotfeuerwehren Niederösterreichs, so-wohl aus dem ländlichen als auch demstädtischen Raum, ausgegeben. Diesewurden um Feedback hinsichtlich derAnwendbarkeit dieser DA gebeten. Dieaufgezeigten Verbesserungspotentialewurden bewertet und eingearbeitet.

Neue Ansätze
Die neue Dienstanweisung enthältEmpfehlungen über technische und tak-tische Möglichkeiten, welche als Vor-schlag zur Problemlösung gedacht sind.Die Einsatzbereitschaft der örtlichenFeuerwehr zur Erfüllung ihrer Aufgabengemäß NÖ Feuerwehrgesetz darf durchdie Stellung einer Brandsicherheitswa-che nicht beeinträchtigt werden. DieMitglieder und Gerätschaften der BSWdürfen nicht für andere Aufgaben derörtlichen Feuerwehr (z.B. anderen Ein-satz außerhalb der Veranstaltungsstätte)abgezogen werden. Aufgaben, wie z. B.Lotsendienst, Ordnerdienst, Verkehrs-

sung, welche die Tätigkeiten der Feuer-wehren bei Brandsicherheitswachen imRahmen von Veranstaltungen regelt, zuadaptieren.
Die Neuauflage der gegenständlichenDienstanweisung dient sowohl den NÖFeuerwehren, als auch den Behörden(Gemeinden) als Leitlinie und sorgt fürlandesweit einheitliche Bestimmungen,damit der Brandsicherheitswachdienstbei Veranstaltungen in gesetz- undzweckmäßiger Weise angeordnet wer-den kann.

Definition
Unter Veranstaltung im Sinne dieserDA versteht man alle öffentlichen Thea-tervorstellungen und alle Arten von öf-fentlichen Schaustellungen, Darbietun-gen und Belustigungen. Sofern sie nichtausdrücklich von den Bestimmungendes NÖ Veranstaltungsgesetzes ausge-nommen sind. Etwa Veranstaltungen ingewerbebehördlich genehmigten Gast-gewerbebetriebsanlagen in dem dafürvorgesehenen und genehmigten Um-fang, Ausstellungen in baubehördlichbewilligten Gebäuden, wenn der bewil-ligte Verwendungszweck die Durchfüh-rung der geplanten Veranstaltung um-fasst, Sportveranstaltungen, welche ih-rer Art nach eine Gefährdung der Zu-schauer nicht erwarten lassen, etc. DieÜberwachung von brandgefährlichenTätigkeiten außerhalb von Veranstaltun-gen wird durch diese DA nicht geregelt.Die nunmehr vorliegende DA wurdeunter Berücksichtigung bereits beste-hender Regelwerke anderer österrei-chischer Landesfeuerwehrverbändeund des ÖBFV erstellt. GrößterWert wur-de darauf gelegt, dass sie von kleineren

Kontrolle von Löscheinrichtungen vorder Veranstaltung

Fluchtwege dürfen nicht verstellt sein … … und müssen freigehalten werden!
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Ausrüstung einer Brandsicherheitswa-
che liefert. 

Ergänzend dazu gibt es auch ein 
Excel-Sheet (Beilage c) in dem die ent-
sprechenden Werte eingetragen werden
können und welches als Ergebnis die
Stärke der BSW liefert.

Folgende Gesichtspunkte sind eben-
falls für die tatsächliche Auswahl der
Stärke der BSW zu berücksichtigen:
4Art und Ort der Veranstaltung
4Lage der Veranstaltung
4Besucheranzahl
4Hilfsbedürftigkeit des Publikums
4Fluchtwegsituation
4Brandlast der Veranstaltungsstätte

bzw. der Dekoration
4Verwendung von offenem Feuer 

und Licht
4Verwendung von pyrotechnischen

Bühneneffekten und Gegenständen
4Zufahrtsmöglichkeit
4Löschwasserversorgung
4Vorhandene Brandschutz-

einrichtungen
4Kommunikationseinrichtungen
4Weitere besondere Gefahren...

Grundsätzlich stellen die Tabellen also
eine Hilfestellung dar – wie viel Personal
für die BSW dann aber reell gestellt wird,
hängt von den tatsächlichen Gegeben-
heiten ab!

Organisatorisches
Die Einteilung der Mannschaft für die

BSW obliegt dem Feuerwehrkomman-
danten. Folgende Ausbildungen sind zu
berücksichtigen: Der KDT einer BSW
muss zumindest die Gruppenkomman-
dantenausbildung absolviert haben, die
weiteren Mitglieder einer BSW zumin-
dest die Grundausbildung in der Feuer-
wehr.

Der Feuerwehrkommandant legt auch
die persönliche Schutzausrüstung und
Ausrüstung der BSW fest, grundsätzlich
wird Dienst- oder Einsatzbekleidung ge-

tragen, zusätzliche Schutzausrüstung
sollte griffbereit sein, ebenso Kommuni-
kations- bzw. Beleuchtungsmittel.

Der Dienst einer BSW sollte in einem
ausreichenden Zeitabstand vor dem Ein-
lass der Besucher beginnen, damit der zu
überwachende Bereich eingehend über-
prüft werden kann bzw. allfällig erforder-
liche Schutzmaßnahmen vorgesehen
und kleinere Mängel vom Veranstalter
behoben werden können.

Der Dienst einer BSW endet nach dem
Verlassen des letzten Besuchers und der
anschließenden Kontrolle der Veranstal-
tungsräume.

Sind bescheidmäßig vorgeschriebene
Brandschutzmaßnahmen erforderlich,
so sind diese zu beachten. Unabhängig
davon sind vor der Veranstaltung folgen-
de Punkte zu klären:
4Feststellung von besonderen 

Gefährdungen (z.B. Einsichtnahme 
in das Sicherheitskonzept – Flucht-
wegführung, Brandlasten usw.) 

4Freihaltung und Benutzbarkeit von
Fluchtwegen, Notausgängen, bzw.
sonstiger Rettungs- und Angriffswege 

4Freihaltung und Benutzbarkeit der
Flächen für die Feuerwehr (Zufahr-
ten, Aufstellflächen für Hubrettungs-
geräte und Bewegungsflächen für
Einsatzfahrzeuge) 

4Betriebsbereitschaft der Brandmelde-
einrichtung bzw. sonstiger interner
Alarmierungseinrichtungen 

4Information über vorhandene 
Löschgeräte (tragbare und fahrbare
Feuerlöschgeräte, Wandhydranten)
einholen 

4Überprüfung der Zugänglichkeit 
der Löschwasserentnahmestellen 

4Überprüfung des Brandmeldeweges –
externe Alarmierung 

Festgestellte Sicherheitsmängel sind
noch vor dem Veranstaltungsbeginn
dem Betreiber nachweislich zur Kennt-

Fluchtwege frei halten

nis zu
bringen
bzw. de-
ren Behe-
bung zu
kontrol-
lieren.
Falls
Mängel
nicht
beseitigt
werden,
ist der  
Feuer-
wehr-
kom-
man-
dant zu informie-
ren, der die weiteren Maßnahmen zu set-
zen hat (Verständigung der Behörde –
diese hat dann vor Ort die Situation zu
beurteilen bzw. weitere Maßnahmen an-
zuordnen).

Während der Veranstaltung hat die
BSW die Vorgänge in den zu überwa-
chenden Bereichen aufmerksam zu be-
obachten und im Falle von Brandgeruch,
Rauchentwicklung bzw. eines Entste-
hungsbrandes unverzüglich die Ursa-
chen für den Brandgeruch bzw. der
Rauchentwicklung oder im Falle eines
Brandes die Brandmeldung in geeigne-
ter Weise zu veranlassen, Personen aus
dem Gefahrenbereich zu retten und den
Brand zu bekämpfen.

Nach Ende der Veranstaltung und dem
Verlassen der Gäste ist ein Schlussrund-
gang durchzuführen und das Ende der
BSW dem Betreiber bekanntzugeben.

Außerdem ist auch ein Einsatzbericht
zu erstellen und eventuelle Beanstan-
dungen und Mängel im Protokoll (im An-
hang der Dienstanweisung – Beilage b)
festzuhalten. Das Protokoll dient gene-
rell zur Dokumentation der Tätigkeit der
BSW und sollte auf jeden Fall verwendet
werden!

Lassen sich Fluchtwegtüren öffnen? Löscheinrichtungen kontrollieren
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Brand aus, das Feuer gelöscht, 
die Gefahr gebannt. In den Köpfen
vieler Feuerwehrmitglieder endet 
der Brandeinsatz hier. Doch im 
Verantwortungsbereich der Feuer-
wehren — insbesondere der Komman-
danten — ist der Einsatz an diesem
Punkt noch lange nicht beendet.
Denn in unseren Aufgabenbereich
fällt auch, das Wiederaufflammen
des Brandes zu verhindern. Dies wird
durch die Brandwache sichergestellt.

Text: Karin Wittmann 

Fotos: Stamberg, Fischer 

Schon §2 des NÖFG besagt, dass die
Maßnahmen der Feuerpolizei nicht nur
die Verhütung und Bekämpfung von
Bränden umfassen, sondern auch die Si-
cherungsmaßnahmen nach dem Brand
sowie die Unterstützung der zuständi-

verantwortlich hierfür. Genauso wie bei
taktischen Entscheidungen gibt es kein
fixes, starres Regelwerk und keine Richt-
linien und Normen, wann und für wie
lange eine Brandwache gestellt werden
muss. Auch die Stärke der Mannschaft
sowie die nötige Ausrüstung sind nicht
vorgegeben – über diese Notwendig-
keiten muss der Einsatzleiter vor Ort 
entscheiden, hat er doch den besten
Überblick über die Situation und die 
erforderlichen Maßnahmen und Vorkeh-
rungen.

Primär geht es bei der Brandwache 
darum, durch geeignete Maßnahmen,
Vorkehrungen, Entscheidungen und 
daraus resultierenden Tätigkeiten einen
zweiten Brandausbruch zu verhindern
und dementsprechende – und auch wei-
ter gehende – Schutzmaßnahmen zu set-
zen, wie auch bei anderen Einsätzen.
Beispielsweise das Binden einer Ölspur
nach einem Verkehrsunfall, oder das 
Sichern einer potentiellen Absturzstelle,
die am Einsatzort entstanden ist. Sollten
sich hierbei Probleme bemerkbar ma-
chen, beispielsweise in der Gebäudesta-
tik, hat der Einsatzleiter die Baubehörde
zu alarmieren, die in ihrem Aufgaben-
bereich in Absprache mit den 
Einsatzleiter Entscheidungen über wei-
tere Vorgehensweisen zu treffen hat 
(Abrissbescheid o.ä.). Ebenso verhält es
sich mit einer möglichen Verunreinigung
des Grundwassers durch kontaminiertes
Löschmittel – hier kommt die Bezirks-
verwaltungsbehörde zum Zug. 

In jedem Fall hat der Einsatzleiter die
nötigen Maßnahmen zu veranlassen, die
zur Sicherung des Objektes vor weiteren
Schadens- oder Brandfällen unerlässlich
sind. Schnell wird klar, dass diese Aufga-
be sehr ernst zu nehmen und die jewei-
lige Situation, sowie Notwendigkeit und
Umfang einer Brandwache nach bestem
Wissen und Gewissen zu beurteilen und
zu beurteilen sind.

Wärmebildkameras 
Es empfiehlt sich auf jeden Fall, zur 

gewissenhaften Lagefeststellung und
Setzung der geeigneten Maßnahmen die
der Feuerwehr zur Verfügung stehenden
und vorhandenen Hilfsmittel und Gerät-
schaften einzusetzen. In Zeiten, wo Wär-
mebildkameras flächendeckend verfüg-
bar sind und rasch angefordert werden
können, können diese, wenn sie nicht
ohnehin schon während des Einsatzes
eingesetzt wurden, für die Nachkontrol-
le und die damit verbundenen Arbeiten
herangezogen werden.

gen Behörden bei der Brandursache. §32
unterstreicht dies nochmals nachdrück-
lich: „Nach Beendigung der Bekämpfung
der örtlichen Gefahr sind erforderlichen-
falls Maßnahmen zur Verhütung weite-
rer Schäden zu treffen.“ Im Brandfall ist
dies genau das, was der Begriff „Brand-
wache“ beschreibt. Allerdings nicht zu
verwechseln mit der „BrandSICHER-
HEITSwache“, deren Hauptaugenmerk
darin liegt, bei Veranstaltungen oder 
feuergefährlichen Tätigkeiten sicherzu-
stellen, dass ein Brand frühest möglich
erkannt und durch rasche Einleitung von
Gegenmaßnahmen die Gefahr in ihrer
Entstehung bekämpft werden kann.

Einsatzleiter entscheidet
Wann eine Brandwache einzurichten

ist, liegt – wie so vieles im Einsatzfall – im
Ermessen des Einsatzleiters. Dieser ist
als Vertreter und Organ der Behörde 

Was nach dem Brand aus noch zu unseren Aufgaben gehörtBrandschutz: 

Brandwachen sind unerlässlich

„Brand aus“ bedeutet noch lange nicht Einsatzende

Kontrollen gegen ein Wiederaufflammen sind Bestandteil der Brandwachen
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Einsatzbereitschaft
Es ist darauf zu achten, dass zu Hause die 
Einsatzbereitschaft aufrecht erhalten bleibt.

Disziplin
Alle Feuerwehrmitglieder werden gebeten, 
diszipliniert aufzutreten.

Festkanzlei
Die Festkanzlei ist für die Anmeldung der Gruppen
am Freitag von 11.00 Uhr bis 16.30 Uhr und am
Samstag von 04.30 Uhr bis 15.00 Uhr geöffnet.

Uniformierung
Einsatzbekleidung oder Dienstbekleidung 
(Hose und Bluse oder Blouson) blau oder grün mit
Feuerwehrhelm. Keine Fleecejacke, kein Pullover
oder Weste mit oder ohne Ärmel. Orts- oder 
Kommandobezeichnungen müssen am Ärmel 
oder am Rücken vorhanden sein.
Feuerwehrgurt lt. ÖNORM F 4030 (nicht norm-
gerechte Gurte dürfen ausgetragen und verwendet
werden) für ALLE Teilnehmer.
Taktische Zeichen: Es sind nur Brusttücher erlaubt
(keine Leibchen, Armbänder usw.).
Schuhe: Festes, dunkelfarbiges Schuhwerk.
Dornen, Stollen oder Metallstifte sind nicht erlaubt.
Diese Adjustierung ist beim Bewerb und bei 
der Eröffnung und Siegerverkündung zu tragen. 
Bei der Eröffnung und Siegerverkündung entfällt 
der Feuerwehrgurt.

Antreten zum Bewerb
Die im Bewerbsplan angegebenen Meldezeiten beim 
Berechnungsausschuss A sind unbedingt einzuhalten.

Hinweise für 
den Gruppenkommandanten
Jeder Gruppenkommandant meldet sich in der Fest-
kanzlei in 2630 Ternitz, Hans Czettl-Platz 1 an und
legt dort die vollständig ausgefüllte Teilnehmerliste
vor. Nach Bezahlung der Festabzeichen (€ 3,- pro
Teilnehmer) und der Festschrift (€ 4,- pro Gruppe)
und des Nenngeldes (€ 14,- bei termingerechter 
Anmeldung oder € 21,- bei verspäteter Anmeldung)
erhält der Gruppenkommandant das jeweilige Wer-
tungsblattkuvert, mit welchem sich die Gruppe zu
der im Bewerbsplan angegebenen Meldezeit beim
Berechnungsausschuss A zum Bewerbsantritt zu
melden hat. Letzte Meldezeit beim 
Berechnungsausschuss A am 
Samstag, 30. Juni 2012 16.00 Uhr!

Bewerb
Bei Löschangriff wird aus der Nato-Ruht-Stellung he-
raus gestartet. 

Elektronische Zeitnehmung
Beim heurigen Landesfeuerwehrleistungsbewerb
gibt es zum ersten Mal eine elektronische Zeitneh-
mung, die folgendermaßen funktionieren soll: 
Nachdem der STF beide Druckausgänge des Vertei-
lers geöffnet hat, begibt er sich zum Grobhandtaster
welcher links neben ihm an der „41-Meter-Linie“ an-
gebracht ist (siehe Bild unten)  Er überzeugt sich, das
seine Gruppe mit dem Löschangriff fertig ist und
stoppt sodann die Zeit mittels Schlag auf den Grob-
handtaster ab. 
Anschließend nimmt er unverzüglich die Endaufstel-
lung ein. 
Besetzt er den Verteiler nicht binnen 3 Sekunden →
falsche Endaufstellung 
Der STF muss VOR dem Abstoppen den Verteiler 
kurz besetzen.
Stoppt der STF die Zeitnehmung mittels Schlag 
mit der Hand nicht, ist der
Mittelwert der 

2
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BA Bronze ohne Alterspunkte

BB Bronze mit Alterspunkten

SA Silber ohne Alterspunkte

SB Silber mit Alterspunkten

BAA Bronze ohne Alterspunkte Ausland

BBA Bronze mit Alterspunkten Ausland 

SAA Silber ohne Alterspunkte Ausland

SBA Silber mit Alterspunkten Ausland

BAG Bronze ohne Alterspunkte Gäste

BBG Bronze mit Alterspunkten Gäste

SAG Silber ohne Alterspunkte Gäste

SBG Silber mit Alterspunkten Gäste

BAV Bronze ohne Alterspunkte – AFKDO Gruppe

BBV Bronze mit Alterspunkten – AFKDO Gruppe

SAV Silber ohne Alterspunkte – AFKDO Gruppe

SBV Silber mit Alterspunkten – AFKDO Gruppe

LEGENDE

Freitag, 29. Juni 2012

13:30 1 - 60 und 3001 - 3499

14:00 61 - 100

14:30 101 - 150

15:00 151 - 200

15:30 201 - 250

16:00 251 - 350

16:30 351 - 500

Samstag, 30. Juni 2012

05:30 1001 - 1050 

06:00 1051 - 1100 und 3501 - 3800

06:30 1101 - 1150

07:00 1151 - 1200

07:30 1201 - 1250

08:00 1251 - 1300

ZEITPLAN: Meldezeit beim Berechnungsausschuss A

08:30 1301 - 1350

09:00 1351 - 1400

09:30 1401 - 1450

10:00 1451 - 1500

10:30 1501 - 1550

1 1 :00 1551 - 1600

1 1 :30 1601 - 1650

12:30 1651 - 1700

13:00 1701 - 1750

13:30 1751 - 1800

14:00 1801 - 1850

14:30 1851 - 1900

15:00 1901 - 2000

15:30 2001 - 2100

16:00 2101 - 2200

Handstoppung von Bewerter 1 und 2 heranzuziehen
und der Fehler „Falsches Arbeiten“ zu bewerten.
Stoppt der STF zu früh die Zeit (also wenn die
Gruppe noch nicht fertig ist), wird je Fall „Falsche
Endaufstellung bewertet. 
Der Staffellauf wird mit acht Bewerbern durchge-
führt. Der Gruppenkommandant meldet dem 
Bewerter, der die Überprüfung vornimmt, welcher
Bewerber nicht zum Staffellauf antritt. Hat sich ein
Bewerber beim Löschangriff verletzt, so scheidet 
dieser für den Staffellauf aus.

Siegerverkündung
Am Sonntag, dem 1. Juli 2012 um 10.00 Uhr 
erfolgt die bezirksweise Aufstellung der Gruppen 
für die Siegerverkündung laut dem in der Festkanzlei
ausgegebenen Aufstellungsplan. 
Die Siegergruppen treten am Ende des ersten
Marschblocks an. 
An Gruppen, welche nicht an dem laut Plan vorgese-
henem Platz antreten, können keine Urkunden und
Abzeichen ausgegeben werden.

Adresse für Navi

Stadtgemeinde Ternitz
Hans-Czettel-Platz 1, 2630 Ternitz

Anfahrt
Über A2 – Knoten Seebenstein S6 – Abfahrt Neunkir-
chen, danach weiter über Wimpassing im Schwartatal
zur Festkanzlei.

Wir bitten darum, nicht die Abfahrt Knoten Wr. Neu-
stadt auf die B17 zu nehmen! Es würde eine Zeitver-
zögerung bedeuten, weil man auch durch die Stadt
Neunkirchen fahren müsste und erst verspätet die
eigentliche Autobahnabfahrt Neunkirchen trotzdem
passieren müsste.

Parken
Keine gebührenpflichtige Parkplätze! Parken ist unter
Einhaltung der Straßenverkehrsordnung erlaubt.
Zusätzlich sind zwei öffentliche Parkplätze aus-
schließlich für Bewerbsteilnehmer vorhanden.
Parkmöglichkeit neben Zeltplatz 1 ist vorhanden.

Zeltplatz oder Massenquartier
Anmeldeformular ist online unter: 
www.lflb-ternitz.at zu finden.
Die Anmeldung kann ausschließlich per E-Mail an
quartier@lflb-ternitz.at erfolgen. 
Anmeldeschluss: Mittwoch 27. Juni 2012

4Zeltplatz 1 ist in unmittelbarer Nähe zum Stadion 
Ternitz – Fußweg ca. 250–300 m. Im Stadion Ternitz 
befindet sich auch gleich das Großfestzelt mit Musik-,
Disco-, Bar- und eigenem Frühstücksbereich.

Wasch- und Duschgelegenheiten sind vorhanden.
4Zeltplatz 2 auf einer schönen Waldsportanlage 

ca. 1,5 km vom Stadion entfernt mit eigener Ausschank
und Frühstücksmöglichkeit. Wasch- und Duschgele-
genheiten vorhanden.

4Gemeinschaftsquartier VS Stapfgasse ca. 250–300 m
vom Stadion entfernt und über einen Fußweg leicht 
erreichbar

Alle Informationen im Internet unter der Adresse
www.lflb-ternitz.at

Ein Stadtplan von Ternitz befindet sich auf Seite 8/9!

WICHTIGE HINWEISE FÜR DIE BEWERBSGRUPPEN
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1410 TYROLIT BAG

1502 TYROLIT SAG

105 15316 AFK Neunkirchen BAV

1718 201 AFKDO Dobersberg BAV

1976 201 AFKDO Dobersberg SAV

1049 14115 AFKDO Mödling IZ BAV

1138 14115 AFKDO Mödling IZ SAV

1721 202 AFKDO Raabs/Thaya BAV

1977 202 AFKDO Raabs/Thaya SAV

1925 2401 Aigen SA

1030 2401 Aigen BA

1669 1101 Aigen 1 BA

1771 1101 Aigen 1 SA

120 21201 Aigen 1 BA

335 21201 Aigen 1 SA

1670 1101 Aigen 2 BA

1772 1101 Aigen 2 SA

119 21201 Aigen 2 BA

336 21201 Aigen 2 SA

1698 1401 Allhartsberg BA

1907 1401 Allhartsberg SA

1320 13101 Altenmarkt BA

1202 19202 Altenwörth 1 BA

1105 19202 Altenwörth 2 BA

1176 19202 Altenwörth 2 SA

61 13302 Altlichtenwarth BA

259 13302 Altlichtenwarth SA

1985 22103 Altpölla SA

1108 19203 Ameisthal BA

1177 19203 Ameisthal SA

1739 22203 Arbesbach BA

1836 22203 Arbesbach SA

1314 13202 Asparn BA

1528 13202 Asparn SA

1523 13203 Atzelsdorf SA

1228 4103 Auersthal 1 BA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1348 4103 Auersthal 1 SA

1227 4103 Auersthal 2 BA

1347 4103 Auersthal 2 SA

1792 1302 Aukental SA

1693 1302 Aukental BA

1817 2201 Baden-Stadt BA

29 1201 Behamberg 1 BA

171 1201 Behamberg 1 SA

88 1201 Behamberg 2 BA

1785 1201 Behamberg 2 SA

34 3201 Berg BA

1441 12411 BFKDO Melk BAV

1543 12411 BFKDO Melk SAV

1678 1303 Biberbach BA

1793 1303 Biberbach SA

91 14102 Biedermannsdorf BA

1190 9102 Bisamberg BA

1439 12101 Bischofstetten 1 BB

1951 12101 Bischofstetten 1 SB

1424 12101 Bischofstetten 2 BA

1550 12101 Bischofstetten 2 SA

1423 12101 Bischofstetten 3 BA

1549 12101 Bischofstetten 3 SA

1421 12501 Blindenmarkt BA

1547 12501 Blindenmarkt SA

1068 2104 Blumau BA

89 17602 Böheimkirchen-Markt BA

266 17602 Böheimkirchen-Markt SA

115 15301 Breitenau 1 BA

329 15301 Breitenau 1 SA

116 15301 Breitenau 2 BA

330 15301 Breitenau 2 SA

1355 4202 Breitstetten SA

1236 4202 Breitstetten BA

1011 21501 Bromberg BA

1128 21501 Bromberg SA

1725 20303 Brunn BA

1988 20303 Brunn SA

1012 21302 Brunn/Schneebergbahn BA

1666 1202 Brunnhof BA

1786 1202 Brunnhof SA

63 12102 Brunnwiesen 1 BA

257 12102 Brunnwiesen 1 SA

62 12102 Brunnwiesen 2 BA

258 12102 Brunnwiesen 2 SA

1438 12102 Brunnwiesen 3 BB

1477 8304 Dappach BAV

1560 8304 Dappach SAV

1405 Dellach BAG

1047 3205 Deutsch Haslau BA

1140 3205 Deutsch Haslau SA

126 2301 Deutsch-Brodersdorf BA

271 2301 Deutsch-Brodersdorf SA

1204 4402 Dobermannsdorf 1 BA

1362 4402 Dobermannsdorf 1 SA

1363 4402 Dobermannsdorf 2 SA

1205 4402 Dobermannsdorf 2 BA

1248 4402 Dobermannsdorf 3 BB

1699 1402 Doppel BA

1908 1402 Doppel SA

86 4106 Dörfles BA

267 4106 Dörfles SA

1682 1315 Dorf-Seitenstetten BA

1903 1315 Dorf-Seitenstetten SA

1052 14303 Dornbach BA

1134 14303 Dornbach SA

1416 Drassnitzdorf BBG

1504 Drassnitzdorf SBG

1821 8202 Drosendorf 1 BB

1813 8202 Drosendorf 2 BA

1232 4403 Drösing BA

1413 DVD MTC Tvornica Carapa Cakoves BBG

62. Bewerb um das FLA in Bronze und Silber
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1096 13206 Ebersdorf BA

1252 13206 Ebersdorf SA

20 22106 Echsenbach 1 BA

1984 22106 Echsenbach 1 SA

223 22106 Echsenbach 2 BB

254 22106 Echsenbach 2 SB

1752 22106 Echsenbach 3 BA

1983 22106 Echsenbach 3 SA

66 4203 Eckartsau BA

255 4203 Eckartsau SA

1727 20141 Eggersdorf BA

72 13208 Eibesthal BA

247 13208 Eibesthal SA

1010 21503 Eichbüchl BA

1133 21503 Eichbüchl SA

1811 13105 Eichenbrunn 1 BA

1812 13105 Eichenbrunn 2 BA

1075 17305 Eichgraben BA

1167 17305 Eichgraben SA

1212 4406 Eichhorn 1 BA

1365 4406 Eichhorn 1 SA

1213 4406 Eichhorn 2 BA

1243 4406 Eichhorn3 BB

1364 4406 Eichhorn3 SB

27 17106 Einöd BA

172 17106 Einöd SA

1602 7209 Eitzersthal BA

1945 7209 Eitzersthal SA

279 13106 Enzersdorf BA

344 13106 Enzersdorf SA

1691 1205 Erla BB

1746 22205 Etzen BB

1835 22205 Etzen SB

1482 8403 Etzmannsdorf am Kamp BA

1555 8403 Etzmannsdorf am Kamp SA

1667 1107 Euratsfeld 1 BA

1773 1107 Euratsfeld 1 SA

1408 Falkenstein BAG

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1501 Falkenstein SAG

67 15103 Feistritz BA

251 15103 Feistritz SA

1654 1108 Ferschnitz BA

1774 1108 Ferschnitz SA

1446 10115 FF Krumau am Kamp BA

1573 10115 FF Krumau am Kamp SA

1722 20247 Fistritz BA

1989 20247 Fistritz SA

1191 9106 Flandorf BA

1148 17201 Frankenfels BA

1166 17201 Frankenfels SA

1152 17201 Frankenfels 2 BA

1201 19306 Freundorf BA

1974 19306 Freundorf SA

1830 22403 Friedersbach SAV

1749 22403 Friedersbach BAV

1815 21505 Frohsdorf 2 BA

128 2408 Furth/Triesting 1 BA

272 2408 Furth/Triesting 1 SA

127 2408 Furth/Triesting 2 BA

1050 14304 Gaaden BA

1136 14304 Gaaden SA

1237 4408 Gaiselberg 1 BA

1613 18302 Gaming BA

1970 18302 Gaming SA

1218 4108 Gänserndorf BA

1349 4108 Gänserndorf SA

1323 13110 Gaubitsch 1 BA

1522 13110 Gaubitsch 1 SA

1321 13110 Gaubitsch 2 BA

38 13211 Gaweinstal 1 BA

178 13211 Gaweinstal 1 SA

1807 5217 Gemeinde Reingers 1 BA

1933 5217 Gemeinde Reingers 1 SA

1802 5217 Gemeinde Reingers 2 BB

25 17108 Gemeinlebarn BA

174 17108 Gemeinlebarn SA

22 13404 Gerasdorf 1 BA

1955 13404 Gerasdorf 1 SA

1745 22404 Germanns BA

1829 22404 Germanns SA

1754 22405 Gerotten BA

1828 22405 Gerotten SA

1088 17109 Getzersdorf BA

1155 17109 Getzersdorf SA

84 14305 Gießhübl 1 BA

83 14305 Gießhübl 2 BA

1411 Gladbeck BAG

76 7307 Glaubendorf BA

260 7307 Glaubendorf SA

228 21203 Gleichenbach 1 BA

337 21203 Gleichenbach 1 SA

79 15304 Gleissenfeld BAV

262 15304 Gleissenfeld SAV

1249 4206 Glinzendorf-Großhofen BAV

1356 4206 Glinzendorf-Großhofen SAV

1450 10107 Gloden 1 BA

1577 10107 Gloden 1 SA

1451 10107 Gloden 2 BA

1576 10107 Gloden 2 SA

65 15206 Gloggnitz Stadt BA

256 15206 Gloggnitz Stadt SA

1447 10406 Gobelsburg-Zeiselberg BA

1568 10406 Gobelsburg-Zeiselberg SA

49 1305 Goldberg 1 BA

184 1305 Goldberg 1 SA

50 1305 Goldberg 2 BA

185 1305 Goldberg 2 SA

51 1305 Goldberg 3 BA

186 1305 Goldberg 3 SA

1742 22108 Göpfritz an der Wild I BA

1982 22108 Göpfritz an der Wild I SA

1747 22108 Göpfritz an der Wild II BB

1435 12305 Gottsdorf BA

1044 3110 Götzendorf/Leitha 1 BA
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1143 3110 Götzendorf/Leitha 1 SA

1045 3110 Götzendorf/Leitha 2 BA

1142 3110 Götzendorf/Leitha 2 SA

1614 18102 Gresten-Land BA

1956 18102 Gresten-Land SA

182 15104 Grimmenstein Markt SA

40 15104 Grimmenstein Markt BA

37 15105 Grimmenstein-Kirchau 1 BA

179 15105 Grimmenstein-Kirchau 1 SA

215 15105 Grimmenstein-Kirchau 2 BB

242 15105 Grimmenstein-Kirchau 2 SB

216 15105 Grimmenstein-Kirchau 3 BB

36 15105 Grimmenstein-Kirchau 4 BA

1069 2106 Groisbach BA

1917 2106 Groisbach SA

1064 2106 Groisbach 2 BB

1916 2106 Groisbach 2 SB

28 22208 Groß Gerungs I BA

176 22208 Groß Gerungs I SA

214 22208 Groß Gerungs II BB

241 22208 Groß Gerungs II SB

24 22208 Groß Gerungs III BA

177 22208 Groß Gerungs III SA

1803 5410 Groß Wolfgers 1 BB

1935 5410 Groß Wolfgers 1 SB

1801 5410 Groß Wolfgers 2 BA

1936 5410 Groß Wolfgers 2 SA

1809 5410 Groß Wolfgers 3 BA

1937 5410 Groß Wolfgers 3 SA

130 2107 Großau BA

268 2107 Großau SA

1732 20210 Großau BA

1319 13405 Großebersdorf BA

1519 13405 Großebersdorf SA

1750 22407 Großglobnitz BA

1827 22407 Großglobnitz SA

47 13112 Großharras 1 BA

1529 13112 Großharras 1 SA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

48 13112 Großharras 2 BA

41 22109 Großhaselbach 1 BA

183 22109 Großhaselbach 1 SA

42 22109 Großhaselbach 2 BA

1221 4410 Groß-Inzersdorf 1 BA

1366 4410 Groß-Inzersdorf 1 SA

1231 4410 Groß-Inzersdorf 2 BA

1346 4410 Groß-Inzersdorf 2 SA

1240 4410 Groß-Inzersdorf 3 BB

1736 22209 Großmeinharts BA

1834 22209 Großmeinharts SA

1738 22304 Großnondorf BA

1832 22304 Großnondorf SA

1575 10109 Großreinprechts 1 SB

1460 10109 Großreinprechts 1 BB

1574 10109 Großreinprechts 2 SA

1454 10109 Großreinprechts 2 BA

1730 20211 Groß-Siegharts-Stadt I BA

1978 20211 Groß-Siegharts-Stadt I SA

1726 20211 Groß-Siegharts-Stadt II BA

1979 20211 Groß-Siegharts-Stadt II SA

1806 5109 Grünbach BA

1931 5109 Grünbach SA

1455 10407 Grunddorf BA

1567 10407 Grunddorf SA

1748 22412 Gschwendt BB

1826 22412 Gschwendt SB

1001 14105 Guntramsdorf 1 BAV

1101 14105 Guntramsdorf 1 SAV

1002 14105 Guntramsdorf 2 BA

1102 14105 Guntramsdorf 2 SA

1003 14105 Guntramsdorf 3 BA

1103 14105 Guntramsdorf 3 SA

1004 14105 Guntramsdorf 4 BB

1104 14105 Guntramsdorf 4 SB

64 1208 Haag BA

1325 13114 Hagendorf BB

1530 13114 Hagendorf SB

226 17112 Hain 1 BA

332 17112 Hain 1 SA

227 17112 Hain 2 BA

60 7104 Haugsdorf BA

1089 17404 Haunoldstein 1 BA

1156 17404 Haunoldstein 1 SA

1090 17404 Haunoldstein 2 BA

1157 17404 Haunoldstein 2 SA

1083 17404 Haunoldstein 3 BB

1113 9209 Hausleiten BA

1039 2109 Heiligenkreuz BA

1918 2109 Heiligenkreuz SA

1805 5413 Heinrichs BA

1938 5413 Heinrichs SA

1327 13213 Helfens BAV

1532 13213 Helfens SAV

69 14107 Hennersdorf 1 BA

1139 14107 Hennersdorf 1 SA

217 14107 Hennersdorf 2 BB

70 14107 Hennersdorf 3 BA

253 14107 Hennersdorf 3 SA

14 13313 Herrnbaumgarten 1 BA

164 13313 Herrnbaumgarten 1 SA

208 13313 Herrnbaumgarten 2 BB

238 13313 Herrnbaumgarten 2 SB

209 13313 Herrnbaumgarten 3 BB

1110 9210 Herzogbirbaum 1 BA

1192 9210 Herzogbirbaum 1 SA

225 9210 Herzogbirbaum 2 BB

1194 9111 Hetzmannsdorf BA

1462 9111 Hetzmannsdorf SA

220 7405 Heufurth 1 BB

1673 1403 Hiesbach BA

1909 1403 Hiesbach SA

1040 2411 Hirtenberg BA

90 13215 Höbersbrunn BA

280 13215 Höbersbrunn SA

54 13216 Hobersdorf BA

6
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95 13422 Hochleithen BA

264 13422 Hochleithen SA

93 21205 Hochneukirchen BA

1674 1306 Hochstraß 1 BA

1794 1306 Hochstraß 1 SA

1048 3112 Höflein BA

1141 3112 Höflein SA

1046 3112 Höflein BBV

43 15404 Höflein 2 BA

218 15404 Höflein an der Hohen Wand BB

1220 4412 Hohenau BA

1345 4412 Hohenau SA

1014 21308 Hölles I BA

1125 21308 Hölles I SA

1469 8310 Horn BA

1414 Hradec Kralove BBG

1616 18203 Hub-Lehen 1 BA

1964 18203 Hub-Lehen 1 SA

1612 18203 Hub-Lehen 2 BB

1962 18203 Hub-Lehen 2 SB

1619 18203 Hub-Lehen 3 BA

1963 18203 Hub-Lehen 3 SA

1311 13218 Hüttendorf BA

1517 13218 Hüttendorf SA

1448 10207 Imbach BA

1570 10207 Imbach 1 SA

1077 17307 Inprugg BA

1169 17307 Inprugg SA

333 17117 Inzersdorf ob der Traisen 1 SA

230 17117 Inzersdorf ob der Traisen 1 BA

334 17117 Inzersdorf ob der Traisen 2 SA

231 17117 Inzersdorf ob der Traisen 2 BA

1744 22414 Jagenbach BA

1825 22414 Jagenbach SA

1751 22415 Jahrings BA

1824 22415 Jahrings SA

1731 20318 Jaudling BA

1207 4414 Jedenspeigen 1 BA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1343 4414 Jedenspeigen1 SA

1344 4414 Jedenspeigen2 SA

1208 4414 Jedenspeigen2 BA

1246 4414 Jedenspeigen3 BB

1601 7105 Jetzelsdorf BA

1944 7105 Jetzelsdorf SA

1087 17308 Johannesberg 1 BA

1151 17308 Johannesberg 1 SA

52 10310 Justizanstalt Stein BA

202 10310 Justizanstalt Stein SA

1481 8407 Kamegg BA

1556 8407 Kamegg SA

17 17118 Kapelln BA

1717 20113 Karlstein BB

1153 17607 Kasten BA

1162 17607 Kasten SA

1057 11102 Kaumberg 1 BA

1179 11102 Kaumberg 1 SA

1058 11102 Kaumberg 2 BA

1181 11102 Kaumberg 2 SA

1404 Kellerberg BAG

1431 12504 Kemmelbach BA

1536 12504 Kemmelbach SA

1182 11207 Kernhof SA

1061 11207 Kernhof BA

1328 13219 Kettlasbrunn BA

1533 13219 Kettlasbrunn SA

1603 7312 Kiblitz BAV

1947 7312 Kiblitz SAV

59 15107 Kienegg BA

1116 15107 Kienegg SA

1154 17203 Kirchberg an der Pielach BA

1173 17203 Kirchberg an der Pielach SA

26 22306 Kirchschlag BA

173 22306 Kirchschlag SA

1440 12108 Kirnberg III BB

1952 12108 Kirnberg III SB

87 2111 Klausen-Leopoldsdorf BA

1919 2111 Klausen-Leopoldsdorf SA

1197 9115 Kleinengersdorf BB

1065 2414 Kleinfeld BB

1229 4112 Kleinharras BA

1350 4112 Kleinharras SA

1607 7406 Kleinhöflein BB

92 9116 Kleinrötz BA

1465 9116 Kleinrötz SA

1426 12210 Knocking-Rampersdorf BA

1696 1111 Kollmitzberg BA

1776 1111 Kollmitzberg SA

1225 4113 Kollnbrunn 1 BA

1351 4113 Kollnbrunn 1 SA

1226 4113 Kollnbrunn 2 BA

1352 4113 Kollnbrunn 2 SA

110 15109 Königsberg BA

320 15109 Königsberg SA

1681 1112 Kornberg-Schlickenreith BA

1777 1112 Kornberg-Schlickenreith SA

1009 2112 Kottingbrunn 3 BB

1309 13118 Kottingneusiedl 1 BA

1514 13118 Kottingneusiedl 1 SA

1326 13118 Kottingneusiedl 2 BB

1531 13118 Kottingneusiedl 2 SB

1312 13118 Kottingneusiedl 3 BA

1515 13118 Kottingneusiedl 3 SA

1310 13118 Kottingneusiedl 4 BA

1516 13118 Kottingneusiedl 4 SA

39 15210 Köttlach BA

181 15210 Köttlach SA

1679 1110 Krahof 1 BA

1775 1110 Krahof 1 SA

1688 1110 Krahof 2 BB

1459 10301 Krems/Donau BB

235 10301 Krems/Donau Feuerwache Egelsee 1 BA

277 10301 Krems/Donau Feuerwache Egelsee 1 SA

236 10301 Krems/Donau Feuerwache Egelsee 2 BA

234 10301 Krems/Donau Feuerwache Rehberg BA

7
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276 10301 Krems/Donau Feuerwache Rehberg SA

1659 1307 Krenstetten 1 BA

1796 1307 Krenstetten 1 SA

1658 1307 Krenstetten 2 BA

1795 1307 Krenstetten 2 SA

1660 1307 Krenstetten 3 BA

1797 1307 Krenstetten 3 SA

232 21210 Krumbach 1 BA

106 15211 Küb 1 BA

325 15211 Küb 1 SA

1653 1308 Kürnberg 2 BA

1798 1308 Kürnberg 2 SA

124 2304 Landegg II BB

97 8213 Langau BA

1193 9123 Langenzersdorf BA

1743 22214 Langschlag 1 BA

1833 22214 Langschlag 1 SA

13 22214 Langschlag 2 BA

159 22214 Langschlag 2 SA

1360 4305 Lassee SA

1251 4305 Lassee BA

1054 11209 Lehenrotte BA

1183 11209 Lehenrotte SA

1055 11209 Lehenrotte 2 BA

1184 11209 Lehenrotte 2 SA

1418 12309 Leiben 1 BA

1544 12309 Leiben 1 SA

55 21211 Lembach BA

203 21211 Lembach SA

1070 2113 Leobersdorf BA

1921 2113 Leobersdorf SA

1063 2113 Leobersdorf 2 BB

1920 2113 Leobersdorf 2 SB

78 5212 Leopoldsdorf BA

1932 5212 Leopoldsdorf SA

338 21212 Lichtenegg 1 BA

339 21212 Lichtenegg 1 SA

229 21212 Lichtenegg 2 BA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

340 21212 Lichtenegg 2 SA

1367 20215 Lindau BA

1233 4415 Loidesthal 1 BA

1341 4415 Loidesthal 1 SA

1238 4415 Loidesthal 2 BB

1342 4415 Loidesthal 2 SB

1234 4415 Loidesthal 3 BA

1720 20216 Luden BAV

18 7107 Mailberg BA

162 7107 Mailberg SA

1196 9141 Maisbirbaum 1 BA

1464 9141 Maisbirbaum 1 SA

1198 9141 Maisbirbaum 2 BB

1023 21213 Maltern1 BA

1124 21213 Maltern1 SA

96 12109 Mank 1 BA

263 12109 Mank 1 SA

1437 12109 Mank 2 BA

1540 12109 Mank 2 SA

1427 12214 Mannersdorf BA

1552 12214 Mannersdorf SA

46 3113 Mannersdorf/Leithagebirge BA

189 3113 Mannersdorf/Leithagebirge SA

1453 10118 Marbach im Felde BA

1572 10118 Marbach im Felde SA

1084 17310 Maria Anzbach BA

1149 17310 Maria Anzbach SA

111 15110 Mariensee 1 BA

321 15110 Mariensee 1 SA

112 15110 Mariensee 2 BA

322 15110 Mariensee 2 SA

117 15110 Mariensee 3 BB

1080 17409 Markersdorf-Markt BA

1171 17409 Markersdorf-Markt SA

1015 21315 Markt Piesting 1 BA

1123 21315 Markt Piesting 1 SA

1025 21315 Markt Piesting 2 BB

1026 21315 Markt Piesting 3 BB

1665 1316 Markt-Seitenstetten 1 BA

1905 1316 Markt-Seitenstetten 1 SA

1690 1316 Markt-Seitenstetten 2 BB

1904 1316 Markt-Seitenstetten 2 SB

1755 22309 Martinsberg BA

1018 21311 Matzendorf BA

1131 21311 Matzendorf SA

1820 12216 Mauer BA

275 6202 Mauerbach SA

233 6202 Mauerbach BA

1222 4416 Maustrenk 1 BA

1340 4416 Maustrenk 1 SA

1223 4416 Maustrenk 2 BA

1452 10508 Mautern BA

1565 10508 Mautern SA

1694 1309 Meilersdorf BA

1799 1309 Meilersdorf SA

1740 22111 Merkenbrechts BA

1981 22111 Merkenbrechts SA

1737 22422 Merzenstein BA

1823 22422 Merzenstein SA

45 8313 Messern BA

1553 8313 Messern SA

1106 19110 Michelhausen BA

1178 19110 Michelhausen SA

1467 8111 Missingdorf BA

1474 8111 Missingdorf SA

1307 13223 Mistelbach 1 BA

1308 13223 Mistelbach 2 BA

1513 13223 Mistelbach 2 SA

1056 11212 Mitterbach BA

1185 11212 Mitterbach SA

1041 2305 Mitterndorf BA

1923 2305 Mitterndorf SA

1066 2305 Mitterndorf 2 BB

1479 8409 Mold BAV

1558 8409 Mold SAV

1456 10415 Mollands BAV

Bewerbsplan 2012-Umbruch 16 seiten_Layout 1  11.06.12  14:24  Seite 10



11

1566 10415 Mollands SAV

1406 Möltschach BAG

1753 22310 Moniholz BA

1831 22310 Moniholz SA

8 19221 Neudegg BA

132 19221 Neudegg SA

1316 13121 Neudorf BA

1526 13121 Neudorf SA

221 13121 Neudorf 2 BB

1818 12405 Neukirchen 3 BA

1953 12405 Neukirchen 3 SA

1819 12405 Neukirchen 4 BA

1954 12405 Neukirchen 4 SA

1473 8316 Neukirchen an der Wild BB

1561 8316 Neukirchen an der Wild SB

1420 12505 Neumarkt BA

1546 12505 Neumarkt SA

4 15307 Neunkirchen BA

154 15307 Neunkirchen SA

53 15308 Neunkirchen-Mollram BA

201 15308 Neunkirchen-Mollram SA

1719 20220 Neuriegers BAV

245 4417 Neusiedl/Z.-St.Ulrich SA

71 4417 Neusiedl/Z.-St.Ulrich BA

1610 18205 Neustift BB

1109 19222 Neustift im Felde BA

1304 13412 Nieder Kreuzstetten BA

1510 13412 Nieder Kreuzstetten SA

1214 4420 Niederabsdorf 1 BA

1338 4420 Niederabsdorf 1 SA

1215 4420 Niederabsdorf 2 BA

1337 4420 Niederabsdorf 2 SA

1241 4420 Niederabsdorf 3 BB

1339 4420 Niederabsdorf 3 SB

1336 4420 Niederabsdorf 4 SA

1216 4420 Niederabsdorf 4 BA

1657 1423 Niederhausleiten-Höfing BA

1911 1423 Niederhausleiten-Höfing SA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1112 9216 Niederhollabrunn BA

1461 9216 Niederhollabrunn SA

1318 13225 Niederleis BA

1534 13225 Niederleis SA

1230 4421 Niedersulz BA

1335 4421 Niedersulz SA

1442 10208 Nöhagen 1 BA

1443 10208 Nöhagen 2 BA

1445 10208 Nöhagen 3 BA

1723 20221 Nonndorf BA

1980 20221 Nonndorf SA

1031 2418 Nöstach 1 BA

273 2418 Nöstach 1 SA

1032 2418 Nöstach 2 BA

1926 2418 Nöstach 2 SA

1111 9218 Nursch 2 BA

1466 9218 Nursch 2 SA

1434 12415 Nussendorf BA

1541 12415 Nussendorf SA

118 21214 Obereck BA

1122 21214 Obereck SA

1608 7412 Obernalb BA

1950 7412 Obernalb SA

85 9222 Oberrußbach BA

9 4217 Obersiebenbrunn BA

156 4217 Obersiebenbrunn SA

1209 4422 Obersulz 1 BA

1334 4422 Obersulz 1 SA

1245 4422 Obersulz 2 BB

1067 2306 Oberwaltersdorf BB

125 2419 Ödlitz BA

274 2419 Ödlitz SA

1700 1120 Oed BA

1778 1120 Oed SA

1078 17315 Ollersbach BA

1170 17315 Ollersbach SA

1224 4116 Ollersdorf BA

1353 4116 Ollersdorf SA

1250 4218 Orth BA

1357 4218 Orth SA

1164 17126 Ossarn 1 BA

1165 17126 Ossarn 1 SA

1147 17126 Ossarn Damengruppe BA

1317 13318 Ottenthal 1 BA

1525 13318 Ottenthal 1 SA

1324 13318 Ottenthal 2 BA

1524 13318 Ottenthal 2 SA

104 15214 Otterthal 1 BB

326 15214 Otterthal 1 SB

109 15214 Otterthal 2 BA

327 15214 Otterthal 2 SA

108 15214 Otterthal 3 BA

1239 4423 Palterndorf 1 BB

1333 4423 Palterndorf 1 SB

77 4423 Palterndorf 2 BA

261 4423 Palterndorf 2 SA

1219 4219 Parbasdorf BA

1358 4219 Parbasdorf SA

1005 15215 Payerbach BA

1735 22221 Pehendorf BA

1072 6311 Pellendorf BA

1942 6311 Pellendorf SA

1008 14311 Perchtoldsdorf BA

1137 14311 Perchtoldsdorf SA

1021 15311 Petersbaumgarten / Grimmenstein-Markt BAV

1118 15311 Petersbaumgarten / Grimmenstein-Markt SAV

10 9226 Pettendorf BA

1422 12506 Petzenkirchen-Bergland BA

1548 12506 Petzenkirchen-Bergland SA

1604 7320 Pfaffstetten BA

1689 1211 Pinnersdorf BB

1787 1211 Pinnersdorf SB

1042 3118 Pischelsdorf/Leitha BA

1145 3118 Pischelsdorf/Leitha SA

1472 8320 Poigen BA

1554 8320 Poigen SA
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1028 2420 Pottenstein BA

1927 2420 Pottenstein SB

1680 1508 Preinsbach BA

1912 1508 Preinsbach SA

1217 4221 Probstdorf BA

1359 4221 Probstdorf SA

1407 Puch BAG

1503 Puch SAG

1618 18208 Purgstall BA

1965 18208 Purgstall SA

1071 6204 Purkersdorf BA

1940 6204 Purkersdorf SA

1617 18104 Pyhrafeld 1 BA

1958 18104 Pyhrafeld 1 SA

1611 18104 Pyhrafeld 2 BB

1957 18104 Pyhrafeld 2 SB

1006 15221 Raach BA

1117 15221 Raach SA

1093 17205 Rabenstein BA

1159 17205 Rabenstein SA

1733 20229 Rabesreith BA

1990 20229 Rabesreith SA

58 7417 Rafing BA

204 7417 Rafing SA

1095 17316 Raipoltenbach BA

1161 17316 Raipoltenbach SA

1609 18105 Randegg 1 BB

1959 18105 Randegg 1 SB

1615 18105 Randegg 2 BA

1960 18105 Randegg 2 SA

56 12409 Raxendorf 1 BA

243 12409 Raxendorf 1 SA

222 12409 Raxendorf 3 BB

244 12409 Raxendorf 3 SB

1415 Reichenfels-St.Peter BBG

1505 Reichenfels-St.Peter SBG

1082 17128 Reichersdorf BA

1174 17128 Reichersdorf SA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1038 2308 Reisenberg BA

1924 2308 Reisenberg SA

1804 5218 Reitzenschlag BA

1934 5218 Reitzenschlag SA

1313 13428 Riedenthal BA

1527 13428 Riedenthal SA

23 7420 Riegersburg 1 BA

19 7420 Riegersburg II BA

161 7420 Riegersburg II SA

1741 22429 Rieggers BA

1822 22429 Rieggers SA

1539 12221 Roggendorf SA

1428 12221 Roggendorf BA

1059 11106 Rohrbach 1 BA

1186 11106 Rohrbach 1 SA

1060 11106 Rohrbach 2 BA

1187 11106 Rohrbach 2 SA

1692 1311 Rohrbach 2 BA

1800 1311 Rohrbach 2 SA

1478 8412 Röhrenbach BAV

1559 8412 Röhrenbach SAV

1425 12110 Ruprechtshofen BA

1551 12110 Ruprechtshofen SA

1144 3120 Sarasdorf SA

1043 3120 Sarasdorf BA

1621 18209 Scheibbs 1 BA

1967 18209 Scheibbs 1 SA

1966 18209 Scheibbs 2 SA

1622 18209 Scheibbs 2 BA

1734 22113 Scheideldorf BA

1837 22113 Scheideldorf SA

15 21514 Schlag BA

1127 21514 Schlag SA

1115 9229 Schmida BA

129 2121 Schönau/Triesting BA

269 2121 Schönau/Triesting SA

131 2121 Schönau/Triesting BB

270 2121 Schönau/Triesting SB

1211 4310 Schönfeld i.M. 1 BA

1361 4310 Schönfeld i.M. 1 SA

207 4310 Schönfeld i.M. 2 BB

237 4310 Schönfeld i.M. 2 SB

1810 7245 Schöngrabern BA

1946 7245 Schöngrabern SAV

11 4128 Schönkirchen-Reyersdorf BA

158 4128 Schönkirchen-Reyersdorf SA

1322 13231 Schrick BA

1520 13231 Schrick SA

1521 13231 Schrick 3 SA

206 6313 Schwadorf 1 SB

98 6313 Schwadorf 1 BB

1943 6313 Schwadorf 2 SA

1074 6313 Schwadorf 2 BA

2 6313 Schwadorf 3 BA

160 6313 Schwadorf 3 SA

123 21516 Schwarzenbach BA

343 21516 Schwarzenbach SA

82 15314 Seebenstein BA

1119 15314 Seebenstein SA

1683 1123 Seisenegg BA

35 9230 Seitzersdorf-Wolfpassing BA

180 9230 Seitzersdorf-Wolfpassing SA

1458 10213 Senftenberg 1 BB

1569 10213 Senftenberg 1 SB

219 10213 Senftenberg 2 BB

1092 17318 Siegersdorf BA

1158 17318 Siegersdorf SA

1206 4426 Sierndorf 1 BA

1331 4426 Sierndorf 1 SA

1247 4426 Sierndorf 2 BB

1332 4426 Sierndorf 2 SB

1195 9131 Simonsfeld BA

1463 9131 Simonsfeld SA

1671 1124 Sindelburg 1 BA

1781 1124 Sindelburg 1 SA

1051 14312 Sittendorf BA
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1135 14312 Sittendorf SA

1036 2123 Sooß BA

1086 17317 St.Christophen 1 BA

1150 17317 St.Christophen 1 SA

102 15112 St.Corona 1 BA

324 15112 St.Corona 1 SA

103 15112 St.Corona 2 BB

323 15112 St.Corona 2 SB

1623 18211 St.Georgen an der Leys 1 BA

1969 18211 St.Georgen an der Leys 1 SA

1624 18211 St.Georgen an der Leys 2 BA

1968 18211 St.Georgen an der Leys 2 SA

1664 1602 St.Georgen/Klaus 1 BA

1913 1602 St.Georgen/Klaus 1 SA

1676 1602 St.Georgen/Klaus 2 BA

1914 1602 St.Georgen/Klaus 2 SA

1655 1122 St.Georgen/Ybbsfelde 1 BA

1779 1122 St.Georgen/Ybbsfelde 1 SA

1656 1122 St.Georgen/Ybbsfelde 2 BA

1780 1122 St.Georgen/Ybbsfelde 2 SA

1433 12111 St.Gotthard BA

1542 12111 St.Gotthard SA

1686 1312 St.Johann/Engstetten BA

3 12112 St.Leonhard am Forst 1 BA

155 12112 St.Leonhard am Forst 1 SA

74 12112 St.Leonhard am Forst 2 BA

249 12112 St.Leonhard am Forst 2 SA

1470 8326 St.Marein BA

1476 8326 St.Marein SA

1432 12507 St.Martin/Ybbsfeld BA

1535 12507 St.Martin/Ybbsfeld SA

1672 1313 St.Michael/Br. BA

1901 1313 St.Michael/Br. SA

1419 12318 St.Oswald BA

1545 12318 St.Oswald SA

1788 1213 St.Pantaleon SA

1651 1213 St.Pantaleon BA

1668 1314 St.Peter/Au BA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

1902 1314 St.Peter/Au SA

57 15113 St.Peter/Wechsel BA

205 15113 St.Peter/Wechsel SA

1076 17502 St.Pölten-Ragelsdorf BA

1168 17502 St.Pölten-Ragelsdorf 1 SA

100 17504 St.Pölten-Stadt 1 BB

1085 17504 St.Pölten-Stadt 2 BA

1091 17505 St.Pölten-Stattersdorf BA

1094 17506 St.Pölten-Unterradlberg 1 BA

1160 17506 St.Pölten-Unterradlberg 1 SA

1034 2421 St.Veit 1 BA

1928 2421 St.Veit 1 SA

1035 2421 St.Veit 2 BA

1929 2421 St.Veit 2 SA

1016 21217 Stang 1 BA

1129 21217 Stang 1 SA

1017 21217 Stang 2 BA

1130 21217 Stang 2 SA

1782 1125 Stefanshart SA

1685 1125 Stefanshart BA

1684 1125 Stefanshart 2 BA

1783 1125 Stefanshart 2 SA

1814 21317 Steinabrückl BA

1444 10520 Steinaweg-Klein Wien BA

1564 10520 Steinaweg-Klein Wien SA

75 9133 Stetten BA

250 9133 Stetten SA

30 21318 Stollhof 1 BA

169 21318 Stollhof 1 SA

239 21318 Stollhof 2 SB

211 21318 Stollhof 2 BB

1468 8119 Straning BA

1557 8119 Straning SAV

1114 9240 Stranzendorf BA

16 4123 Strasshof/Nordbahn BA

163 4123 Strasshof/Nordbahn SA

1661 1216 Strengberg BA

1789 1216 Strengberg SA

1079 17524 SUNPOR KUNSTSTOFF GESMBH St. Pölten BA

1724 20237 Süßenbach BA

1409 Tarrenz BAG

1816 2124 Teesdorf BA

1922 2124 Teesdorf SA

1020 154 Ternitz 1 BAV

1120 154 Ternitz 1 SAV

1 15411 Ternitz-Döppling 1 BA

157 15411 Ternitz-Döppling 1 SA

99 15411 Ternitz-Döppling 2 BB

101 15414 Ternitz-Mahrersdorf BA

331 15414 Ternitz-Mahrersdorf SA

1430 12114 Texing 1 BA

1537 12114 Texing 1 SA

1429 12114 Texing 3 BA

1538 12114 Texing 3 SA

246 21109 Thal SAV

80 21109 Thal BAV

122 21219 Thal 1 BA

341 21219 Thal 1 SA

121 21219 Thal 2 BAV

342 21219 Thal 2 SAV

1199 19119 Thallern 1 BA

1971 19119 Thallern 1 SA

1972 19119 Thallern 2 SA

1200 19119 Thallern 2 BA

210 22118 Thaua BA

168 22118 Thaua SA

1949 7328 Thern SA

1606 7328 Thern BA

1417 Töplitsch BBG

12 17135 Traismauer-Stadt BA

1973 19120 Trasdorf SA

21 15232 Trattenbach 1 BA

328 15232 Trattenbach 1 SA

1203 19328 Tulbing BA

1975 19328 Tulbing SA

94 21220 Ungerbach BA
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265 21220 Ungerbach SA

1808 5427 Unserfrau BA

1939 5427 Unserfrau SA

1457 10523 Unterbergern BB

1563 10523 Unterbergern SB

1605 7324 Unterdürnbach BA

1948 7324 Unterdürnbach SA

1146 17613 Untergrafendorf BA

1163 17613 Untergrafendorf SA

7 7114 Untermarkersdorf 1 BA

151 7114 Untermarkersdorf 1 SA

1029 2316 Unterwaltersdorf BA

1037 2316 Unterwaltersdorf2 BA

1107 19232 Utzenlaa BB

1175 19232 Utzenlaa SB

1033 2422 Veitsau BA

1930 2422 Veitsau SA

1235 4126 Velm-Götzendorf BA

1354 4126 Velm-Götzendorf SA

1716 20336 Vestenötting-Kleineberharts BB

1987 20336 Vestenötting-Kleineberharts SB

1728 20337 Vestenpoppen-Wohlfahrts BA

1986 20337 Vestenpoppen-Wohlfahrts SA

1677 1218 Vestenthal BA

1790 1218 Vestenthal SA

1697 1127 Viehdorf BA

1784 1127 Viehdorf SA

1729 20338 Vitis BA

32 14110 Vösendorf BA

167 14110 Vösendorf SA

1663 1219 Wachtberg BA

1791 1219 Wachtberg SA

1019 21110 Waidmannsfeld-Miesenbach BA

1132 21110 Waidmannsfeld-Miesenbach SA

1620 18108 Wang 1 BA

1961 18108 Wang 1 SA

187 15321 Wartmannstetten BA

310 15321 Wartmannstetten SA

BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

68 7426 Watzelsdorf 1 BA

252 7426 Watzelsdorf 1 SA

224 7426 Watzelsdorf 2 BBV

213 2318 Weigelsdorf 1 BA

175 2318 Weigelsdorf 1 SA

212 2318 Weigelsdorf 2 BB

240 2318 Weigelsdorf 2 SB

1027 21321 Weikersdorf 1 BB

1024 21321 Weikersdorf 2 BA

81 14315 Weissenbach BA

6 21221 Weißes Kreuz 1 BA

152 21221 Weißes Kreuz 1 SA

5 21221 Weißes Kreuz 2 BA

153 21221 Weißes Kreuz 2 SA

1471 8227 Weitersfeld BA

1475 8227 Weitersfeld SA

1403 Welsberg BAG

1412 Wien-Breitenlee BAG

1401 Wien-Floridsdorf BAG

1402 Wien-Mariahilf BAG

1562 Wien-Mariahilf SAG

1062 11109 Wiesenfeld 1 BB

1188 11109 Wiesenfeld 1 SB

1053 11109 Wiesenfeld 2 BA

1189 11109 Wiesenfeld 2 SA

73 15116 Wiesfleck BA

248 15116 Wiesfleck SA

44 13136 Wildendürnbach BA

1518 13136 Wildendürnbach SA

1315 13136 Wildendürnbach 2 BA

1305 13233 Wilfersdorf1 BA

1511 13233 Wilfersdorf1 SA

1306 13233 Wilfersdorf2 BA

1512 13233 Wilfersdorf2 SA

1449 10135 Wilhalm BA

1571 10135 Wilhalm SA

107 15230 Wimpassing BA

1652 1605 Windhag BA

1915 1605 Windhag SA

1210 4428 Windisch-Baumgarten 1 BA

1330 4428 Windisch-Baumgarten 1 SA

1244 4428 Windisch-Baumgarten 2 BB

1701 1318 Wolfsbach 1 BA

1687 1318 Wolfsbach 2 BB

1906 1318 Wolfsbach 2 SB

1073 6211 Wolfsgraben BA

1941 6211 Wolfsgraben SA

1013 21111 Wopfing BA

1126 21111 Wopfing SA

33 13137 Wultendorf BA

166 13137 Wultendorf SA

1121 15425 Würflach-Hettmannsdorf SA

1007 15425 Würflach-Hettmannsdorf BA

1436 12412 Würnsdorf BA

1695 1420 Ybbsitz BA

1910 1420 Ybbsitz SA

1081 17140 Zagging BA

1172 17140 Zagging SA

1662 1130 Zeillern BA

165 1130 Zeillern SA

1675 1606 Zell BA

1480 8232 Zissersdorf BA

1242 4429 Zistersdorf BB

1329 4429 Zistersdorf SB

31 15117 Zöbern BA

170 15117 Zöbern SA

1301 13140 Zwentendorf 1 BA

1506 13140 Zwentendorf 1 SA

1302 13140 Zwentendorf 2 BA

1507 13140 Zwentendorf 2 SA

1303 13141 Zwingendorf 1 BA

1508 13141 Zwingendorf 1 SA
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BewNr.FFNr. Gruppe Klasse BewNr.FFNr. Gruppe Klasse 

Brandaus: WissenBrandaus: Album

Mit Brandaus, dem brandheißen Feuerwehrmagazin, 
sind Sie besser informiert. 

Drei Ausgaben kostenlos!

Gleich bestellen:

Neuer Abonnent/Name

Feuerwehr

Straße, Nummer

PLZ, Ort

Telefon Geboren am

Auch online bestellen: www.brandaus.at, ausfüllen, faxen, kopieren oder einsenden.

NÖ Landesfeuerwehrverband

Manuela Anzenberger
(Fax: 02272/90 05 – 13 135)

Langenlebarner Straße 108
A-3430 TULLN

BrandausBrandaus

TESTABO
Ich erhalte Brandaus drei Nummern kostenlos 
Abo endet automatisch nach der dritten Nummer 
(pro Haushalt gilt das Angebot nur einmal!)

JAHRESABO
Ich erhalte Brandaus im Jahresabo 
Vorzugspreis: nur 25 Euro, Ausland 34 Euro
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Gegen 11 Uhr wurden die
Feuerwehren Horn und
Mödring von der LWZ zu ei-
nem Verkehrsunfall auf der
Kreuzung Mödring–Frauen-
hofen alarmiert. Zwei Pkw
waren im Kreuzungsbereich
zusammengestoßen. Die
Feuerwehren rückten unter
der Einsatzleitung von OBI

Mödring

Sascha Drlo mit fünf Fahr-
zeugen zum Einsatz aus.
Beim Eintreffen der FF Horn
hatte die FF Mödring bereits
Absicherungsmaßnahmen
durchgeführt und die Ver-
kehrsregelung übernommen.
OBI Johann Waschl meldete,
dass in einem Fahrzeug ein
Lenker eingeklemmt ist. So-

Der verletzte Fahrer wurde aus dem Unfall-Pkw befreit
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Karambolage im Kreuzungsbereich

fort wurde mit der Men-
schenrettung begonnen. 
Mit Hilfe des hydraulischen
Spreitzers konnte die Fahrer-
tür geöffnet werden. Der
Fahrer war fast unverletzt
und konnte aus eigener Kraft
den Pkw verlassen. Im An-
schluss wurde ein Unfall-
fahrzeug mit dem LAST der
FF Horn geborgen. Das zwei-
te Wrack wurde mit dem Kran
des schweren Rüstfahrzeu-
ges auf einen Lkw verladen.

VERKAUF
FF Raach 

TLFA 4000

Marke: Steyr
Typ: 791 4x4

Baujahr: 1983
Besatzung: 1:8

Leistung: 143,4 kW/195 PS 

Ausstattung: 4000 Liter
Wassertank, 200 Liter

Schaum, Fahrzeug sowie
die eingebaute Pumpe

sind voll funktionsfähig.
Das Fahrzeug wird ohne

Beladung angeboten.

Anfragen
OBI Haider:

verwaltung@ff-raach.at
www.ff-raach.at
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VERKAUF
FF Steinbach 

VF

Marke: Mercedes Benz
Type: 310 D

Kilometerstand: ca.
110.000 km

Leistung: 70 kW
Besatzung: 1:6
Baujahr: 1991

VB € 4.000,-

Anfragen
OBI Walter Stamminger

0676/899 932 13
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VERKAUF
FF Kleinhaders-

dorf 

Kran 1113

Mercedes, Allradantrieb, 
Aufbau Rosenbauer

Baujahr: 1966,  38.000 km
150 PS, Eigengewicht: 

8 340 kg, Länge 7 m, Breite
2,4 m Höhe 2,75 m

Besatzung: 1:6
Hebekran hinten hydrau-

lisch, Elektrozug
Zugkraft 2 500 kg 

erstrangig 
Frontseilwinde – 

Zugleistung 4 500 kg
Drehstromgenerator 

20 KVA
Mindestgebot: €  7000,–

Angebote in einem ver-
schlossenem Umschlag an

die FF Kleinhadersdorf
Landesstraße, 2170 Klein-

hadersdorf mit der Auf-
schrift „Angebot Kran“ bis

spätestens 20. Juli. 2012
Verspätet eingelangte An-
gebote können nicht mehr

berücksichtigt werden.

Anfragen
LM Schodl Franz 

0664/73 616 977 oder
HLM Schodl Josef 

0664/4 965 331
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EBI Franz Hieß
Die Freiwillige Feuerwehr
Hollenburg trauert um
Ehrenbrandinspektor
Franz Hieß,
der im 73.
Lebensjahr
nach
schwerer
Krankheit
verstorben
ist. 
Bereits im Alter von 15
Jahren trat er am
01.10.1954 der Freiwilli-
gen Feuerwehr Hollen-
burg bei. Er besuchte sehr
viele Kurse und Lehrgän-
ge. Auch auf dem Leis-
tungsbewerbssektor war
Franz ein Vorbild für seine
Kameraden. So ist er un-
ter anderem im Besitz des

Wir trauern um

Feuerwehrleistungsabzei-
chens in Gold. 
Aufgrund seines großen
Engagements im Feuer-
wehrwesen, wählten ihn
seine Kameraden als
28jährigen zu ihrem Kom-
mandanten. Von 1967 bis
1974 war Franz Hieß
Kommandant der Freiwil-
ligen Feuerwehr Hollen-
burg. In seiner Ära wurde
das Feuerwehrhaus sa-
niert und die Ausrüstung
modernisiert. Für seine
erbrachten Leistungen 
erhielt er auch unzählige
Auszeichnungen: Unter
anderem die Tiroler Erin-
nerungsmedaille für Kata-
stropheneinsatz, die Me-
daille für den UNO – Ein-
satz in Syrien, die Kremser
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Feuerwehrmedaille in
Gold sowie das Große 
Ehrenzeichen der Repu-
blik Österreich. 
Nach der Überstellung 
in die Reserve war der
Verstorbene weiterhin bei
der Feuerwache Hollen-
burg aktiv. Hier galt seine
Vorliebe hauptsächlich
der Filmerei. Franz Antel,
wie er liebevoll von seinen
Freunden genannt wurde,
hielt nahezu alle Veran-
staltungen in und um
Hollenburg bildlich fest.
Ehrenbrandinspektor
Franz Hieß wird in den
Herzen der Feuerwehr-
mitglieder weiterleben,
die ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren 
werden.

VERKAUF
FF Zwentendorf/

Zaya 

Rüstfahrzeug

Ford Transit 150 Kombi
Baujahr: 1976

Kilometerstand: ca. 7.100

TLF 1000

Fahrgestell: 
Mercedes L 608D

Baujahr: 1984
Kilometerstand: ca. 4.450

Aufbau Rosenbauer
Wassertank 1000 Liter

Einbaupumpe
HD-Haspel mit Schlauch

Anfragen
ABI Bernold Leopold

0664/6279641
www.feuerwehr-
zwentendorf.at
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Melk

Berührende Rettungsaktion nach Brand auf Autobahn

Ein Schutzengel flog auf 
der Westautobahn bei Melk
über einer vierköpfigen 
Familie aus der Tschechei.
Aus bisher unbekannter 
Ursache begann der Wagen
der tschechischen Familie zu
brennen. Vater und Mutter
konnten ihre beiden vier-
und sechsjährigen Töchter
im letzten Augenblick aus
dem brennenden Fahrzeug
retten. In den Flammen ver-
brannten alle Habseligkeiten
der schockierten Familie.
Das Unglück löste eine Welle

der Hilfsbereitschaft aus.
Die Feuerwehr Melk löschte
nicht nur das Auto, sondern
bot der Familie sofort Unter-
schlupf im Feuerwehrhaus
an. Noch auf der Fahrt 
zum Feuerwehrhaus, wur-
den die beiden verängstigten
Mädchen mit Kuscheltiere
beschenkt – als Trostspen-
der. Nach einer kulinari-
schen Stärkung im Feuer-
wehrhaus, wurden die 
Großeltern in der Tschechei
über das Unglück informiert.
Nach einem Anruf bei der

Busfirma Dr. Richard ging
die Reise mit einem Wiesel-
bus kostenlos nach Gmünd
weiter. Pater Adolf, selbst
Feuerwehrmann in Melk, 
organisierte über die Stifts-
küche noch leckere Lunch-
pakete. Das Rote Kreuz
Gmünd wiederum sorgte 
für den Weitertransport der
Familie von Gmünd nach
Tschechien. 
Mutter, Vater und Kinder 
bedankten sich unter Tränen
bei ihren Helfern.

Das abgebrannte Fahrzeugwrack wurde von der Feuerwehr
sichergestelt

Sofortige Unterstü�tzung
von der Feuerwehr für die
gerettete Familie
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VERKAUF
FF Ernstbrunn 

TLF 4000
Steyr 791210/L35

Baujahr 1984
Leistung: 154 kW

Hubraum: 6595 ccm
Kilometerstand: 18.465

Verkauf auch mit Teil-
beladung möglich

Anfragen
EABI Horst Gangl

Tel.: 0664/2403880
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Zu einem Frontalzusammenstoß
zweier Fahrzeuge kam es  auf der
LB18 bei Altenmarkt a.d.Triesting.
Gegen 17 Uhr prallten die zwei 
Fahrzeuge im Freilandgebiet zwi-
schen Altenmarkt und Weissenbach
a.d.Triesting ineinander. Dabei wurden
beide Lenker in ihren Fahrzeugen
eingeklemmt. 

Text und Fotos: BFKDO Baden  

Unter dem Kommando von OBI Alexan-
der Cepko rückte bereits kurze Zeit spä-
ter die FF Altenmarkt mit drei Fahrzeu-
gen zum Unfallort aus. 
Am Einsatzort angekommen bot sich
dem Einsatzleiter folgendes Bild: Zwei
Pkw waren frontal zusammengestoßen.
Beide Lenker waren unbestimmten 
Grades verletzt und in den Fahrzeugen
eingeklemmt. Nach dem Eintreffen der
zweiten Feuerwehr (FF Weissenbach)
wurde der Einsatzbereich sofort in zwei
Abschnitte geteilt, wobei die beiden 
hydraulischen Rettungsgeräte beider
Feuerwehren parallel eingesetzt werden
mussten. 

Eines der beiden Unfallfahrzeuge
musste zusätzlich mit dem Kranfahrzeug
gegen weiteres Abrutschen gesichert
werden, da dieses in gefährlicher Schräg-
lage zwischen zwei Bäumen hang und
die linke Fahrzeughälfte teilweise über

den Abgrund zum tieferliegenden Tries-
tingfluss ragte. Eine schonende Befrei-
ung des eingeklemmten Verletzten war
so nicht möglich. Deshalb musste das 
instabile Unfallwrack zuerst mit Hilfe
des Ladekrans auf die Fahrbahn zurück
gehoben werden. Erst dann konnte be-
gonnen werden, den eingeklemmten
Lenker mittels eines hydraulischen Ret-
tungssatzes zu befreien. 

Die eintreffenden Feuerwehren Neu-
haus und Fahrafeld bauten unterdessen

Mehrere Verletzte nach Horrorunfall auf der LB18Altenmarkt/Triesting: 

einen mehrfachen Brandschutz auf und
sicherten die Unfallstelle zusätzlich ab.
Da auch Fahrzeugflüssigkeiten in die
Triesting austraten, wurde eine Ölsperre
errichtet sowie das Binden dieser Flüs-
sigkeiten veranlasst. 

Die verletzten Personen konnten von
den Feuerwehren aus ihren Fahrzeugen
befreit und von den alarmierten Rettungs-
kräften erst versorgt werden. Die Landes-
Bundesstraße 18 war für die Dauer des
Einsatzes zur Gänze gesperrt. 

Menschenrettung nach Unfall

Eines der Unfallfahrzeuge wurde mit dem Ladekran gegen Abrutschen gesichert, erst dann konnte mit der Menschenrettung
begonnen werden

Die Unfallautos waren so stark deformiert, dass die Menschenrettung aus beiden
Fahrzeugen mit hydraulischen Rettungsgeräten durchgeführt werden musste
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Bereits zum dritten Mal in diesem
Jahr musste die Feuerwehr Neu-
stadtl im Bezirk Amstetten zu einem
Brand auf einem Bauernhaus ausrü-
cken.

Text: Franz Resperger  

Fotos: BFK Amstetten

Diesmal verlief der Einsatz nicht so
glimpflich. Das Wirtschaftsgebäude
stand lichterloh in Flammen und brann-
te bis auf die Grundmauern nieder. Auf
Grund des raschen Einsatzes von 155
Feuerwehrmitglieder konnte der gesam-
te Viehbestand gerettet werden. Drei
Einsatzkräfte wurden dabei leicht ver-
letzt. Zwei davon wurden mit Verdacht
auf Rauchgasvergiftung ins Kranken-
haus Amstetten eingeliefert. 

Der Brand ist aus bisher unbekannter
Ursache im Dachgeschoß des Gebäudes
ausgebrochen. Als die ersten Lösch-
mannschaften am Einsatzort eintrafen,
schlugen ihnen bereits meterhohe Flam-
men aus dem Dachstuhl entgegen. 14
Feuerwehren des Bezirkes Amstetten
wurden aufgeboten, um die enorme
Brandbelastung in den Griff zu bekom-
men. 

Gleichzeitig zum Außenangriff gab
Einsatzleiter Andreas Aichinger den 
Befehl, das Wohngebäude durch einen
gezielten Innenangriff zu schützen.

Unter Kontrolle
Mit „Steig 1“ aus Amstetten gelang es

schließlich, das Feuer von außen unter
Kontrolle zu bringen. Trotz aller Bemü-
hungen der 155 Einsatzkräfte, konnte
das Wirtschaftsgebäude nicht mehr ge-
rettet werden. Dennoch gelang es den
Helfern, eine Vielzahl an Schweinen und
Kühen aus dem von Flammen bedrohten

Stall zu retten. Die Nachlöscharbeiten
dauerten bis in die Mittagsstunden des
nächsten Tages. 

Berichten der Tagesmedien war zu
entnehmen, dass es am Bauernhof in
Neustadtl heuer bereits zum dritten Mal
brannte. Beim ersten Ereignis konnte ein
Zündler ausgeforscht werden. Das zwei-
te Mal war ein Kaminbrand zu löschen.

Feuerwehr rettet Viehbestand
Bei der Evakuierung erlitten FF-Männer eine RauchgasvergiftungZwei Verletzte: 

155 Feuerwehrleute verhinderten ein Übergreifen der Flammen auf den Wohntrakt

Nachlöscharbeiten dauerten bis zum nächsten Tag
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Dramatische Szenen nach einem
Wohnungsbrand in Maria Enzersdorf.
Obwohl bereits mehrere Zimmer in
Flammen standen, konnte die Feuer-
wehr den schwer verletzten Woh-
nungsbesitzer retten.

Text: Resperger, Wimmer  

Fotos: Wimmer

Gleich mehrere Notrufe gingen um die
Mittagszeit in der Bezirksalarmzentrale
in Mödling ein. Die Anrufer meldeten,
dass aus einem Fenster eines Mehrpar-
teienhauses dichter Rauch aufsteige.
Wenige Minuten später rückte bereits
das erste Löschfahrzeug zur Einsatz-
adresse aus. 

Dort eingetroffen, wurde Einsatzleiter
Girts Hartmanis darüber informiert,
dass sich noch eine Person in der bren-
nenden Wohnung im zweiten Stock 
befinden soll. Umgehend wurde ein
Atemschutztrupp mit der Menschen-
rettung beauftragt. Gleichzeitig wurde
Steig Maria Enzersdorf in Stellung ge-
bracht. Auftrag: Außenangriff. Bis auf
den vermissten Bewohner konnten sich
alle Mieter rechtzeitig in Sicherheit 
bringen.

Zweiter Stock 
war total verraucht
Keine Minute zu früh. Denn binnen

weniger Minuten war der gesamte 
zweite Stock völlig verqualmt. Als der 
zur Menschenrettung beauftragte Atem-
schutztrupp die Eingangstüre der
Brandwohnung öffnete, schlugen ihnen
bereits Flammen entgegen. Ein Angriff
war zu diesem Zeitpunkt nicht möglich.
Erst als mit gezielten Wasserstößen der
Brand eingedämmt werden konnte, setz-
te der Atemschutztrupp die Suche nach
dem vermissten Bewohner mit einer
Wärmebildkamera fort.

Erst nach 20 Minuten wurde der Mann
lebend, aber verletzt im Badezimmer
entdeckt. Mit einem Bergetuch und 
einer Fluchthaube konnte der Woh-
nungsbesitzer schließlich in Sicherheit
gebracht werden. Das Opfer wurde mit
einer schweren Rauchgasvergiftung ins
Wiener AKH eingeliefert. 

Um einen zweiten Rettungsangriff zu
starten, wurde während der Rettungsak-
tion mit Unterstützung der Feuerwehr
Brunn am Gebirge im Hof der Mehrpar-

teienanlage eine Schiebeleiter in Stel-
lung gebracht. Die Löschmaßnahmen
zeigten nach 40 Minuten ihre Wirkung,
der Brand konnte schließlich gelöscht
werden. Zur Sicherheit wurden mit der
Wärmebildkamera alle Bereiche noch-
mals abgesucht. 

Feuerwehr entdeckt Wohnungsbesitzer im BadezimmerBrand in Großbau: 

Auf Ersuchen der Polizei wurde die
Wohnhaustüre von innen verschlossen,
um weitere Ermittlungen am nächsten
Tag fortsetzen zu können. Nach über drei
Stunden konnten die insgesamt 27 Mit-
glieder mit ihren 8 Fahrzeugen wieder
einrücken.

Atemschutztrupp rettet
einem Mieter das Leben

Außenangriff vom Hubsteiger zur Unterstützung der Atemschutztrupps

Auch beim Außenangriff forderte die starke Verrauchung den Einsatz von AS-
Geräten
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Ende Mai ging auf dem Gelände der
NÖ Landes-Feuerwehrschule eine
Schadstoffübung über die Bühne.
Dutzende Mitglieder der Schadstof-
feinheiten des Bezirkes Tulln übten
gemeinsam mit dem DEKO-Zug aus
dem Bezirk St. Pölten. 

Text und Fotos: Stefan Öllerer  

Bei diesem Großszenario wurde die Zu-
sammenarbeit der SST- Einheiten aus

dem Bezirk Tulln und St. Pölten geübt.
Unter anderem wurden die Alarmpläne
SST- Einsatz und deren Zweckmäßigkeit
überprüft. Auch die Tätigkeiten mit CSA
ist ein wesentlicher Bestandteil der
Übung.

Annahme
In einem Industriebetrieb (Übungs-

dorf der NÖ Landes-Feuerwehrschule)
ist es bei Verschubarbeiten zu einem Zu-
sammenstoß eines Autos mit einem Kes-

Kesselwagon verliert MethanolBezirksübergreifende Schadstoffübung: 

selwaggon gekommen. Im Kesselwagon
sind 20.000 Liter Methanol (UN1230) ge-
laden. Der Waggon ist undicht. Der leicht
verletzte Lenker konnte rasch von Erst-
helfern gerettet werden. Der Verschub-
lokführer konnte die Oberleitung erden
und die Einsatzkräfte alarmieren.

Phase 1: die ersteintreffende Feuer-
wehr (Tank Langenlebarn) schäumt auf
Befehl des Einsatzleiters nach dessen 
Erkundung die Unfallstelle mit alkohol-
beständigem Mittelschaum ein. Die Ver-
letzten wurden vom Rettungsdienst 
zu diesem Zeitpunkt bereits ins Kran-
kenhaus verbracht. Weiters wird eine
weiträumige Absperrung eingerichtet.
Es wird gemäß Alarmplan Schadstoffein-
satz Alarmstufe S3 ausgerufen.

Phase 2: In weiterer Folge treffen die
Feuerwehren gemäß Alarmierung ein.
Die Schadstoffgruppe Tulbing führt die
Abdichtung der Leckage mit Dichtkissen
unter Verwendung von Schutzanzügen
der Schutzstufe 3 durch. Dabei werden
sie von der SSTA NÖ Landes-Feuerwehr-
schule unterstützt. Auffangbehälter 
werden in Stellung gebracht. Inzwischen
ist der DEKO-Zug der Freiwilligen Feuer-
wehr St. Pölten-Stadt eingetroffen. Es
wird ein DEKO-Platz eingerichtet. Alle
CSA können nun dekontaminiert wer-
den.

Phase 3: SSTF Donauchemie trifft 
eine. Da eine stabile Lage geschaffen
wurde, kann nun der Absperrbereich
weiter zum Unfallort verlegt werden. Die
SSTF Donauchemie bereitet alles vor,
um den Kesselwagen umzupumpen. 
Dazu ist bereits ein Tankwagen einer 
einschlägigen Chemietransportfirma vor
Ort. Bei den Umpumparbeiten wird 
die BTF Donauchemie von der SSTA 
Feuersbrunn unterstützt. 

Fazit
Es waren 62 Feuerwehrmitglieder mit

16 Fahrzeugen von vier Schadstoffgrup-
pen sowie einer Deko-Gruppe im
Übungseinsatz. Übungsbeobachter LFR
Thomas Docekal, HBI Friedrich Ploiner
sowie BSB Schadstoff FT Alexander 
Kilian waren mit dem Ablauf mehr als
zufrieden und bedankten sich bei den
Feuerwehrmitgliedern für die hervorra-
gende Zusammenarbeit.

Hand in Hand: Zusammenarbeit
auf dem Prüfstand

Schadstoffeinheiten aus St. Pölten und Tulln beübten das Übungsdorf der NÖ
Landesfeuerwehrschule

Dekontamination der Schutzanzugträger
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Ein mit wertvoller Fracht beladener
Autotransporter verschaffte der
Feuerwehr St. Pölten eine Menge 
Arbeit. Der Sattelzug  war auf der
Westautobahn Richtungsfahrbahn
Wien kurz vor der Ausfahrt St. Pöl-
ten-Süd gegen die Mittelleitschiene
gedonnert und hatte „abgeladen“.

Text: FF St. Pölten Stadt/Korten, A.
Zedka  

Foto: Stamberg

Mit zwei so genannten „Classic Cars“
amerikanischer Bauart, eines davon 
ein Ford Mustang, war der Transporter
Richtung Wien unterwegs, als das Fahr-
zeug ins Schleudern kam. Der darauf 
folgende Anprall an die Mittelleitschiene 
war derart heftig, dass der Autotrans-
porter samt Anhänger umkippte und 
seine wertvolle Last auf die Fahrbahn
krachte. 

Der Lenker hatte großes Glück, er 
wurde nur leicht verletzt und konnte sich
selbst aus dem Führerhaus befreien. We-
niger gut war es um die beiden amerika-
nischen Oldtimer-Schlitten bestellt, die
vermutlich beide nur mehr als Total-
schäden klassifiziert werden können.

Die beiden Wechselladefahrzeuge der
Stadtfeuerwehr waren zur Bergung aus-
gerückt. 

Crash im Stau
Noch während der Anfahrt der ersten

Einsatzkräfte kam es im Staubereich des
ersten Unfalls zu einem zweiten Ver-
kehrsunfall, bei dem eine Person einge-
klemmt war. Sofort wurde das KRF-S zur
Menschenrettung angefordert. Nach
Eintreffen des Vorausfahrzeugs konnte
die Person mittels hydraulischem Ret-
tungssatz aus dem Unfallwagen befreit
und den Rettungsleuten überantwortet
werden, die sich um die Versorgung des
Patienten kümmerte. 

Währenddessen begannen bereits die
Bergungsarbeiten an der ersten Unfall-
stelle. 

Als die Feuerwehreinsatzkräfte der
Feuerwehr St. Pölten-Stadt dann nach
getaner Arbeit einrücken wollten, ereig-
nete sich erneut ein Auffahrunfall auf 
der Autobahn, in den mehrere Fahrzeu-
ge verwickelt waren. 

So waren die Feuerwehrmitglieder 
insgesamt vier Stunden lang mit Men-
schenrettung und Autobergung einge-
setzt.

Spektakulärer Unfall auf der WestautobahnSt. Pölten 

Autotransporter 
lud Ami-Oldtimer ab

Zwei alte Ami-Schlitten landeten auf der Fahrbahn
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Weissenkirchen – Die Kontrolle über ihren Pkw verlor eine
Lenkerin und krachte in ein Bachbett. Rasch barg die alar-
mierte Feuerwehr das Unfallfahrzeug, sodass kaum zu War-
tezeiten für den Straßenverkehr kam.

Gloggnitz – Einen Dachstuhlbrand hatten die Feuerwehren
Gloggnitz Stadt, Prigglitz, Gloggnitz Stuppach sowie die
BTF Huyck Wagner Austria zu bekämpfen. Personen befan-
den sich keine im Gebäudeinneren.

Tulln – Unter Atemschutz konnten die Feuerwehrleute 
einen Brand eines Pkw in einer Tiefgarage mit Hilfe eines 
C-Hohlstrahlrohres und eines Mittelschaumrohres innerhalb
kürzester Zeit löschen.

Neuhaus – Ein fahrerloser Pkw, der in ein Bachbett rollte,
wurde von den Feuerwehren Neuhaus und Weissenbach
wieder flott gemacht. Der behutsame Einsatz des Lade-
krans ermöglichte die sanfte Bergung des Fahrzeuges.

Groß Stelzendorf – Rasch
brachten die Feuerwehren 
Groß Stelzendorf, Göllersdorf
und Eitzersthal einen Fahrzeug-
brand unter Kontrolle. Das 
Umfeld konnte erfolgreich ge-
schützt werden. Am Fahrzeug
entstand Totalschaden.
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Altenmarkt an der Triesting – Verletzt wurde die Lenkerin
eines Kleintranporters, als diese mit ihrem Auto in einen
Bach stürzte. Die Kfz-Bergung oblag den Feuerwehren 
Altenmarkt und Weissenbach.
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Wr. Neudorf – Pkw gegen Motorrad auf der Südautobahn.
Bei der Alarmierung wurde von einem Fahrzeugbrand aus-
gegangen, dem entsprechend groß war das Erstaufgebot
der Feuerwehr.
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Edlitz – Unverletzt konnte sich der Lenker eines brennen-
den Kfz ins Freie retten. Erfolglos blieb ein Löschversuch
mittels Handfeuerlöscher. Erst die zu Hilfe gerufene Feuer-
wehr konnte den Brand löschen.

Wiener Neustadt – Glimpflich verlief ein Zusammenstoß
zweier Pkw. Die Insassen wurden nur leichtverletzt. Die 
beiden Feuerwehren Bad Schönau und Krumbach sorgten
während der Unfallaufnahme für die Verkehrssicherheit.

Göllersdorf – Innerhalb kürzester Zeit wurde ein Fahrzeug-
brand und eine dadurch in Brand geratene Böschung von
den Feuerwehren Göllersdorf, Großstelzendorf und Eitzers-
thal gelöscht.

Schrambach – Ein ins Schleu-
dern geratener Pkw kam auf
Schienen zu liegen. Der Lenker
blieb unverletzt. Um keine wei-
teren Schäden zu verursachen
wurde die Feuerwehr zur Ber-
gung des Fahrzeuges gerufen.
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Stmk./Bez. Hartberg – Eine in Brand geratene Hütte erfor-
dert länderübergreifenden Feuerwehreinsatz. Die beiden
NÖ Feuerwehren Mönichkirchen und Tauchen unterstützen
bei den Löscharbeiten. 
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Neunkirchen – Glücklicherweise entstiegen die Insassen
dieses, im Straßengraben auf dem Dach gelandeten Pkw,
unverletzt. Die Feuerwehr barg das verunfallte Fahrzeug.

Bruck an der Leitha – Erste Hilfe durch Feuerwehrmitglie-
der erhielt der Unfalllenker eines Fahrzeuges, das in einem
Buswartehäuschen am Dach zu liegen kam.
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jugendgruppe aufzubauen“, erzählt er
und hat dabei auch noch einen vierten
Neuzugang im Auge: „Es ist zu erwarten,
dass wir auch Mädchen für die Feuer-
wehrarbeit begeistern können, daher
wird es wichtig sein, auch eine Frau bei
uns aufzunehmen“, denkt der Komman-
dant der bis dato „Frauen freien“ Feuer-
wehr Edlitz praktisch. 

Florianifeier 
gab den Ausschlag
Warum plötzlich die Crème de la

Crème der Marktgemeinde Edlitz aktiv
bei der Freiwilligen Feuerwehr tätig sein
will? „Das hat sich bei der letzten Floria-
nifeier nach dem Kirchgang so ergeben“,
freut sich auch Johannes Friesenbichler.
Der Feuerwehrkommandantstellvertre-
ter hatte nach dem Gespräch sofort rea-
giert, sich die Unterschriften von Vize-
bürgermeister und Pfarrer eingeholt und
dann das Gespräch mit dem Gemeinde-
arzt gesucht, der ebenso offen reagierte,

wie seine beiden anderen neuen Feuer-
wehrkameraden.

Pfarrer Mag. Ulrich Dambeck, ein
waschechter Bayer aus „Påssau“, ist ein
Gemütlicher und gerne zum Scherzen
bereit. Warum er sich entschlossen habe,
gerade jetzt zur Feuerwehr zugehen, ar-
gumentiert er so: „Weil der Kaplan auch
dabei ist“. Und lässt ein polterndes La-
chen folgen. Um auch gleich eine ernst-
hafte Antwort zu geben: „Ich halte es für
wichtig, sich gerade auf diesem Gebiet
fort zu bilden. Außerdem wollte ich ein
positives Zeichen setzten, um die gesell-
schaftliche Bedeutung der Feuerwehren
zu unterstreichen. Vielleicht hat  mein
Engagement bei der Feuerwehr aber
auch Vorbildwirkung für die Jugend“,
hofft er, dass sich möglichst viele dazu
entschließen werden, einen Teil ihrer
Freizeit der Feuerwehr zu widmen. „Da-
mit sind die jungen Menschen sinnvoll
beschäftigt und erfahren gleichzeitig aus
erster Hand, was es heißt, Kamerad-

Die Crème de la Crème der Marktgemeinde verstärkt die Freiwillige FeuerwehrEdlitz: 

In Edlitz in der Buckligen Welt, an
der Grenze zur Steiermark, im süd-
lichsten Zipfel von Niederösterreich
– da laufen die Uhren ein wenig an-
ders. Beherbergt Edlitz das Gemein-
dehaus von Thomasberg, so sind 
die Edlitzer mit ihrem Feuerwehr-
haus in Thomasberg — genau im
Ortsteil Königsberg — „eingemietet“.
„Bei uns geht alles MITeinander und
das ist gut so“, verkündet Bürger-
meister Manfred Schuh, seit dem
Jahr  1992 Feuerwehrmitglied, mit
vor Stolz geschwellter Brust.

Text und Fotos: Angelika Zedka

Feuerwehrkommandant ABI Franz Bür-
ger schwelgt ebenfalls im Glück. Kein
Wunder, hat er doch auf einen Schlag
drei neue Feuerwehrmitglieder bekom-
men: Den Vizebürgermeister, den Ge-
meindearzt und den Pfarrer. „Wir arbei-
ten daran, auch wieder eine Feuerwehr-

Pfarrer Mag. Ulrich Dambeck, Feuerwehrkommandantstellvertreter Johannes Friesenbichler, Vizebürgermeister Rupert
Trimmel, Feuerwehrkommandant Franz Bürger und Gemeindearzt  Dr. Paul Wilscher: Einer für Alle, Alle für Einen!

Pfarrer, Arzt,Vizebürgermeister:
Die drei Neuen bei der Feuerwehr
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Nach derartigen Ereignissen dürfen
die Edlitzer Feuerwehrmitglieder ab so-
fort mit fachmännischer Unterstützung
auch in diesem Bereich rechnen. „Ich
möchte helfen“ – so einfach und klar ar-
gumentiert Vizebürgermeister Rupert
Trimmel seinen Entschluss, künftig die
Freiwillige Feuerwehr aktiv zu verstär-
ken. Der Landwirt hat sich nach Um-
strukturierung seines Betriebes Frei-
raum geschaffen, den er nun für seine
Mitmenschen nutzen möchte. 

Formalitäten erledigt
Feuerwehrkommandant Franz Bürger

und sein Stellvertreter Johannes Friesen-
bichler haben bereits die ersten Forma-
litäten erledigt: Eintragung im FDISK,
Planung der Grundausbildung. Die bei-
den präsentieren den „Neuen“ die Ter-
mine und erläutern, was da so passieren
wird. Pfarrer und Vizebürgermeister ha-
ben sogar schon die Uniform, die von Dr.
Paul Wilscher wird in Kürze zur Verfü-
gung stehen. Das aber auch nur, weil die
Edlitzer auf eine Dame zurückgreifen
können, die sich bestens auskennt: Anna
Maria Haberl, Selbständige in Sachen
Feuerwehrbedarf und Berufsbeklei-
dung, lebt in Edlitz und ist noch dazu ge-
lernte Uniformschneiderin. Und ein glü-
hender Feuerwehrfan. Anna Maria Ha-
berl kennt sich auf dem Uniformsektor
aus wie keine Zweite. Sie wird den drei
Männern also Maßgeschneidertes ver-
passen. Und darf demnächst als erste
Frau in der Geschichte der Freiwilligen
Feuerwehr Edlitz, ebenfalls die Uniform
anziehen. „Die Frage hat sich bis jetzt
nicht gestellt, wir hatten keine weibli-
chen Bewerber. Aber mit dem Ziel, wie-
der eine Feuerwehrjugendgruppe aufzu-

bauen, ging auch der Gedanke einher,
dass wir sicherlich auch Mädchen für
den Dienst am Nächsten begeistern kön-
nen“, sieht Kommandant Bürger nun die
Notwendigkeit weiblicher Verstärkung.
Anna Maria Haberl hat den Grundlehr-
gang bereits bei einer anderen Freiwilli-
gen Feuerwehr absolviert und stünde auf
der Stelle zur Verfügung. „Wir werden sie
sicherlich in die Jugendarbeit einbin-
den“, hat das Edlitzer Feuerwehrkom-
mando bereits fixe Pläne. 

Tolles Miteinander
Manfred Schuh, seit zehn Jahren Bür-

germeister in Edlitz, ist hoch erfreut über
den massiven Zuwachs für die Feuer-
wehr. „Unsere Marktgemeinde hat rund
900 Einwohner – die Einwohnerzahl ist
laut letzter Volkszählung leider gesun-
ken. Da ist es schon beeindruckend, dass
es immerhin 77 Menschen gibt, die be-
reit sind, sich für die anderen einzuset-
zen“, sagt er und betont einmal mehr das
Miteinander, das in Edlitz gelebt wird.

„Familie Feuerwehr“
„Wir sind eben eine große Familie, die

jetzt neuerlich gestärkt ist“ – Franz Bür-
ger und Johannes Friesenbichler sind
sich einig, dass Pfarrer, Arzt und Vizebür-
germeister durch ihren Beitritt zur Frei-
willigen Feuerwehr nur die Vorreiter für
einen künftigen Mitgliederboom sein
werden.  „Die feierliche Angelobung un-
serer jüngsten Feuerwehrmitglieder wird
dann im kommenden Jahr im Rahmen
der Florianifeier würdig gestaltet werden“,
plant Kommandant Bürger weit voraus.

In Edlitz wird jedenfalls Dorfgemein-
schaft in ihrer reinsten Form aktiv gelebt
und praktiziert.

schaft zu üben und anderen zu helfen,
wenn sie in Not sind“, unterstreicht Pfar-
rer Dambeck den hohen Wert der Feuer-
wehrausbildung.

Wie der Vater so der Sohn
„Ich war darauf vorbereitet, Mitglied

bei der Feuerwehr zu werden“, meint
Gemeindearzt Dr. Paul Wilscher beschei-
den. Seit Juni 2010 ist er Gemeindearzt in
Edlitz, hat sozusagen seinen Vater Dr.
Sepp Wilscher „beerbt“. Der ist seit 1977
Feuerwehrarzt. Eine logische Folge also,
dass Sohn Paul auch in diese Fußstapfen
des Vaters tritt. „Dem väterlichen Bei-
spiel folgend werde ich meine Kamera-
den mit meinen Möglichkeiten unter-
stützend zur Seite stehen“, formuliert 
er es.  Die Atemschutzuntersuchungen
führt noch der mittlerweile im Status Re-
serve befindliche Herr Papa in der Praxis
des „Sohnemanns“ durch. Irgendwann
wird auch diese Arbeit nahtlos vom 
„Senior“ in die Hände des „Juniors“
übergehen. 

Menschliche Unterstützung
Ihm ist es auch wichtig, seinen Kame-

raden beistehen zu können, wenn es da-
rum geht besonders schwierige Einsätze
auch seelisch zu bewältigen. „Dass ein
Mann nicht weinen darf, das ist ein voll-
kommener Blödsinn“, wehrt er sich ge-
gen alte Klischees. Und sein Komman-
dant bestärkt ihn: „Als wir einen Kame-
raden, der bei Holzschlägerungsarbeiten
tödlich verunglückt war, in der Nacht aus
dem Wald holen mussten, sind wir da-
nach bis in die Morgenstunden im Feu-
erwehrhaus beisammen gesessen und
ich glaube, dass jeder von uns geheult
hat.“ 

Seit zwei Jahren ist Landwirt Rupert
Trimmel Vizebürgermeister von Edlitz:
„Ich will nur helfen“

Will gesellschaftliche Bedeutung der
Feuerwehren hervorheben: Pfarrer
Mag. Ulrich Dambeck

Gemeindearzt Dr. Paul Wilscher ver-
stärkt nun – wie auch sein Vater seit
1977 – die Freiwillige Feuerwehr
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Hier findet Ihr die wichtigsten 
Fakten zum Event, das heuer vom 
5. bis 8. Juli stattfindet im Überblick.

Text: Markus Trobits 

Foto: Snow Invasion

Die Anreise erfolgt
über die Westautobahn, Ausfahrt Loos-
dorf. Hürm ist bereits bei der Ausfahrt
angeschrieben, es sind jedoch die jewei-
ligen Wegweiser zu den Bereitstellungs-
räumen bzw. die ausgesendete Route zu
beachten! Vom Bereitstellungsraum wird
dann Block weise in das Lager eingefah-
ren. Für die Feuerwehrfahrzeuge stehen
ausreichend Parkplätze am nordwestli-
chen Ende des Lagergeländes zur Verfü-
gung - siehe Parken!

Am Samstag,
den 7. Juli ist Besuchertag – da lassen wir
auch Zivilisten ins Lager! Wer also wissen
will, wie das größte Zeltlager unseres
Bundeslandes „von innen“ aussieht, der
besucht uns zwischen 9 und 19 Uhr. 
Zusätzlich wird ein Bullriding, der Über-
schlagsimulator des ÖAMTC und ein
Stand der Bundespolizeidirektion gebo-
ten, für das leibliche Wohl sorgen die 
Kameradinnen und Kameraden der FF
Hürm. Der Höhepunkt ist jedoch um 
17 Uhr der „Junior Fire Cup“ – der Paral-
lelbewerb der besten 18 Bewerbsgrup-
pen.

Die WC-Container
sind mittlerweile eine lieb gewonnene
Tradition, die FF Hürm wollte mit dieser
Tradition nicht brechen. Dafür sind je-
doch rund 300 Laufmeter Kanalrohr zu
verlegen!

ist auch erforderlich.
Und mit „Duschen“ ist nicht das Einhül-
len in eine Deo-Wolke gemeint sondern
das mit dem warmen Wasser und der Sei-
fe (oder Duschgel). Die Duschzelte findet
ihr beim UL Süd, im Duschzelt ist Bade-
kleidungspflicht!

Um einem langjährigen Wunsch nach-
zukommen, ist es heuer erstmals mög-
lich, dass Bewerbsgruppen am Bewerb
teilnehmen ohne am Landestreffen
selbst teilzunehmen. Diese „Externen“
müssen bereits am Freitag früh zum Be-

Duschen

Container

Besuchertag

Anreise

Externe Teilnehmer

werb antreten (alle Disziplinen), ein
Nenngeld bezahlen und haben keinen
Anspruch auf die Annehmlichkeiten des
Lagers (z.B. Verpflegung). Auch am
Sonntag bei der Siegerverkündung müs-
sen die „Externen“ anwesend sein, dafür
versäumen sie das Lagerleben. 

Wer zwischen den Be-
werben noch Freizeit findet hat mehrere
Gestaltungsmöglichkeiten:
a) chillen im eigenen (oder nach 
Absprache im benachbarten) Zelt 
b) an den Spielen der Unterlagerleitung
teilnehmen 
c) an der Erlebnistour teilnehmen 
(da muss jedoch die Jugendführerin /
der Jugendführer mit!)
d) ab ins Freizeitzentrum zum Palat-
schinkenbacken, ein Kickerl im Riesen-
wuzler wagen, aufs Bungeetrampolin
oder auf die BMX-Räder zu einer
„Rundfahrt“
e) wenn jemanden fad wird, ist er selber
schuld!

können an den 
Verkaufsständen der FF Hürm im Lager-
gelände erworben werden, der Preis der
alkoholfreien Getränke ist von der Lager-
leitung festgelegt. 

Ihr findet die Verkaufsstände bei je-
dem Unterlager, beim Freizeitzentrum
und dem Bewerbsplatz, im Essenszelt
und zwei Mal am Weg der Erlebnistour.
Ein mobiler Eiswagen versorgt die Lager-
teilnehmer mit feinstem Gefrorenem.

Getränke

Freizeit

Die Marktgemeinde Hürm
zählt 1.722 Einwohner (Stand per 1. 1.
2011, wir werden dem Begriff „Invasion“
wieder gerecht), die auf 36,15 km² in 27
Katastralgemeinden leben. Das Lager-
gelände nimmt davon ca. 0,17 km² in 
Anspruch.

Unter http://www.ff-
huerm.at/lager2012/index.html findet
ihr die wichtigsten Informationen zum
Landestreffen. Für die zu Hause geblie-
benen ist ein Blick auf www.feuerwehr-
jugend-noe.at Pflicht, hier gibt’s die letz-
ten Infos, die aktuelle Lagerzeitung, Fo-
togalerien, Kurzfilme und die Bilder der
Webcams.

Das Landestreffen
der FJ findet heuer zum 40.Mal statt –
kann sich noch wer an das erste Lager 
erinnern? Es werden mehrere Retrospek-
tiven (z.B. in der SNOW-Invasion) gebo-
ten um Eindrücke der vergangenen Jahr-
zehnte einzufangen.

Elektrische Geräte sind der natürliche
Feind eines Zeltlagers. Die Infrastruktur
kann nur für das notwendigste errichtet
werden (wird ja nur vier Tage lang 
gebraucht), daher ist es nicht möglich,
jeden Zeltplatz mit elektrischen Strom
zu versorgen (wir sind ja nicht am Cam-
pingplatz in Jesolo). Nachdem sich der

Kameras, Telefone...

Jubiläum

Internet

Hürm

Das 40. Landestreffen von A-Z

Auch wieder stehen den Burschen und Mädchen spannende Tage bevor
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Strom nicht im Sackerl mitbringen lässt,
bleiben Kleingeräte am besten gleich zu-
hause bzw. wird für ausreichend Batte-
riestrom gesorgt.

Ordnung
muss sein! Daher müssen sich aus-
nahmslos ALLE an die Lagerordnung
halten sonst gäbe es ein 3D-Lager (drun-
ter, drüber, durcheinander). Also: Müll in
die bereitgestellten Behältnisse entsor-
gen, Pfandflaschen zurückbringen, Au-
tos am Abstellplatz parken, beim Essens-
zelt nicht vordrängen (und nur soviel
nehmen wie jeder Essen kann), Teller
nach dem Essen zum Waschcontainer
bringen, immer den Lagerpass mitneh-
men, und, und, und. Wenn alle ein biss-
chen zusammenhalten und zusammen-
helfen wird´s ein chilliges Lager…

Der GVA
macht es den Jugendgruppen einfach, es
gibt am Lagergelände nur Restmüll (wel-
cher in der MVA Dürnrohr verbrannt
wird). Für die am Lager gekauften PET-
Flaschen wird ein Pfand eingehoben, die
Flaschen (nur mit Schraubverschluss!)
können bei allen Verkaufsständen zu-
rückgegeben werden.

hat das Unterlager
Süd, auf die wir ein wenig Rücksicht neh-
men sollten. Also: Vorsicht beim Fußball-
spielen und bei abendlichen Unterlager-
wanderungen. Die Nachbarn sind übri-
gens nicht böse wenn um Mitternacht
wirklich Nachtruhe im Lager einkehrt.

Die FF Hürm
hat sich unter der Führung von BR Ro-
man Thennemayer dankenswerterweise
um das 40. Landestreffen angenommen.
Das neben den „normalen“ Tätigkeiten
einer FF (Einsätze, Übungen und Be-
werbstraining). Ganz nebenbei wurde
auch noch der Feuerwehrheurige mit ca.
9.000 Besuchern abgewickelt. Natürlich
geht das nicht ohne entsprechende 
Unterstützung: Bürgermeister Johannes
Zuser war von der Idee, das Landestreffen
auszurichten, sofort begeistert. Dazu
kommen noch weitere Heinzelmänn-
chen wie der KHD-Zug, die Gemeinde-
mitarbeiter und viele weitere Helfer.

Auch in Hürm gibt es
keine 1000 Parkplätze im Ortszentrum,
daher ist zu beachten: Feuerwehrfahr-

Organisation

Nachbarn

Mülltrennung

Lagerordnung

Parken

zeuge von Lagerteilnehmern dürfen nur
am Parkplatz innerhalb des Lagergelän-
des abgestellt werden, das gilt auch für
Anhänger. Zuwiderhandeln wird sank-
tioniert!

für Bewerter und
Mitarbeiter - Die Bewerterquartiere sind
heuer ein wenig in der Marktgemeinde
verstreut, es wird also dem einen oder
anderen nicht erspart bleiben, das Auto
(oder ein Fahrrad) zu nutzen.

ist die am häufigsten auf-
tretende Form flüssigen Niederschlags
aus Wolken. Er besteht aus flüssigem
Wasser, das nach Kondensation von Was-
serdampf infolge der Schwerkraft aus
Wolken auf die Erde fällt. Da wir bei noch
fast jedem Landestreffen einen Regen-
schauer abbekommen haben, sind die
Zelte und deren Inhalt entsprechend ge-
gen Regen, Wind und Wetter zu sichern –
bitte keine Wassergräben anlegen! Eine
Art „Schleuse“ (z.B. ein Teppich im Zel-
tinneren oder ein Vorzelt) zum Schuhe
ausziehen hält das Zelt sauber.

Quer
durch das Lagergelände geht die L5289
nach Unter-Thurnhofen, welche für das
Landestreffen gesperrt wird. Da die
L5289 auch unsere Lagerstraße darstellt,
gibt es heuer auch zwei Lagertore
(Haupttor Richtung Hürm, Nebentor
Richtung Unter-Thurnhofen), die es zu
bewachen gilt.

2011 wurde bis kurz
vor dem Bewerb trainiert, wir haben die
verschiedensten Trainingsmethoden 
beobachtet: Laufgruppen, welche eine
Fahne mittrugen und Lieder gesungen
haben, Gruppendynamisches Training
mit Urschreitherapie und Ankuppel-
übungen, Gesprächsrunden über die
richtige Sprungtechnik oder auch nur ein
„Gedankentraining“ mit geschlossenen
Augen (das schaut dann so ähnlich wie
bei den Schistars vor dem Start aus).

Straßensperre

Quartiere

Regen

Training

Die Unterlager
sind heuer eher pragmatisch angeord-
net: das UL Süd grenzt an Hürm (siehe
Nachbarn), hat den höchsten Punkt in
der Mitte des UL (man sieht also nicht
von einem Ende zum anderen) und be-
inhaltet den Zugang zum Duschplatz.
Ost und West grenzen an einen Wald und
sind durch einen Entwässerungsgraben
von der Anbindungsstraße getrennt (die
Brücken sind dafür beleuchtet) und
Nord steht überhaupt frei am Gelände
und ist wie das UL Süd mit einem Buckel
versehen. Süd und Nord liegen direkt 
an der L5289 (=Lagerstraße) und haben
daher etwas kürzere Wege als Ost und
West.

Anstelle der Essenshalle von 2011
gibt’s heuer wieder ein Essenszelt rechts
der Lagerstraße L5289, wo der Versor-
gungsdienst die über 4.500 Lagerteil-
nehmer mit warmen und kalten Speisen
versorgt. Der Speiseplan sieht übrigens
heuer mehrere Abendessen in Form von
Kaltverpflegung vor, um bei den erwarte-
ten hohen Temperaturen eine passende
Verpflegung anzubieten.

4sollte dem Körper sollte ausreichend
zugeführt werden

4kommt beim Landestreffen leider 
hin & wieder von oben

4kann zum Waschen (siehe Duschen)
benutzt werden

4dient beim Landestreffen auch zur
Abkühlung. Da der Loisbach wieder
nicht mitkommen wollte hat sich die
FF Hürm was einfallen lassen.

wird am Landestref-
fen großgeschrieben. Der FMD hat sein
Hoheitsgebiet links des Haupt-Lagerto-
res und ist wie jedes Jahr optimal vorbe-
reitet. Hoffen wir aber, dass die Kamera-
dinnen und Kameraden nicht allzu viel
zu tun haben. 

Der reformierte
ZbV-Dienst hat 2011 hervorragend funk-
tioniert und wird daher auch heuer wie-
der so durchgeführt. Als kleines Zuckerl
wurde beschlossen, dass die Kameradin-
nen und Kameraden, die einen erhöhten
Lagerbeitrag bezahlt haben, einen Teil
davon bei Dienstende refundiert bekom-
men! 

Wasser

Versorgungsdienst

Unterlager

Xundheit

ZbV-Dienst
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lände zurücklassen!
4Bitte beachtet: das Lagergelände

darf nur in Begleitung einer Jugend-
betreuerin / eines Jugendbetreuers
verlassen werden!

den (schließlich sind wir ja wegen den
Bewerben da). Um die Verpflegung der
Teilnehmer kümmern sich zwei Ver-
kaufsstände – die Jugendbetreuer sollten
die Brieftaschen also nicht im Lagerge-
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Das Freizeitprogramm außerhalb des Lagers

Die Erlebnistour 2012

4Die mit der Ausschreibung versendeten bunten Zettel mit der UL-Bezeich-
nung (z.B. UL SÜD) sind gut sichtbar in der Windschutzscheibe anzubrin-
gen. Wenn mehrere Zettel benötigt werden (für mehrere KFZ) kann der Zet-
tel kopiert werden, am besten als Farbkopie!

4Bitte unbedingt den Bereitstellungsraum anfahren, eigenmächtiges Zufah-
ren auf vermeintlich kurzen Wegen führt zum allgemeinen Chaos (und er-
höht die Wartezeit für alle anderen Lagerteilnehmer!)

4Ein wenig Wartezeit im Bereitstellungsraum ist unvermeidlich, die Feuer-
wehrstreife ersucht hier um entsprechende Mitarbeit und Disziplin – Hup-
konzerte beschleunigen den Ablauf auch nicht!

4Es werden immer nur rund zehn KFZ ins Lager vorgelassen – sollte euer
Konvoi teilt werden hilft ein klärendes Gespräch mit dem Ablaufposten der
Feuerwehrstreife, gemeinsam wird eine Lösung gefunden!

4Nach dem Abladen der Ausrüstung sind die KFZ möglichst rasch am Park-
platz im Lagergelände abzustellen – umso rascher ist das Unterlager fertig
eingerichtet und kann z.B. für Ballspiele genutzt werden

Information
Anfahrtsplan:

Nicht nur das Freizeitzentrum mit
seinen unzähligen Beschäftigungs-
möglichkeiten (von „Vier Gewinnt“
bis BMX-Touren) und die Freizeitakti-
vitäten der einzelnen Unterlager
(von Laubsägearbeiten bis zur Geis-
terwanderung) sorgen dafür, dass
den Lagerteilnehmern zwischen 
den Bewerben nicht langweilig wird.
Auch außerhalb des Lagers gibt 
es ein Freizeitangebot — die Erleb-
nistour.

Text: Markus Trobits

Die Erlebnistour ist eine Wanderung
rund um den Austragungsort des Lan-
destreffens und kann am Donnerstag
und Freitag bestritten werden. Nähere
Infos dazu gibt es in der Lagermappe
(welche bei der Anmeldung ausgegeben
wird) und im Lagerpass. 

Im Zuge der rund 5,35km langen Wan-
derung sind vier Stationen zu bewälti-
gen, welche das Geschick und das Wis-
sen der Teilnehmer ein wenig fordern.
Auf dem Wanderweg zwischen den Sta-
tionen sind auf Plakaten Fragen zur Feu-
erwehrjugend „versteckt“, welche gefun-
den und beantwortet werden wollen. Die
Kameraden der Feuerwehr Hürm haben
bei der Festlegung der Route darauf ge-
achtet, dass auf gesicherten Wegen ge-
wandert wird und nicht die letzten Kraft-
reserven in Anspruch genommen wer-

Lageplan vom 40 Landestreffen
der NÖ Feuerwehrjugend in Hürm
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Korneuburg

Alles zum Thema Brandmeldeanlagen
Ein eintägiges Brand-
schutzseminar der FF der
Stadt Korneuburg hatte
zum Ziel, Fachwissen
punktgenau zu vermitteln.
Das Thema: „Brandmelde-
anlagen mit automatischer
Alarmweiterleitung“.

Dazu referierten Ing. Josef
Milla (Österreichisches
Brandschutzzentrum), Ga-
briele Schicker und Manfred
Matzinger, sowie DI Eugen
Lang (Fa. ASCOM). Unter
den Seminarteilnehmern be-
fanden sich Einsatzleiter der
Feuerwehren, Angehörige
von Betriebsfeuerwehren
und Brandschutzbeauftragte
diverser Firmen. 

Die umfangreichen Themen
des Seminars gliederten sich
in Grundlagen für die Vor-
schreibung von Brandmel-
deanlagen, rechtliche
Grundlagen für den Betrieb
von Brandmeldeanlagen,
Aufbau, Schutzumfang und
Wirkungsweise von Brand-
meldeanlagen, Zusammen-
wirken mit anderen techni-
schen Brandschutzeinrich-
tungen, technische Möglich-
keiten der Anschaltung und
vertragliche Abwicklung,
Brandfallsteuerungen und
Alarmweiterleitung an die
Feuerwehr, Bestimmungen,
Organisation und Aufgaben
für den Interventionsschalt-
betrieb bei Brandmeldeanla-

Hötzelsdorf, Sieghartsreith

Nach einigen Wochen 
Vorbereitung trat eine ge-
mischte Gruppe aus sieben
Mitgliedern der FF Hötzels-
dorf und drei Mitgliedern
der FF Sieghartsreith 
zur Ausbildungsprüfung
Technischer Einsatz am
Lagerhausgelände in Höt-
zelsdorf an.

Das Prüfungsteam mit
Hauptprüfer Paul Klinger 
sowie den Prüfern Raimund
Hager und Otto Fischer
nahm die Abnahme vor und
konnte den Teilnehmern zur
erfolgreichen Absolvierung
gratulieren. FKDT ABI Wolf-
gang Rubik war interessierter
Beobachter und dankte den

Ausbildungsprüfung Technischer Einsatz in Bronze 

Die Absolventen der Ausbildungsprüfung Technischer Einsatz aus Hötzelsdorf und Sieg-
hartsreith mit ihren Prüfern und Kommandant ABI Wolfgang Rubik
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gen (Interventionsdienst),
taktisches Vorgehen bei ei-
nem BMA-Alarm, Abnahme
und Überprüfung durch ak-
kreditierte Prüfstellen, In-
standhaltung, Wartung, Revi-

sion und Eigenkontrolle
„Ich freue mich über die
zahlreiche Teilnahme an die-
sem einzigartigen Fachsemi-
nar“, so Feuerwehrkomman-
dant HBI Martin Schuster. 

Die Referenten mit FKDT HBI Martin Schuster
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Feuerwehrmitgliedern für
ihre Übungsbereitschaft. 
Bei der Ausbildungsprüfung
wird Wert darauf gelegt eine
exakte Leistung mit den ei-
genen Fahrzeugen und Gerä-
ten zu erbringen, wie diese
im Einsatz zur Menschenret-
tung gefordert wird. Als Zeit-
rahmen ist eine Sollzeit fest-

gelegt. Während dieser ist
das Herstellen der Verkehrs-
wegeabsicherung, der Auf-
bau der Stromversorgung,
der Beleuchtung, des Brand-
schutzes, der hydraulischen
Rettungsgeräte und der an-
schließende Einsatz durch-
zuführen. Eine Bewerbs-
gruppe besteht aus zehn
Mitgliedern - Gruppenkom-
mandant, zwei Maschinisten,
Melder, je zwei Mann Ret-
tungstrupp, Gerätetrupp, 
Sicherungstrupp. Neben der
praktischen Abnahme sind
auch Kenntnisse über die 
Lagerung der Ausrüstungsge-
genstände in den Fahrzeugen
und der Ersten Hilfe Thema
der Ausbildungsprüfung.
Die Absolventen der 
FF Hötzelsdorf: BI Martin
Forster, FM Tina Forster, 
LM Walter Fröhlich, V Josef
Heimberger, LM Lukas
Heimberger, FM Dennis
Rapp, HFM Mario Rapp
Absolventen der 
FF Sieghartsreith: VM Rein-
hard Haslinger, SB Matthias
Jager, OBI Willibald Purker
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Zur 100-Jahr-Feier der FF
Stixendorf konnte FKDT
OBI Wolfgang Binderbauer
zahlreiche Fest- und Eh-
rengäste begrüßen.

Neben Landtagspräsident
Ing. Hans Penz, Präs. LBD KR
Josef Buchta waren auch Be-
zirkshauptmann Dr. Elfriede
Mayrhofer, BFKDT Martin

Stixendorf

Neuer Schlauchwagen
Boyer, BFKDT a. D. ELFR
Walter Harrauer und
AFKDTSTV ABI Oskar Löffler
bei der Feier anwesend. 
Pater Fidelius Kepplinger ze-
lebrierte die Feldmesse, in
deren Rahmen der neue
Schlauchwagen gesegnet
wurde. Die Patenschaft über-
nahm Susanne Kaufmann
aus Stixendorf.

Patin Susanne Kaufmann flankiert von V Erwin Resch (l.)
und FKDTSTV BI Johann Angerer jun.
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nicht, wo man anfangen
soll“, zählte der Komman-
dant die vielfältigen Leistun-
gen von Anton Herzog auf,
die dieser in insgesamt 63
Jahren Feuerwehrmitglied-
schaft, davon 34 Jahre im
Verwaltungsdienst, aufzu-
weisen hat. 
„Ihr habt den ersten Feuer-
wehrhauszubau über die
Bühne gebracht und noch
dazu den gesamten Fuhr-
park erneuert“ würdigte LFR
a. D.  Franz Koternetz die
Leistungen beider Jubilare.
Setznagel bezeichnete er als
herausragenden Organisa-
tor. Eine Fähigkeit, die er zu-
letzt bei den Feierlichkeiten
zum 140jährigen Bestands-
jubiläum des NÖ  LFV 2009
in St. Pölten zeigte, als es
galt, einen historischen Feu-
erwehr-Festzug durch die

Gainfarn

Zwei Feuerwehr-Jubilare
Ihrer beider Namen 
sind untrennbar mit der
FF Gainfarn verbunden.
Weil beide eine runden 
Geburtstag feierten, lud
Kommandant Harald
Tretthann zu einem klei-
nen Überraschungsfest für
Anton Herzog zum Achtzi-
ger und für Hans Setzna-
gel zu dessen Siebziger.

Unter den Gästen war kaum
jemand, der Hans Setznagel
jemals sprachlos gesehen
hätte – angesichts der Gäste-
schar brachte der langjähri-
ge Kommandant der FF
Gainfarn allerdings vorerst
kein Wort heraus.
Harry Tretthann oblag die
Begrüßung und die Laudatio
für Anton Herzog. „Wenn
man über euch beide berich-
ten soll, dann weiß man gar

Stadt zu organisieren. Seine
tatkräftige Mitarbeit bei der
Ausstellung „Vom Löschei-
mer zur Katastrophenhilfe“
in Stift Geras, die mittlerwei-
le etwas mehr als 28.000 Be-
sucher verzeichnet, würdigte
er ebenso, wie sein Engage-
ment als Vortragender an der
NÖ Landes-Feuerwehrschu-
le in Tulln bei den Feuer-
wehrarchivaren, sowie als
Mitglied der Arbeitsgruppe
Feuerwehrhistoriker. Setzna-

gel sei nicht einer, der lange
um den Brei herumredet,
der viel mehr treibende Kraft
beim „packen wir’s an“ ist.
Beide Jubilare dankten für
die gelungene Überraschung
und die Geschenke und
meinten bescheiden und
einstimmig, dass ohne die
Mithilfe der Bevölkerung
und aller Feuerwehrmit-
glieder all diese Leistungen
nicht möglich gewesen 
wären.

Achziger Anton Herzog, Laudator LFR a. D. Franz Koternetz
und Siebziger Hans Setznagel

Fo
to

: F
ra

n
z 

W
ie

se
n

h
o

fe
r

schen
Maßnah-
men bis
zum vor-
beugender
Brand-
schutz wird
der gesam-
te Themen-
bereich in
alltagsrelevanter Form erör-
tert und umsetzungsorien-
tiert in leicht verständlicher
Form umfassend aufgearbei-
tet. Durch den benutzerge-
rechten Aufbau bietet das
Praxishandbuch Brand-
schutz sowohl für in Ausbil-
dung stehende Brandschutz-
organe als auch für Feuer-
wehrangehörige mit den
enthaltenen Checklisten,
Musterformularen und ent-
scheidungsrelevanten Infor-
mationen ein wertvolles
Nachschlagewerk. 

Buchtip

Mit „Feuer & Flamme“
für den Brandschutz
Soeben ist mit dem „Pra-
xishandbuch Brandschutz“
ein Fachbuch, das alle
Aspekte abdeckt, erschie-
nen.

Für den Verlag der TÜV-Aus-
tria Akademie wurde durch
zwei NÖ Feuerwehrmitglie-
der, FT Ing. Martin Swoboda
und FJUR Mag. Dr. Andrea
Schwarz-Hausmann ein
richtungsweisendes  „Praxis-
handbuch Brandschutz“ er-
stellt. Dieses Praxishand-
buch eignet sich als Nach-
schlagewerk für bereits im
Bereich Brandschutz tätige
Personen ebenso wie für In-
teressierte, die sich der The-
matik Brandschutz nähern
möchten. Die schwierige
Materie „ Brandschutz“ wird
in allen  Facetten dargestellt.
Vom technischen Brand-
schutz über die organisatori-
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Wenn Reiche, über Jahrhunderte 
gewachsen, in ihren Strukturen 
zerbrechen, dann entsteht in der po-
litischen Neuformierung zunächst
auf jeder Seite eine gewisse Radika-
lität, die sich mit den gemäßigten
Kräften nicht wirklich verständigen
will. Diese exponierte Positionierung
und paramilitärische Organisation
schwemmt natürlich dann einen 
gewissen menschlich-moralischen
Bodensatz in Stellungen und Funk-
tionen, denen Zurückhaltung, Gemein-

wohldenken und Abwägung fremd
sind, dafür die Durchsetzung ihrer
gesellschaftlichen Transformationen
nicht schnell genug gehen kann.

Text: Günter Annerl 

Fotos: Institut für Zeitgeschichte Wien

Das Burgenland wurde nach dem Ersten
Weltkrieg Österreich zugeschlagen, was
dem ungarischen Reichsverweser Hor-
thy gegen seinen chauvinistischen Strich
ging. Um Ungarn nicht zu provozieren,

einigte man sich darauf, weder Schutz-
bund noch Heimwehr zuzulassen. Da-
mit war das Feld für die radikalen Front-
kämpfergruppierungen beider Parteien
frei und regelmäßige Raufereien, Störun-
gen und Aufmärsche waren die Regel.
Die Bewaffnung war kein Problem, wa-
ren doch vom Krieg her mit Handfeuer-
waffen gut gefüllte Arsenale vorhanden,
aus denen sich die Gruppierungen unge-
niert bedienten.

Tatort Schattendorf
Am 30. Jänner 1927 veranstalteten

Frontkämpfer eine Versammlung in dem
kleinen burgenländischen Grenzort
Schattendorf, dessen Bevölkerung über-
wiegend sozialdemokratisch war. Als
dies dem Schutzbund ruchbar wurde, in-
szenierte man am selben Tag eine Ge-
genversammlung. Das Gasthaus Moser
war das Stammquartier des Schutzbun-
des, die Fronkämpfer tagten im 500 Me-
ter entfernten Wirtshaus Tscharmann.
Das Verhältnis von 30 zu 70 lag eindeutig
zugunsten des Schutzbundes und die
Fronkämpfer aquirierten Verstärkung
aus den Nachbarorten. Am Bahnhof von
Schattendorf kam es zum offenen Kon-
flikt, die Unterstützung der Frontkämp-
fer konnte vertrieben werden und  in
Tscharmanns Wirtshaus wurde es tät-
lich. Mit den Worten „Nieder mit den
Frontkämpfern, nieder mit den christli-
chen Hunden, nieder mit den monar-
chistischen Mordbuben“  stürmten
Schutzbündler ins Lokal. Die Gebrüder
Tscharmann und Johann Pinter, drei
Frontkämpfer,  schossen aus dem vergit-
tertem Schlafzimmerfenster des Hauses
auf die Straße, als die Schutzbündler
schon vorbeigezogen waren.  Genosse
Mathias Csmarits, ein 34 Jahre alter
Kriegsinvalide, und der achtjährige Josef
Grössing, der auf einem Botengang war,
blieben tot auf der Straße liegen.  Weite-
re fünf Menschen wurden verletzt. Am 2.
Februar 1927 wurden die Getöteten be-
erdigt und in ganz Österreich streikten
fünfzehn Minuten lang die Arbeiter.
„Todernst, tieftraurig, aber auch ent-
schlossen, den Toten Genugtuung zu
schaffen, stehen wir vor den offenen
Gräbern“ titelte am 4. Februar 1927 das
sozialdemokratische Landesorgan „Bur-
genländische Freiheit“.

Urteil erregte Massen
Am 5. Juli begann der Prozess, die

Hauptfragen bezogen sich auf die Mord-
absicht, beziehungsweise  auf die Ab-
sicht, die Opfer schwer zu verletzen. Die

Demos gegen das Urteil von Schattendorf „entzündeten“ JustizpalastHistorisches:

15. Juli 1927 — das Fanal

Brand des Justizpalastes in Wien, Juli 1927. Am Beginn der Unruhen behinderten
Demonstranten den Einsatz der Feuerwehr
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Landwirten. Doch reichten die diffusen
Aussagen und die Nichtklärung, wer die
tödlichen Schüsse abgegeben hatte, trotz
des staatsanwältlichen Schuldig-Plä-
doyers nicht für die erforderliche Zwei-
drittelmehrheit zu einer Verurteilung.
Am Abend des 14. Juli erfolgte der Frei-
spruch der Angeklagten: Der Mord wur-
de als Notwehr dargestellt und die Täter
als „ehrenwerte Männer“. Das Schatten-
dorfer Urteil warf dunkle Schatten  auf
die schon aufgeheizte Stimmung.

drei Angeklagten, Josef Tscharmann,
Hieronimus Tscharmann und Josef Pin-
ter, verschanzten sich hinter dem Not-
wehrbegriff. Die Frage, ob von den
Schutzbündlern kleinkalibrige Revolver
eingesetzt wurden, konnte nicht geklärt
werden. Die Zeugenaussagen deckten
sich nicht mit den Aussagen der Ange-
klagten. Die Geschworenen waren si-
cherlich nicht politisch eingefärbt, be-
standen sie doch aus vier Arbeitern, drei
Beamten, einer Hausfrau und zwei

Demonstration in Wien
Am 15. Juli 1927 schalteten die Städti-

schen Elektrizitätswerke den Strom ab,
der öffentliche Verkehr wurde lahm 
gelegt, die Intention war, eine gewaltige
Protestaktion auszulösen. Die erste
Marschkolonne, die den Ring erreichte,
waren die E-Werker, die vergeblich das
Universitätshauptgebäude zu stürmen
versuchten, statt dessen das Polizei-
wachzimmer in der Lichtenfelsgasse 
nahe dem Rathaus angriffen und die 
Redaktion der „Wiener Neuesten Nach-
richten“ devastierten, welche nicht im
Sinne der Demonstranten berichtet hat-
te. Als die Menge den Kordon der Poli-
zeibeamten vor dem Parlament mit
Steinwürfen attackierte, drängte berit-
tene Polizei die Demonstranten in die
Parkanlage gegen den Justizpalast. Die-
ses Gebäude, 1875 bis 1881 vom Archi-
tekten Alexander Wielemans von Mon-
teforte und den Bauleitern Paul Lange
und Dominik Avanzo im Stil der Neo-
renaissance  erbaut, mit seiner Glas ge-
deckten Central-Halle, den Löwen der
Freitreppe und der marmornen  Justizia
mit goldenem Schwert und Gesetzbuch
war für die Aufgebrachten das verhasste
Symbol eines „Schandurteils“, Monstro-
sität einer reaktionären Richter- und
Bürgerschaft.

Justizpalast brennt
Angehörige des Schutzbundes ver-

suchten als Ordner mäßigend auf die
Menge einzuwirken, doch dies ohne 
Erfolg. Gegen Mittag wurden Fenster-
scheiben im Erdgeschoß eingeschlagen,
die Ersten stiegen in das Gebäude. Mo-
bilar und Akten wurden auf die Straße
geworfen, an zahlreichen Stellen Brände
gelegt. Um 12.28 Uhr ging der erste Not-
ruf bei der Wiener Berufsfeuerwehr Am
Hof ein, doch wurde die Feuerwehr von
den Demonstranten massiv an dem Ver-
such zu löschen gehindert. Bei den vier
Oberflurhydranten und den zwölf
Wandhydranten wurden die Schläuche
zerschnitten, Hydranten im Umfeld
wurden geöffnet, sodass Wassermangel
auftrat. Die Feuerwehr stellte in größe-
rer Entfernung zum Brandobjekt Pum-
pen und Löschwasserreserven auf, um
bei der ersten Demonstrationslücke ein-
greifen zu können. Das Feuer breitete
sich über alle Stockwerke aus, die Brand-
herde waren so angewachsen, dass eine
Übersicht nicht mehr gegeben war. Um
18 Uhr waren ca. 5.000 bis 10.000 Qua-
dratmeter Geschoßfläche im Vollbrand,
die ersten Außenteile begannen abzu-
stürzen. Das größte Ausmaß wurde ge-
gen 21 Uhr erreicht, es brannten zwei
Obergeschoße, sowie die Dächer des
Mitteltraktes. Feuerwehrmänner, die
trotz der physischen Gefahr durch die
Menge den Löscheinsatz beginnen woll-
ten, wurden tätlich angegriffen.

Verwüstung des Justizpalasts nach dem Brand. In einer Wandnische ist eine 
Büste von Kaiser Franz Joseph zu sehen

Die Reiterattacken werden von den Demonstranten mit Steinwürfen und Barrika-
denbau beantwortet
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Wenig Sensibilität
Der Wiederaufbau mit der Aufsto-

ckung um ein zuzügliches Geschoß er-
folgte in den Jahren 1929 bis 1931 nach
den Plänen von Heinrich Ried. Von 1945
bis 1953 residierte die interalliierte
Kommandantur in diesem Gebäude
und einige kleine Justizdienststellen
durften ebenfalls  ihr untergeordnetes
Dasein in dem für die Justiz geschaffe-
nem Palast fristen. 

Der kleine Josef  Grössing wurde in 
seinem Heimatort Schattendorf beige-
setzt. 1968 wurde der Gottesacker ver-
kleinert, die Grabstelle des Buben lag
nun außerhalb und bei der Errichtung
einer Straße wurden die Gebeine nicht
exhumiert, diese liegen unter einer di-
cken Asphaltschicht. Das neu errichtete
Grab ist leer – ein wahrlich unsensibler
Umgang mit dem jungen politischen
Opfer. Das Schattendorfer Urteil, der
Sturm auf den Justizpalast und die
Brandlegung sowie der massive Polizei-
einsatz, sind nur verständlich – nicht
verzeihlich! – aus der politischen Radi-
kalisierung dieser Jahre, die – wie hin-
länglich bekannt – in der Nemesis ende-
ten.

Eskalation
Johann Schober (1874 – 1932), der,

wenn er nicht gerade Bundeskanzler
war, als Polizeipräsident von Wien agier-
te, forderte von Bürgermeister Karl Seitz
(1869 – 1950), auf den im selben Jahr von
Richard  Strebinger ein Attentat verübt
wurde, das Bundesheer einzusetzen.
Seitz und der Heeresminister Carl  Vau-
goin (vom politischen Gegner als „Mus-
solini von Scheibbs“ apostrophiert),
verweigerten dies wahrscheinlich auch
mit Billigung von Bundeskanzler Dr.
Ignaz Seipel (1876 – 1932 – von der lin-
ken Reichshälfte als „Prälat ohne Milde“
bezeichnet), doch wurde die Polizei mit
Heereskarabinern aufgerüstet. Vergeb-
lich versuchten die besonnenen Sozia-
listenführer  Karl Seitz und Theodor 
Körner von Siegringen, denen die unge-
heure Gefahr der entfesselten Genossen
bewusst war, die Menge zum Abzug zu
bewegen.

Schießbefehl
Da keine Deeskalation zu erreichen

war, gab Polizeipräsident Schober,  in ei-
nem Auto stehend, den Schießbefehl.
Dann fielen die ersten Schüsse, zu-
nächst in die Luft, sodann in die Menge,
die gegen die Vorstädte zurückzuwei-
chen begann. Der Tag endete – nach 
Polizeiangaben, denn die wirkliche Op-
ferzahl wird sich nie verifizieren lassen -
mit 89 toten Demonstranten, vier toten
Sicherheitswachebeamten und einem
toten Kriminalbeamten. 120 Polizisten
erlitten schwere Verletzungen, 480
leichte, während 548 Zivilisten schwere
Blessuren davontrugen und rund 1000
mit leichten Verletzungen die Revolte
überlebten. Gegen zwei Uhr morgens
des 16. Juli konnte der Brand im Justiz-
palast unter Kontrolle gebracht werden.
Unter den beim Justizpalastbrand ver-

nichteten Aktenbeständen befanden
sich auch die Grundbucheinlagen von
Gramatneusiedl, die mühselig rekon-
struiert werden mussten und erst am 21.
März 1932 in Kraft traten.

Brennender Justizpalast. Klar erkennbar die Flammen, die aus dem Dachstuhl
schlagen

Die Polizei schickt eine berittene Abteilung zum Justizpalast um die Demons-
tranten zu zerstreuen
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Während einer Urlaubsreise mit 
seiner Gattin verstarb EABI Klaus
Berger am 20. Mai plötzlich und 
völlig unerwartet. Trotz sofort 
eingeleiteter Wiederbelebungsver-
suche durch eine zufällig anwesende
Ärztin und seine Gattin, kam für 
ihn jede Hilfe in der Wüste des Emi-
rats Schardscha, dem Nachbaremi-
rat Dubais, zu spät. 

EABI Klaus Berger, der 40 Jahre lang im
Feuerwehrdienst stand, war eine der
prägenden Persönlichkeiten der Feuer-
wehr Mödling. Von seinem Eintritt in die
Feuerwehrjugend bis zu seinem  letzten
Tag erfüllte er verschiedene Funktionen
in der Feuerwehr mit großem Engage-
ment. Von 1996 bis 2006 bekleidete er das
Amt des Kommandant-Stellvertreters in
Mödling; seit 2005 war er Kommandant
der Tauchgruppe NÖ-Süd.

Sein gegenüber allen offenes Wesen,
seine Kompetenz und vor allem seine
nicht enden wollende Energie waren für
die Familie Feuerwehr von unschätzba-
rem Wert. Durch seine Hilfsbereitschaft,
die für ihn übliche gewissenhafte Pflicht-
erfüllung und sein aufgeschlossenes und
humorvolles Wesen gewann er die Ach-
tung und Wertschätzung seiner Feuer-

wehrkameraden, weit hinaus über die
Grenzen des Bezirkes Mödling und des
Bundeslandes Niederösterreich hinaus. 

Diese Eigenschaften wurden auch von
den maßgeblichen Stellen erkannt und
schlugen sich in vielen Auszeichnungen
und Ehrungen der Stadt Mödling, des
Landes Niederösterreich und auf Bun-
desebene
nieder. Klaus
Berger wäre
als Mitglied
der allerers-
ten Jugend-
gruppe der
Mödlinger
Feuerwehr,
die im
Herbst 1972
gegründet
worden war,
heuer mit
dem Ehrenzeichen für 40-jährige Tätig-
keit ausgezeichnet worden. 

Klaus Berger stand seit 2005 einer ganz
besonderen Sondereinheit der Feuer-
wehr vor. Als Gruppenkommandant der
Tauchgruppe NÖ Süd leitete er eine Ein-
heit von Spezialisten für Einsätze der
Feuerwehr am, im und unter Wasser. Als
einer von damals drei Mödlinger Feuer-
wehrmännern bestand er 1991 die drei

Jahre dauernde Ausbildung zum Feuer-
wehrtaucher. Diese „härteste Ausbil-
dung im Feuerwehrdienst“ gestaltete er
seitdem als Ausbildner mit. 

Seine Gedanken bei den Einsätzen
drehten sich immer um „seine“ Taucher.
Bis zuletzt war ihm die Aufarbeitung des
Verlusts eines Tauchkameraden die
wichtigste Aufgabe innerhalb der Tauch-
gruppe. Bei den im Tauchdienst immer
heiklen Einsätzen, die sich nicht selten
um die Bergung von Leichen drehten,
war er mit seinem direkten Wesen immer
der Fels in der Brandung der Taucher. Mit
seinem Fingerspitzengefühl, welches er
mit Humor versteckte, wusste er die psy-
chologisch extrem belasteten Taucher
immer wieder neu zu motivieren und im
richtigen Moment zurückzuziehen. 

Er war ein offener und direkter
Mensch, der sein Umfeld unwillkürlich
in seinen Bann zog und zum Lachen
brachte. Klaus Berger war für alle Men-
schen, die ihn kannten eine Inspiration
und ein Quell an Motivation und Trost in
den unglaublichsten Lebenslagen. 

Die Mödlinger Feuerwehr, der NÖ
Tauchdienst, die Stadt Mödling vor allem
aber seine Familie, der unser ganzes Mit-
gefühl gilt, haben einen liebenswerten
Menschen verloren, dessen Dahingehen
ein tiefes Loch in die Herzen gerissen hat.

Trauer um EhrenabschnittsbrandinspektorMödling:

Klaus Berger starb 53jährig

Niederösterreichisches 
Landesfeuerwehrkommando
3430 Tulln
Langenlebarner Straße 108

Tel.: 0 22 72 / 90 05-13 170
Fax: 0 22 72 / 90 05-13 135
post@noelfv.at
http://www.noelfv.at

Telefonvermittlung . . . . . . . . . . . 13 170

KR Buchta Josef
Landesfeuerwehr -
kommandant . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 650

Blutsch Armin
LFKDTSTV . . . . 0676/861 20 701 

Anzenberger Manuela
BRANDAUS-Abo . . . . . . . . . . . . . . . . 16 756

Bartke Anita
Chefsekretärin. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 656

Blaim Martina
Sekretariat. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 445

Kontakt www.brandaus.at

Kerschbaumer Dominik
Fahrzeugförderungen, 
Mindestausrüstung, 
Atemschutz, 
Schadstoff. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 177

Marx Julia
Leistungsbewerbe, FMD, SVE,
Feuerwehrkuraten. . . . . . . . . . . . . . 13 173

Nittner Alexander
Brandaus . . . . . . . 0676/861 13 206

Pfaffinger Michael
Funkwerkstätte . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 673

Resperger Franz
Pressesprecher, Öffentlich-
keitsarbeit. . . . . 0676/53 42 335

Schönbäck Johann
Buchhaltung, 
Versicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 164

Sonnberger Gerhard
Büroleitung, Präsidiale
Angelegenheiten. . . . . . . . . . . . . . . . 13 150

Ing. Brix Albert
Vorbeugender 
Brandschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 171

Eismayer Gerda
Sonderdienste, 
Zivildienst, FDISK 
First-Level-Support . . . . . . . . . 13 168

Funkwerkstätte . . . . . . . . . . . . . . . 17 337

Hagn Manfred
Haustechnik. . . 0676/861 16 757

Hollauf Siegfried
Geräteförderungen, 
Feuerwehrgeschichte, 
Wasserdienst, 
Wasserdienst-
leistungsbewerb. . . . . . . . . . . . . . . . . 16 663

Ing. Hübl Christian
Ausbildung, 
Feuerwehrjugend . . . . . . . . . . . . . . . 13 166

Ing. Jestl Kurt
Feuerwehrtechnik, 
Ausschreibungen. . . . . . . . . . . . . . . . 13 172

Ing. Steiner Josef
Nachrichtendienst, 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 169

Ing. Tischleritsch Michael
Betriebsfeuerwehren, Vorb.
Brandschutz, KHD. . . . . . . . . . . . . 13 212

Wagner Gerda
Auszeichnungen, 
Feuerwehrführerscheine, 
Unfälle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 154, 13 170

Zach Peter
Informations-
technologie. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 466

Zedka Angelika
Öffentlichkeits-
arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0676/861 10 122
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Pappas
 Pappas Gruppe. Das Beste erfahren.

www.pappas.at

Georg Pappas Automobil AG Autorisierter Mercedes-Benz Vertriebs- und Servicepartner für 
Nfz und Unimog, 5301 Eugendorf, Gewerbestraße 34; 2355 Wiener Neudorf, Industriezentrum 
NÖ-Süd, Straße 4, Postfach 126, Hotline: 0800/727 727

Motor an. Wasser marsch. 
Brand aus.
Mercedes-Benz Allradfahrzeuge für den Feuerwehr-Einsatz und Katastrophenschutz.

Für jedes Gelände, jeden Brand und jede Katastrophe hat Mercedes-Benz die passenden Feuerwehr-Allradfahrzeuge – damit 
auch der forderndste Einsatz zum großen Erfolg wird. Die breite Angebotspalette reicht vom Zetros als Rüstlöschfahrzeug-Allrad 
und Kranfahrzeug-Allrad über die Unimog-Baureihe, u.a. mit dem Unimog U 20 als Löschfahrzeug-Allrad, bis hin zum Sprinter  
als Kleinlöschfahrzeug-Allrad, dem Atego als Tanklöschfahrzeug-Allrad sowie dem Actros als Großtanklöschfahrzeug-Allrad. 
www.mercedes-benz.at/feuerwehr
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